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Hierzu vier Beilagen.

TsgesrunÄsehZu.
Infolge einer Anfrage nach Emden, ob die Kaiser¬

jacht „ tzohenzollern " in den dortigen Hafen einlaufen und
in ihm wenden kann , und wie weit die Bahn zum Anßsn-
hasen hinausführt , nimmt man an , daß in naher Zeit ein
Besuch des Kaisers in Emden bevorsteht.

str

Auf die neue preußische Anle ihe wurden insge¬
samt 181 Millionen Mark gezeichnet.

Naumann unternimmt einen energischen Vorstoß
gegen Bülow.

Die Budgetkommission des Reichstages nahm beim
Äilitäretat an dem Fonds für nicht etatsmäßige
Offiziere gemäß einem Antrag des Zentrums , für den auch
ein Teil der Freisinnigen stimmte , einen Abstrich vor.

IN der Verhandlung des Pete rs Prozesses in
Köln wurden zwei Vergleichsvorschläge des Vorsitzenden
vom Angeklagten v . Bennigsen abgelehnt . Nach Verlesung
des Protokolls über die Vernehmung des Freiherrn von
Soden begannen die Plaidoyers.

-t-
Der deutsche Botschafter in Madrid , v . Rad o Witz,

wird demnächst aus seinem Amte scheiden. Als sein Nach¬
folger gilt der Gesandte in Lissabon , Gras Tattenbach.

. . . . '

Leutnant Kruse, der Sohn aus Frau v . Elbes
erster Ehe , bestreitet , daß er seinen Abschied genommen habe
oder zu nehmen gedenke. >

Der Zentralvorstand der Freisin n i gen Bereini¬
gung wird am nächsten Sonntag zusammentreten und
dann eine außerordentliche Delegiertenversammlung eiiche-
rufen , die über . die durch Fürst Bülows Absage geschaffene
Lage beraten soll. »

Der Wiener Grillparzer Pr eis wurde Artur
Schnitzler für sein! Stück „Zwischenspiel " zuerkannt.
(Also- nicht Wildenbruch .)

Mulay Hafid richtete an die Signatarmächte von
Algeciras eine Note , worin er um Anerkennung als Sultan
von Marokko nachsucht.

In Persien wurden neuerdings entstandene Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Schah und Parlament be¬
seitigt . Die Zivilliste des Schahs wurde um 300 000 Rubel
erhöht. -

Der Kampf um äas
»Motze AMernesl ".

Der vor dem Petersburger Kriegsgericht geführte Pro¬
zeß gegen den General Stößel , den Kommandeur Port
Arthurs , kann hier in seinen Einzelheiten zwar nicht ver¬

folgt werden ; die tviegstechnischen Details interessieren
auch weitere Kreise kaum . Aber manche Schilderungen,
welche die Zeugen von den Kämpfen der letzten Tage Port
Arthurs geben , verdienen doch aus dem Prozeßberrchte
hervorgehoben und weiter verbreitet zu werden , unter
ihnen namentlich die Darstellung , welche Oberst Galy-
zinski und Oberleutnant Grinzewisch jetzt über die Kämpfe
ans dem „Großen Adlernest" geben . Das

„Große Adlernest " war der höchste Punkt der

Festung und sein Besitz daher für deren Verteidigung
geradezu entscheidend . Dessen ungeachtet waren die Streit-

kräste, mit denen es besetzt war , an Zahl durchaus unge¬
nügend . Oberst Galyzinski erzählt nun vor Gericht
über die verschiedenen Kämpfe an dieser Stelle:

Die zwei letzten Canet -Geschosse auf der Position wa¬
ren schon im August zerschossen worden . Zwei Wochen vor
dem Id . Dezember , dem Tage des entscheidenden Stur¬
mes , hatten aber die Matrosen wieder eine 47-Millimeter-
Kanone aufs Adlernest geschafft ; am nächsten Tage war
jedoch auch sie untauglich geschossen, ohne daß man daraus
einen Schuß abaefeuert hatte . Da wir nun keine Ge¬
schütze hatten , nahmen wir die .Hülsen der Canet -Geschosse,
luden sie mit Artilleriepulver , Steinen und Schrapnell¬
splittern , legten eine Bixford -Schnur an und feuerten die
Hülse ab , die uns so als Geschütz diente . Die Handbomben,
die wir besaßen , waren sehr schlecht; durch eine Erfindung
des Leutnants Podgurski und des Kapitäns Tebogorio -Ma,
krewitsch wirkten sie aber wieder vorzüglich.

Auf dem Großen Ad lernest gab es keiner¬
lei Befestigungen, keinen Wall , keine Brustwehr.
Einige Gräben führten wir selbst ans ; in dem Graben auf
der Spitze konnten jedoch nur 15 Mann Unterkommen . Die
Menage wurde zu Pferde heranfgeschafft . doch gab es auch
Tage , an denen wir oliue Eilen blieben , Da

ichnur22Mann zurVerfügunghatte, zweifelte
General Gorvatowski an der Haltbarkeit der Stellung . Am
Nachmittag des Id . Dezember kam aber Oberleutnant Grin-
zewitsch mit einem Jägerkommando hinauf und einiges
wurde nun ausgebessert und neubesetzt.

Als cs dämmerte , sah man , daß die Japaner die Sare-
dutnaja und die Stalistaja Gora eingenommen hatten . Das
Zielen war wegen der Dunkelheit schwer, doch bald befahl ich
ein Salvenfeuer , und die Japaner räumten die Berge . Ich
meldete

.
das telephonisch. Plötzlich sah ich , daß vom Fort

Nr . 3 dichte japanische Massen heranrückten , und schon reg¬
neten Schrapnells , Granaten , 6 -Zoll -Geschosse ; um 7 Uhr
43 Min . schlug schon das erste 11 -Zoll -Geschoß ein . Im
Rauch , Staub und Feuer konnten wir einander nicht unter¬
scheiden. Da waren die Japaner bereits in unseren Grä¬
ben ; sie rückten direkt auf die Bergspitze los . Im Hand¬
gemenge warfen wir sie aber zurück. Wir schleuderten Hand-
bombcn , und die Japaner waren fort . Ta wieder ein Ge-
schoßhagcl, die reine Hölle ! Don den Forts Nr . 2 und 3
wurde geschossen und von der Sarcdutnaja wirkten Ma¬
schinengewehre . Das Telephon war zerschossen.

Da zeigen sich wieder Japaner ; Oberleutnant Grinze-
witsch schlägt sie jedoch mit sechs Soldaten zurück. Nun
kommen Soldaten unserer 9 . Kompagnie mit Handbomben
als Verstärkung hcrangekrochcn . Sie waren von selbst her - ,
aufgekommen ; in der Reservcstellung waren sie nur unnütz
dem Feuer ausgesetzt . Leute von der 10. und 11 . Kompagnie
kamen hinzu , und nach dem dritten Sturm kam eine Kom¬
pagnie des 28. Regiments herauf .

' Schon beim vierten
Sturm siel ihr Kapitän . Unsere Erdaufwürfe waren .zer¬
stört und wir fanden nur noch in den von den Granaten auf¬
gewühlten Löchern Deckung. Um 11 Uhr morgens kam eine
Matrosenhalbkompagnie unter dem Kommando des Leut¬
nants Timireff , und sie half den fünften Sturm zurück-
schlagen. An Verwundeten und Toten gabs jetzt eine
Menge . Wer von ihnen kriechen konnte , kroch hinunter;

' niemandem aber konnte geholfen werden . Um 3 Uhr nach¬
mittags schlug ein Geschoß in den Handbombenkaften ; dieser
explodierte und die Plattform der Canet -Geschütze geriet in
Brand . Da explodierte neben mir ein 11 -Zoll - Geschoß und
ich wurde betäubt . Halb bewußtlos sah ich die Japaner
stürmen . Es war der sechste Sturm . Ich kam erst in der
Reserveöeckung zur Besinnung . Mich hatten zwei Soldaten
'hinuntergeschasst . Hier befand sich ein Arzt und General
Gorbatowski . Als ich in Japan in Gefangenschaft war , sah
ich dort eine Photographie : „ Nach den: sechsten Sturm auf
das Große Adlerneft uni 3 Uhr 40 Min . nachm.

" Tie Ja¬
paner haben selbst zugeftanden , wie viel ihnen der Sturm
gekostet hat . Dabei sagt der Bericht des Generals Smir-
nosfs , die Besatzung habe das Große Adlerneft eigen¬
mächtig verlassen . Als man mich sorttrug , bestand in¬
dessen die ganze Garnison ans — 6 Mann ; alle übrigen , die
Matrosen , die Kompagnie des 28. Regiments , waren nie-
dergc,nacht worden . (Große Bewegung unter den Zuhörern .)
Ich habe übxigeus General Smirnoff niemals
auf dem Großen Adlernest gesehen , weder
damals noch sonst jcmal s .

"
Oberleutnant Grinzewits -ch ergänzte diese Aus¬

sagen durch folgende Angaben : Um 6 Uhr morgens kam ich
mit 67 Mann vom Jägcrkommcmdo auf dem Großen Adler¬
nest an . Wir schlugen den ersten Sturm zurück und machten
die Japaner in 20 Minuten nieder . Nach 15 Minuten be¬

gann ein einstündiges Bombardement . Die Japaner kamen
dann so nahe heran , daß die Jäger sie hinunterstießen . Beim
zweiten Sturm drangen die Japaner auf den Berggipfel.
Wir — nur 13—20 Mann — trieben sie zurück. Nun kamen
Leute von der 9 ., 10. und 11 . Kompagnie herbei , „um auf
dem Adlernest zu sterben .

" wie sie sagten , je 5—6 Mann von
jeder Kompagnie . Um 11 Uhr vorm , kamen ferner 20 Ma¬
trosen unter Leutnant Timirew , der bald verwundet wurde
und dann fortging . Wieder ein abgeschlagener Sturm!
Eine Abteilung des 28 . Regiments unter Oberleutnant
Razcho kam herbei . Ihn zerriß ein Geschoß. Uns half viel
die Batterie des Oberleutnants Gribowski , der die Japaner
auf dem Adlernest mit Kartätschen überschüttete . Wir war¬
fen die Japaner mit Steinen und Handbomben hinab und
von unseren verbleibenden 5—6 Mann wurden bald noch
zwei durch die Explosion des Handbombenkästens getötet.
Den sechsten Sturm konnte ich nicht mehr
durch die Bajonette meiner letzten zwei
Soldaten - ( !) abwehre n . Die Japaner nahmen die
Stellung ein.

„ Wie viel Mann waren verblieben ?" fragt der Pro-
kureur.

„Ich undzwei andere. Die übrigen sind umge¬
kommen. Es waren viele Verwundete oben geblie¬
ben , doch die Japaner machten sie sämtlich nieder .

"

„ 8Mow .
"

Eine Abrechnung.
In der neuesten Nummer der „ Hilfe " veröffentlicht

Naumann einen langen Artikel mit der Ueberschrift „B ü -

1 o w " . in dem er diesem Reichskanzler die Freund-

schaft kündigt. Wir entnehmen dem Aufsatze die nach
stehenden Sätze:

„ Nun wissen wir wenigstens , was wir von ihm zu hal¬
ten haben ! Jetzt ist uns der Fürst Bülow kein Geheimnis
mehr , und wir werden es von nun an nicht mehr glauben,
wenn ersichindenManteldesgroßenKönnens
hüllt . Er hat sich selbst aller falschen Mystik entkleidet . So
wie er vor dem preußischen Landtage stand , so ist er und so
wird er in der Erinnerung derer bleiben , die einmal den
Blockkanzler überleben.

Wie aber stand er da ? Zum erstenmale ganz ohne Re¬
densarten , ohne schöne Wendungen und Freundlichkeiten,
ohne Dekoration ! Und als er so dastand , sah man , was an
ihm oder in ihm ist. Seine Worts verdienen aufbewahrt zu
werden , weil sie die letzte wichtige Niederschrift von seiner
Hand sein werden . Gewiß , er wird noch manches andere
schreiben, aber sein letztes Wort über Preußen
und damit über Deutschland ist gesprochen.

Indem ich dieses schreibe, weiß ich , daß die gescheidtcn
Leute , die immer schon alles gewußt haben , über diese politi¬
sche Totenklage lachen werden . Mag es sein ! Die Vergan¬
genheit verlangte aber ihr Recht, und es würde unrecht ge¬
wesen sein, sich ohne Schmerzen von ihr zu trennen . Nun
aber ist das aus ! Wir haben keinen deutschen
Staatsmann mehr , der jetzt unser Volk vor¬
wärts bringt. Möge Bülow glücklich weiter leben in
der Wilhelmstraßc ! Einen direkten Schaden tut er vermut¬
lich nicht, denn wer kommt sonst? Wir gönnen ihm alle
äußeren Befriedigungen , glauben nicht, daß man ihn wie
einen Feind ansehen soll , nur — derAbschiedi st schon
geno m m en für alle Fälle . -

Ich werde nach wie vor das verteidigen , was die ge¬
eint el i n t s l i b e r a l e F r a k t i o n gemeinsam und ein¬
einmütig getan hat und mich allen Versuchen widersetzen,
an dieser Einheit Zu rütteln . Man muß in bewegten Tagen
nicht das aufs Spiel setzen , was schwer aufgebaut wurde
und was der eigentliche Ertrag der liberalen Arbeit des
letzten Jahres ist : die Frattionsfreiheit . Tie Fraktion hat
getan , was ihre Pflicht war , als sie sich dem geschichtlichen
Versuche einer zentrumsfreien Regierung nicht entzog . An
uns sollte es nicht liegen und hat es nicht gelegen , wenn
dieser Versuch mißlang . Heute aber muß er leider als sach¬
lich mißlungen angesehen werden , weil die Hauptper¬
son dieses geschichtlichen Versuches versagt hat . Damit
ist nicht von heute auf morgen eine neue Gruppierung
des Parteilebens vorhanden . Wer sich vorstellt , daß man
in Deutschland ähnlich wie in Frankreich mit einer einzel¬
nen Resolution zwischen Morgen und Abend die politische
Gruppierung ändern könne, der kannte den Mechanismus
unserer Politik zu wenig . Zunächst bleibt äußerlich alles,
wie es war . Es wird an den vorliegenden Gesetzentwürfen
weitergearbeitet und jedes einzelne Stück nach bestem Wis¬
sen und Gewissen behandelt.

Eine dramatische Lösung ist unwahrscheinlich und liegt
nicht im Sachinteresse des Liberalismus , denn noch haben
wir politische Güter unterwegs , die wir nicht ohne Not
dem Verderb aussetzen dürfen . Geändert hat sich nur etwas
Innerliches , aber sehr Wesentliches : wir erwarten
n i ch ts m eh r v o m Rei ch s kanzler. Er hat im Reichs¬
tag das Vereinsgesetz , das Gesetz über die Majestätsbeleidi¬
gungen n . das Börsengesetz eingebracht , u . wir arbeiten an
der Fertigstellung dieser Gesetze mit . Ob sie durchkom¬
men oder - ,-reitern werden , weiß im Augenblick niemand.
Daß § 7 unannehmbar ist, steht fest, aber die Erörterungen
üher seine Beseitigung werden ja erst in der Kommission
beginnen . Auch über die anderen Bestimmungen dieses und
der übrigen Gesetze wird Punkt für Punkt verhandelt wer¬
den müssen . Die Linlsliberalen werden dabei ihren grund¬
sätzlichen Standpunkt vertreten . Besonderes Entgegenkom¬
men gegen die Regierungen wird nach dem 10 d . niemand
von ihnen erwarten . Wir helfen mit , die Blockvorlagen des
ersten Jahres aufzuarbeiten . Was aber dann wird , mögen
sich die Regierungsmänner überlegen ! Irgend ein Antrieb
zur Förderung eines Systems , das uns fallen gelassen hat,
liegt für uns nicht vor . Tic Temperatur ist kalt geworden,
so kalt wie die Erklärung des Fürsten Bülow.

Von jetzt ab können wir also den Block nicht mehr
als den geschichtlichen Versuch einer zentrnmsfreien Re¬
gierung auf liberalkonfcrvativer Grundlage ansehen , weil
Bülow diese Grundlage uns unter den Füßen wegge¬
zogen hat . Er ist von heute an für uns nichts als ein
auf gegenseitiges

'
Mißtrauen aufgebautes System der

Amtserhaltung des Reichskanzlers.
Dieses Mal war die freisinnige Interpellation die

Frage , ob der Reichskanzler seine Rcichspolitik vertreten
wolle . In dieser Lage darf er nicht reden wie ein auf¬
polierter Herr v . Ha mm er st ein. Das hat ihm
noch vor kurzem Herr v . Payer in seiner Stuttgarter
Rede gesagt , und vorher die Parteitage der freisinnigen
Volkspartei und der freisinnigen Vereinigung . Der Reichs¬
kanzler hat genau gewußt , was vom 10 . Ianuar ab¬
hing , und er hat mit vollem Bewußtsein dem
Liberalismus einen Schlag versetzt. Das er¬
gibt sich auch ans der Form seines Auftretens im Land¬
tage . Warum hält er keine Rede ? Weil er über Wahlrechte



reden KM . De« moderne BlldungNnenM de« kn
ihm lebt, - kann einfach die Malkewitz -Rede nicht fertig
bringen , die zu seiner Erklärung gehört . Er weiß , daß
er sich selbst beerdigt. Hier ruht der agrarische
Reichskanzler ! Er hat gesagt : Preußen in Deutschland
voran ! Und nun lieft er eine Erklärung vor , die selbst bei
der wohlwollendsten Auslegung hinter allem zurückbleibt,
was im übrigen Deutschland Recht ist . Selbst Sachsen
erhebt sich und blickt mit gehobenem Selbstbewußtsein
auf diese Erklärung . Man nehme die Erklärung unter
das Vergrößerungsglas , sie wird nicht größer ! . Das ist
Bülows Testament für die preußische Monarchie ! So klein
denkt er vom preußischen Volke. Dieser Mann ist
es nicht, von dem die preußischen Staatsbürgerrechte
hergestellt werden ."

Naumann fordert dann die Wählerschaft aus , den von
den freisinnigen Fraktionen im Landtage gegründeten
Wahlrechtsausschuh „ lebendig zu machens"

. Er betont auch,
daß die DemonArationspolitik einer solchen Re¬
gierung gegenüber überall in der Welt die einzig mög¬
liche ist.

polillsOrr Tagesbericht.
vrutsÄ-es ReiB).

( , Eine Demonstration vor dem Reichstag?^ BerIin, 15 . Januar . Fünfzigtausend Personen sol¬
len am Tage der sozialdemokratischen Wahlrechtsinterpella-
tion das Neichstagsgebäude umstehen . So wird erzählt und
hinzugefügt , daß von den Behörden die umfassendsten Vor¬
kehrungen getroffen würden , um die Umgebung des Gebäu¬
des vom Publikum freizuhalten . Daß die Sozialdemokratie
auch an einem Wochentag in Berlin fünfzigtausend Mann
auf die Beine bringen kann , ist nicht zu bezweifeln . Daß sie
dieses kolossale Heer in dem Rahmen der Disziplin zu ballen
vermag , ist mit Grund zu bezweifeln . Es möoen noch so Viels
Ordner unter die Menge verteilt werden , noch so viele beson¬
nene Männer unter den Demonstranten sich befinden : im uer
ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß Elemente , die nicht
den mindesten politischen Zweck , sondern nur den einen Zweck,
Radau zu machen, verfolgen , die verhängnisvollsten Ereignisse
heraufbcschwören . Vor dem preußischen Abgeordnetenhaufs
demonstrierten neben intelligenten und sauber bekleideten
Arbeitern auch die „Ballonmützen "

, die unverkennbaren Mit-
gliedei der Zuhälterzunft , mit ihren rot und blau karrierten
Halstüchern , mit Gesichtern , auf die so ziemlich jedes Laster
seinen Stempel aufgedrückt hatte . Wir hörten jemand sagen,
einen überzeugten Wahlrechts -Demonstranten : „ Pfui Teu¬
fel , daß diese Kerle auch hier sind ! " Ja , das läßt sich eben
nicht verhindern , und die Leute , die nichts zu verlieren ha¬
ben , sind am wildesten darauf , einen Putsch herbeizuführen.
Man muß bedenken, daß eine große Anzahl von Frauen in
der Masse sich befinden . Die Folgen sind unabsehbar , wenn
die Polizei die Menge abdrängen will , ein Menschenknäuel
entsteht , der Eine den Andern Preßt , niemand aus der fürch¬
terlichen Enge heraus kann , auch wenn er will . Es braucht
nur ein Schuß zu fallen , ja , nur ein lauter Aufschrei gehört
zu werden, . und die entsetzlichste Panik ist da . Und wohin
kann es erst führen , wenn die Schutzmannschaft von ihren
Revolvern oder gar das Militär — der Minister des Innern
sprach im preußischen Abgeordnetenhause von den „äußer¬
sten Mitteln " — von der Waffe Gebrauch macht ! Alle diese
Erwägungen müßten die Leitung der Sozialdemokratie von
einer Demonstration vor dem Reichstag Abstand nehmen
lassen. Es gibt doch noch andere Mittel , als die Straßen¬
demonstration . Der gewaltige Sturm , den das liberale Bür¬
gertum gegen das Zedlitzsche Schulgesetz in Preußen ent¬
fesselte, ein Sturm , an dem auch der Süden in wirksamer
Weise sich beteiligte , kann auch in diesem Falle eine verän¬
derte Situation schaffen. Wird und muß sie schaffen. Denn
es ist unmöglich , daß mit der Erklärung des Fürsten Bülow
endgültig die Entscheidung der Regierung gefallen ist über
eine „ Reform " eines Wahlsystems , das nicht einmal die be¬
scheidenste und gemäßigtste Forderung der geheimen Stimm¬
abgabe berücksichtigen will.

Die Ostseefrage.
/ Der Berliner Korrespondent des Londoner „Daily
Chronicle " ist in der Lage , zu melden , daß Deutschland weder
allein , noch in Verbindung mit anderen Mächten Schritte un¬
ternommen habe , um den Status quo in der Ostsee zu än¬
dern . Der Gedanke , die Ostsee zu einem inare elausum zu
machen, sei seitens des Auswärtigen Amtes niemals als im
Bereiche praktischer Politik liegend in Erwägung gezogen
worden . Unrichtig sei auch, daß England , Rußland und
Schweden ohne Deutschland mit Ostsee-Verhandlungen sich
beschäftigen . Bei Beratungen über diese Frage müßten alle
geographisch interssierten Länder beteiligt werden , und Dä¬
nemark würde dabei jedenfalls eine leitende Stimme haben.

Flottenverein.
Der erste Vorsitzende des Bayerischen Lan-

LeSverbandes des Flottenvereins versendet erneut fol¬
gende Zuschrift an die Zeitungen : „ Die fortwährend in eini¬
gen Zeitungen und auf andere Weise über die Motive der
Stellungnahme des Bayerischen Landesverbandes des Deut¬
schen Flottenvereins und über mein eigenes Verhalten ver¬
breiteten unwahren Behauptungen zwingen mich leider noch-
mals , die Hilfe der Presse in Anspruch zu nehmen . Es wird
behauptet , ich hätte mit dem Rücktritt Seiner Königlichen
Hoheit des Prinzen Rupprecht von Bayern gedroht und diese
Drohung in einer für das Präsidium schroff verletzenden
Form wiederholt . Demgegenüber stelle ich fest : Ich habe
diese Angelegenheit nur in der denkbar höflichsten und rück-
sichtsvollsten Form beim Präsidenten des Flottenvereins vor¬
gebracht . Wie aus meinen bereits in einigen Zeitungen ver¬
öffentlichten Briefen hervorgeht , habe ich unter Darlegung
der Gründe dringend gebeten , eine allen Teilen des Vereins
genehme Persönlichkeit zum gsschäftsführenden Vorsitzenden
zu wählen , und unter Anerkennung der hochpatriotifchen Ge¬
sinnung des Herrn Generals Keim in versöhnlichster Weise
gebeten , von seiner Wahl abzusehen , v. Spie s .

"

Beleidigungs -Prozeß Peters -Bennigsen.
Köln , 15. Jan . Bei Beginn der heutigen Sitzung fragte

der Vorsitzende, ob die Parteien geneigt seien, in Ver-
gleichsverhandlungen zu treten . Herr v . Bennig¬
sen erklärte , daß er von Anfang an entschlossen gewesen sei,
jeden Vergleich abzu lehnen, um so mehr müsse er
aber jetzt , erklären , nachdem irreführende Zeitungsmeldun¬
gen bekannt geworden seien, er sei genau überzeugt , daß
diese Meldungen nicht aus Dr . Peters oder Justrzrat Sello

zurü
'
ckznführen seiest, Indern auf das Mißverständnis eines

Journalisten , der sich noch dazu eine Indiskretion habe zu
Schulden kommen lassen. Die Anregung zu einem Ver¬
gleich sei zuerst in Stuttgart vom Vorsitzenden gemacht wor¬
den, aber erfolglos geblieben . Justizrat Sello sagt aus,
daß ihm nach Leipzig am Montag telegraphiert wurde:
„ Vergleich möglich.

" Von ihm sei zurücktelegraphiert wor¬
den , daß er einverstanden sei unter der Voraussetzung , daß
eine genügende Erklärung abgegeben werde und die Kosten
übernommen würden . Auch Rechtsanwalt Falk erklärt sich
in der heutigen Verhandlung gegen einen Vergleich . Der
Prozeß geht also weiter. — Zunächst wird das Pro¬
tokoll über die Vernehmung des Staatsmini¬
sters v . Soden verlesen , der bekundet , daß von ihm auf
Grund der Mitteilungen des Bischofs Smithies beim Reichs¬
kanzler Caprivi die Untersuchung gegen Peters beantragt,
aber abgelehnt worden sei. Er habe sich jedoch in seinen Be¬
richten über Peters auf die Eingabe deik englischen Mission
und die allgemein zirkulierenden Gerüchte gestützt, ohne daß
er positive Beweise für die Richtigkeit in Händen gehabt
hätte . Die Hinrichtung der Jagodja halte er auch
heute noch für ungerechtfertigt. — Nachdem noch¬
mals Vergleichsvorschläge des Vorsitzenden abgelehnt wer¬
den , beginnen die P l a i do y e r s.

Justizrat Seiko hält die Legende des Tucker-Briefes
für endgültig beendet . Er wolle Bebel den guten Glauben
nicht absprechen. Bebel habe sich aber von einer Peters¬
feindlichen Clique informieren lassen. Der Tucker- Brief sei
eine der niederträchtigsten Fälschungen , die je vorgekommen
sind. Aber auch die Behauptung , Peters habe die Jagodja
aus sexuellen Motiven hinrichten lassen, sei durch die Ver¬
handlung als eine Lüge und Verleumdung erwiesen. Herr
v. Bennigsen müsse bestraft werden nach 8 186. Erschwerend
komme die Weltstellung der „Köln . Ztg .

" in Betracht , mil¬
dernd sei sein guter Glaube . Zum Schluß feiert Sello mit
tränenerstickter Stimme die kolonialen Verdienste Dr.
Peters , der es sich gefallen lassen müsse, daß jetzt der Pöbel
nicht nur ihn , sondern auch seinen Verteidiger verhöhne und
bespeie. Es tritt dann eine Pause ein.

Ruskana.
Marokko.

Der Madrider „ Hsraldo " empfing ein Telegramm aus
Cadix , wonach das spanische Kriegsschiff „ Prinz Cäsar Astu-
ria " nach Rabat abzeht , um den spanischen Gesandten von
dort abzuholen und eventuell Abdul Aziz mitzuneh¬
men, falls sich dieser entschließt , der größeren Sicherheit
wegen nach Tanger zu kommen. Ein solcher Entschluß wäre
allerdings gleichbedeutend mit einer Abdankung . Ferner
wird behauptet , daß die bei Algeciras stehenden spanischen
Truppen den Befehl erhielten , für alle Fälle bereit zu sein.

Der französische Minister Pichon hatte noch eine
längere Unterredung mit dem spanischen Ministerpräsi¬
denten Maure über die Lage in Marokko , in der beschlossen
sein soll, daß die beiden Mächte ihre gegenwärtige Aktion auf
die Aufrechterhaltung der Ordnung in den Hafenstädten be¬
schränken wollten , worauf Pichon abreiste . Vorher hatte ein
Ministerrat stattgefunden , in welchem beschlossen wurde,
einstweilen eine abwartende Haltung zu beobachten, aber
alles für ein nötiges Eingreifen bereit zu halten.

UNPHMMGLs
Der „unwürdige " Wilhelm Busch.

Nach Münchener Meldungen ist Wilhelm Busch kurz
vor seinem Tode vom Kapitel des Maximilian - Or¬
dens für Wissenschaft und Kunst , der aus Gelehrten und
Dichtern besteht, einstimmig zu seinem Mitglied vor -
geschlagen worden . Die allerhöchste Sanktion erfolgte
aber nicht, da das Gutachten aus dem Kultusmini st e-
rium über den Vorschlag lautete : „Unwürdig dieser
Auszeichn .rn g

".
Der Maximilian -Orden ist die höchste

'
bayerische Aus¬

zeichnung auf wissenschaftlichem Gebiete . Er wird verliehen
für Verdienste , über die das Urteil gleich hervorragender
und gleich ausgezeichneter Standesgenossen entscheidet. Nach
dem Wortlaut der Satzungen des Ordens erfolgt die Er¬
nennung durch den Großmeister , den König , der sich dabei
die Einvernahme des Ordenskapitels Vorbehalten hat , wenn
er auch selbstverständlich nicht an sie gebunden ist . Tatsäch¬
lich aber werden diese Festsetzungen seit geraumer Zeit um¬
gangen . Dis Staatsstellen sollen nämlich bei der Ernennung
ganz ausgeschaltet sein.

Die Krone Bayerns beugt sich also auf dem Ge¬
biete der Kunst unter den klerikalen M a chtspruch.
Außerdem wird gleichzeitig mitgeteilt , daß auch Professor
Harnackin Berlin vom Ordenskapitel zur Aufnahme vor¬
geschlagen worden sei , aber auch dieser Vorschlag habe keine
Genehmigung gefunden . — Wie würde Wilhelm Busch über
den Orden , das Ansinnen an ihn , solchen Schnörkel zu tra¬
gen , und das Urteil des bayerischen Kultusministers gelacht
haben I

Manvlkscus Auferstehung.
Durch die ganze Presse ging dreser Tage die Nach¬

richt , daß der rumänische Abenteurer Manolescu , der be¬
rüchtigte „ König der Diebe "

, im Alter von 37 Jahrenin Mailand gestorben sei, und zwar ganz plötzlich. Merk¬
würdigerweise weiß man aber in Mailand nicht das Ge¬
ringste von diesem sensationellen Todesfall ; die Mailän¬
der Blätter haben die Hiobspost erst aus den deutschen
Zeitungen erfahren und wollen jetzt gehört haben , daßder „Diebesfürst " in Paris den Folgen einer schweren
Operation erlegen sei. Davon weiß man aber wieder in
Paris nichts , und es ist sehr wahrscheinlich , daß der
„ große Mann " noch unter den Lebenden weilt und seine
Todesanzeige höchstselbst in die Zeitungen lanciert hat;
was er danach beabsichtigt , wird man vielleicht erst spä¬
ter erfahren . Die „Cronaca Prealpina " erinnert daran,
daß Manolescu allerdings längere Zeit in Mailand ge¬
weilt und hier in einem Interview die Absicht kund-
gegeben habe , seine Memoiren zu schreiben . Bei dieser
Gelegenheit erzählt das Blatt auch eine unbekannte Epi¬
sode aus dem Leben des genialen Gauners : die Geschichte
seiner Heirat und seines Sommerausenthaltes in Val
di Ganna . Manolescu hatte in Pallanza eine sehr schöne
junge Dame , die Tochter eines Millionärs , kennen ge¬
lernt . Da er trotz des verstümmelten rechten Armes ein
schöner, stattlicher , sehr elegant auftretender Mann ist,
hatte sich das junge Mädchen in ihn verliebt und sich
heimlich mit ihm verlobt .

' Als die Verlobung offenbar
wurde , widersetzten sich die Eltern der Dame mit allen
Mitteln , die. ihnen zu Gebote, standen , der geplanten Ehe¬

schließung
'
; angesichts der entschlossenen Haltung tz».Braut mußten sie aber schließlich ihren Widerstand ausgxh . ,,und zum bösen Spiel gute Miene machen. Im vorig/Sommer ließ sich das junge Paar mit fernem kurz vorher g.

"
borenen Söhnlein in ' dem herrlich gelegenen Alpenörtch-»Ganna nieder . Anfangs wußte niemand , wer der Ach,/war ; eines Abends aber brachten einige junge Leute cw-Mailand die sensationelle Nachricht, daß der vornehme Zchder Gaunerkönig Manulescu sei. Eine Bombe hätte am!
nicht aufregender wirken können , als diese Botschaft. 2 /.allgemeinen Bestürzung und Ueberraschung folgte eine heji,lose Angst . Die Frauen versteckten ihre Juwelen , undMänner holten sich Waffenscheine und kauften sich RevolverManulescu war aber längst ein anderer geworden.
Frau scheint, als sie ihn heiratete , von seiner schmachvoll/
Vergangenheit nichts gewußt zu haben ; als sie alles erfuhrhatte sie die übermenschliche Kraft , ihm nicht den geringste»Vorwurf zu machen und ihn mit keinem Worte an die zz«gangenheit zu erinnern ; sie trug ihr Leid still für sich , weinstihre Tränen , wenn sie keiner sah, und zeigte sich öffentli»am Arm des Gatten , indem sie den neugierigen , spöttisch/und herausfordernden Blicken tapfer standhielt . Der Marinder soviel durchgemacht hatte und von einem Gefängnis chzandere gewandert war , Zeigte sich als Mustergatte und alzMustervater . Er betete sein Kind an , erfüllte ihm
Wunsch, trug es stundenlang auf den Armen umher und sahals es plötzlich schwer erkrankte und zwischen Tod und Lebe«schwebte, ganze Tage und Nächte an seinem Bettchen, Mjeden seiner Atemzüge lauschend und bei jedem Anze

'
ich/von Besserung wie ein Wahnsinniger lachend und weinendAllen , die ihn kannten , wurde es klar , daß er . sich wieder^fänden hatte , und durch die Liebe zu seiner Frau und zu sänem Kinde sittlich geläutert worden war . . . .

Schwerer Unalücksfall.
Salzwedel, 15 . Jan . In der vergangenen NMwurde auf dem Kaliwerk Schreyahn bei Wustrow in Han»ein Schwungrad ausgebessert . Plötzlich setzte es sich HBewegung ; ein Schmied , der im Innern des Rades ar- ffbeitete , wurde herumgeschileudert und sofort getötet . Dex l

am Schwungrad befestigte Förderkorb sauste in die Tieie l
und erschlug einen auf der Schachtsohle arbeitenden Berg- 1
mann ; drei andere wurden schwer verletzt . I

Unglück beim Spiel . I
Köln, 15 . Jan . Recht übet erging es '

mehrere «
^

Telegrap 'henbeamten Hierselbst, die seit längeren Jahr«
zusammen ein Viertellos - der Preußischen Kles.
senlotterie spielten . Als sie am Nachmittag des ies- l
ten Einlösungstages beim Lotterieeinnehmer die Ern « . !
rung des Loses vornehmen wollten , wurde ihnen w ^
öffnet , daß das Los , da sie nicht rechtzeitig mitgeteilt
hatten , daß sie es weiter spielen wollten , verlaust
sei. Dieses Los ist jetzt mit dem Hauptgewinn von
IOO OOO Mark gezogen worden.

Doppelselbstmori ».
Breslau, 15. Jan . In der vergangenen Nacht

hat sich in einem hiesigen Hotel ein junges Paar
erschossen, das sich als Ritter und Frau in das Frem¬
denbuch eingetragen hatte . Auf einem Tisch lag ein Brichin dem sich 600 Mark befanden ; er war an eine Lame
in Aroplowitz (Oberschlesien ) adressiert.

Gasexplosion.
Elberfeld, 15 . Jan . Heute ereignete sich hier bei«

Aufstauen eines eingefrorenen Kanaldeckels mit Benzin¬
lampen in der Bahnhosstraße eine gewaltige Gas-Ex¬
plosion , durch die alle Kanaldeckel im weiten Umkreise
herausgeschleudert wurden . Hunderte von Fensterscheiben
in den umstehenden Häusern wurden zertrümmert ; auch
die Dächer und Gesimse der Häuser sind- vielfach beschä¬
digt . Mehrere Personen ' wurden verletzt.

Der Theaterbrand in Botzerstow« .
Bis um 5 Uhr abends am Dienstag waren 167 Leiche»

geborgen worden. Der gerichtliche Leichenbeschauer glaubt
daß jetzt alle Opfer des Opernbrandes gefunden sind.

Die Grabstätte Kants bleibt erhalte«. Die Stadtverord¬
netenversammlung von Königsberg i. Pr . hat den Antrag des
Magistrats , sich mit dem Abbruch der Kant-Kapelle und mit der
Verlegung der Grabstätte Kants in den Dom grundsätzlich ei»-
verstanden zu erklären, sowie zur Durchführung dieses Plane»
einen Betrag in Höhe von 50 000 ^ zur Verfügung zu stelle »,!
mit 71 gegen 24 Stimmen abgelehnt. I

Der Generalvertreter Henri Marteans , des Nachfolge^
Josef Joachims an der Berliner Akademie für Musik, ersuK
die „Nat .-Ztg .

" um Aufnahme nachstehender Erklärung : ,,D>!
an das „Berliner Tageblatt " im Namen von Henri Marte«:
am 7. Januar gesandte Telegramm beruht auf einer Fäl¬
schung . Dieses Telegramm rührt nicht vom Künstler her,
sondern von einem Genfer Reporter. Herr Henri
Marteau hat in dem einzigen, dem Vertreter des „Journal dl
Gensve" genehmigten Interview die Angelegenheit der National :- -
tat , Militärzugehörigkeit usw . überhaupt nicht disku¬
tiert, sondern aus eine dahin zielende Frage des Reporter!
bloß erwähnt, daß diese Angelegenheiten mit seiner Berns»»!
resp. Stellung an der Hochschule absolut nichts zu tun hätte»

'
Zum Professor an der Akademie der Tonkunst in MünH»

wurde der Sänger Felix von K r a u s - Leipzig ernannt.
Für Musterausführungen im Stadttheater zu Barwv

gelegentlich der Hundertjahrfeier haben die StadtverordneN
von Barmen 10 000 .L bewilligt.

Um 3W 000 Lire bestöhle»» wurde , wie römische Blattes
melden , das Kapitel der Laterankirche . Der Verwalter t«
Kapitels sollte Renten in solcher Höhe kaufen und ver¬
schwand damit . .

Die Erbschaft in der Bombe . Der bekannte , kürM
verstorbene Anarchist Louis Houdayer in Paris hinterste»
eine völlig montierte Bombe . Als sie im ArtilleriedesM ^mit allen Vorsichtsmaßregeln geöffnet wurde , fand de» ^untersuchende Offizier in ihr statt des Sprengstoff
IO OOO Franks . Die auf diese eigenartige Weise unterg»'
brachte Erbschaft fällt einem Bruder des Verstorbenen ä"-
der Tagelöhner ist und sehr viele Kinder hat.

Die Zahl sechs spielt in einer bayerischen Familie eine
seltsame Rolle . Es wird darüber üus Kempten geschriebs " '
Dem Gastwirt Baierl in Pichl wurde dieser Tage ein Mao?
chen geboren , das an jeder Hand sechs Finger hat
Diese Kuriosität ist um so ausfallender , als Baierl schon dr«
Knaben hat , die an jedem Fuße sechsZehen haben . Aua!
ein Bruder Baierls hat an einem Fuße sechs Zehen-

Der Cullinan -Diamant , das Geschenk der Burenrcpv'
Lliken an König Eduard , ist jetzt in größter Heimlichkeit ü»



Postpaket m Amsterdam emgctroffen , während zu gleicher
Zeit ein Bankbeanrter unter Bewachung zweier Detektivs
zlvccks Irreführung , eventueller Räuber ein lvertloses
Zistchen uberbrachte . Wo der Stein geschliffen und aufbc-
nxäbrt werben wirb , wird - streng geheimgehalten.

Nus ürm ZrsWefLsgium.
Der Nachdruck unserer mit K. rrcspoudeuzzeichen versehenen Origin atbericht«
ist nur mrit gei âuer Luellenangade gestattet . Mitteilungen und Bericht«

uder ioka,e Dortammnissc find der Redattion stets witilcmmcn.
Oldcuburg, 10. ^aimar

^ Die diesjährige Schaffcrmahlzcit im Haufe „ See¬
fahrt " in Bremen findet am 14 . Februar statt , nachmi

'
ttaas

Uhr .
"

" Das Konzert des Kirchenchors zum Besten der kirch-
lichen Armenpflege fiildet nicht am 26. , sondern am Donners-
tag , den 23. Januar , statt , Anfang Uhr.

* Die Photographie Natürlicher Farben , feit langen Jahren
ein anscheinend unlösbares Problem der Photographischen Tech¬
nik, ist durch das letzten Sommer erfundene Verfahren der
Gebrüder Lumisre in Paris als gelöst zu betrachten.
Mit Hilfe eines Stärkekornrasters erreichen die beiden Erfinder
die fast naturgetreue , vor allem in den Tonwerten unendlich
fein abgestufte Wiedergabe der natürlichen Farben . Das Ver¬
fahren ist sehr teuer, um so mehr, als man die Kopierbar¬
ke i t der Platten noch nicht erfunden hat und von jeder nur
einen Abzug machen kann . Tie erste größere Serie von Lu-
nnöre-Bildern , die es in Deutschland gibt, führte Dr . Engel-
ken aus Altscherbitz (früher Assistenzarzt am hiesigen Peter
Friedrich Ludwig-Hospital) gestern in der Photographischen Ge-
fellschaft in Bremen lim Drostehause) einem sehr zahlreichen
Publikum durch den Projektionsapparat vor und erntete damit
reichen Beifall , sowohl bei den Fachleuten, die besonders die von
eingehender Kenntnis der Technik zeugenden Erklärungen zu
würdigen wußten, als auch bei den Laien, die sich mehr an die
farbige Schönheit der Bilder hielten. Die Aufnahmen waren
außer durch Dr . Engelken durch zwei andere Mitglieder der Ge¬
sellschaft der Freunde der Photographie in Leipzig gelegentlich
einer Reise von dort durch das Heidegebiet zwischen Weser und
Elbe und nach der Ostsee gemacht worden. Die Herren waren
der Natur energisch nahegerückt und hatten sie namentlich an
solchen Stellen zu fassen gewußt, wo sie fast noch unberührt,
jedenfalls aber in weiten Kreisen noch Unbekannt ist . Tie ent¬
zückenden Landschaftensowohl wie auch Städtebilder , Interieurs,
Stillleben usw . machten in dem Lumiöre-Verfahren nm so tiefer
Eindruck , als der Redner sie vorher in Schwarzweiß vorführte
und die Zuschauer von dem gewaltigen Unterschied, den die
Farbe in die Bilder bringt , durch den Augenschein überzeugt
wurden.

^Jagdschluß . Am heutigen Tage endet in dem benach¬
barten Ostfriesland die Jagd auf Hasen , die im Oldenburgi-
schen schon seit dem 1. Januar geschlossen ist. Die hiesigen
Pächter ostsriesischer Jagden machten in den letzten Tagen
bei dem schönen Wetter noch mehrfach Jagdzüge in die dor¬
tigen Reviere , und zwar mit gutein Erfolg.* Die Generalversammlung des Vereins Arbeitsnach¬
weis, der zurzeit 216 Mitglieder zählt , fand gestern nachmit¬
tag um 3,30 Uhr in der „Bavaria " statt . Es wurde be¬
schlossen, das Arbeitsgebiet insofern zu erweitern , als
man sein Augenmerk noch mehr als bisher auf die Hebung
der wirtschaftlichen Lage der Frauen im allgemeinen rich¬
ten will . Fr . v . Buttel als Vorsitzende erstattete den
Jahresbericht , wonach der Arbeitsnachweis von fast 800
Arbeitsuchenden und reichlich 700 Arbeitgebern in An¬
spruch genommen worden ist. Ter Kassenbericht wurde von
Frl . Marie Hespe erstattet , während Frl . Elisabeth C a l-
meyer - Schmedes eine Uebersicht über die im Ver¬
ein gehaltenen Vorträge gab . Ter Vorstand wurde wie¬
dergewählt ; er besteht aus Fr . von Buttel, Fr . Oberst
Schmidt, Frl . Helene Gr aper, Frl . Calmeyer-
Schmedes und Frau Hornemann. Frl . Katharine
Mohr, Frl . Bertha Müller und Frl . Rahlwes wer¬
den nach wie vor im Bureau tätig sein . Beschlossen wurde,
für den Verein eine von Juli bis September währende
dreimonatige Ferienzeit einzuführen . — Zu
Weihnachten konnten vom Verein 30 bedürftige Frauen
beschenkt werden . — In der nächsten Versammlung wird
Frau Gymnasialdirektor Steinforth eine Vorlesung
halten.* Die Versammlung des Gewerbe - und Handelsvereins,
in der Rechtsanwalt Dr . Meyer einen Vortrag über „ Das
Gesetz über unlauteren Wettbewerb und die beabsichtigten
Aenderungen nach dem neuen Gesetzentwurf " hält , beginnt
heute abend um 9 Uhr im Landesgewerbemuseum.

* Keine Automaten beschlagnahmt . Wir teilten schon
vor einigen Tagen mit , daß die Polizei die Wirte angewiesen
habe, die Spielautomaten , die das Gewinnen von Geld er¬
möglichten, aus den Lokalen zu entfernen , da ihre Verwen¬
dung als Glücksspiel angesehen werde . Die Wirte
k-aben der Anordnung sämtlich Folge geleistet , so daß
die Polizei , wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
in keinem Falle die Automaten mit Beschlag
belegen brauchte. Von einer Bestrafung der
Wirte kann also auch keine Rede sein . — Wie uns mitge¬
teilt wird , stellt sich der Wirte verein aus den Stand¬
punkt , daß die Verwendung der Spielautomaten nach einer
Re i ch s g e r i ch t s e n t sch e i d u n g nicht als Glück s -
spiel angesehen wird , und will deshalb gegen die Polizei¬
verfügung Beschwerde erheben.

* Der Geldschrankknacker Heivecke stattete gestern von Vechta
aus unserer Stadt einen Besuch ab, allerdings unfreiwillig, in
Begleitung von vier Gendarmen. Er war derjenige, von dem
wir gestern erwähnten, daß er in der Kurwickstraße unter Be¬
deckung in verschiedene Häuser geführt sei . Heinecke , der 1902
mit den Gebr. Hennings erfolgreich bei der hiesigen Zentral-
« enüssemschaft o l d en bürgt s ch er la -ndwirt-
sGastlich er Konsumvereine einbrach und dafür in
Vechta eine 6jährige Zuchthausstrafe verbüßt, behauptet jetzt , es
sei bei jenem Einbruch noch ein Vierter , ein Mann namens
Schmidt saus Deutschland!) beteiligt gewesen ; er werde in
Oldenburg das Haus zeigen können , in dem der Fremde wohnte.
Es gelang ihm jedoch nicht , irgend eine glaubhafte Zlngabe zu
machen , so daß man zu der Ueberzeugung kommt , er habe diese
Mitteilung nur gemacht , um einmal aus dem Zuchthaus heraus-
zukommen und Gelegenheit zu fliehen zu haben. Da
waren ihm nun allerdings seine Begleiter im Wege. Damals
als er als Kranker aus dem Peter Friedrich Ludwig-Hospital
ausbrach und nach England floh, hatte er leichteres Spiel . sEr
wurde aber bekanntlich ch London wieder ergriffen.) Gestern
nachmittag schaffte man den schweren Jungen sicher zurück nach
Vechta.

' Der Turnverein „Vor dem Haardiitor " hält Sonn¬
abend , den 18 . d . M . , abends 81 - Uhr , seine ordentliche
Hauptversammlung im Vercinslokal „Zur Linde"
ab. Tie Reichhaltigkeit der Tagesordnung , die Ent¬
gegennahme des Berichtes und Voranschlages , die Wahlen,
erfordern das Erscheinen der Mitglieder . Die Kohlfahrt,
welche für nächste Zeit geplant wird , soll nach dem Ammer¬
lande führen . Es wird jedenfalls von großem Interesse
sein, zu erfahren , wie sich der Mitgliederstand seit der Be¬
nutzung der Halle gebessert hat.* Wettervorhersage . Nach Zunahme der Bewölkung
morgen veränderlich , mehrfach Rcgeufällc . Ziemlich starke
südwestliche Winde . Tanwettcr.

*
* Metjendorf , 16 . Jan . Ter Schützenverein Met-

jendorf hielt am Montagabend im Vercinslokal (Karl Dierks)
seine diesjährige gnt besuchteGeneralversammlung ab.
Nach der Rcchnnngsablage hatte der Verein im verflossenen
Jahre eine Einnahme von 1115,18 . lt , der eine Ausgabe von
843,06 . 11 gcgenüberstcht. Ter Kassenbestand beträgt 272,12 -H.
Die Borstandswahl ergab folgendes: Erster Vorsitzender: T.
Ehlers -Borbeck , Nechnungsführer: G . Bruns -Mctjendorf , Ver¬
gnügungsdirektor: I . Harms -Metjendorf, Jnvcntarverwalter:
K . Dierks-Metjendorf , Leutnant : D - Bölts -Metjendorf . In die
Schießkommission wurden gewählt H . Bremer-Ncuenkruge
(Schießmeister), G . Bruns -Metjendorf und Hcrm. Gerdes-Weh-
nerfelde. Als Revisoren Gerd Brnns -Wehncrfelde und H.
Frölje -Metjendorf . Außer dem Vergnügungsdirektor wurden
Joh . Harms-Metjendorf , I . Wilken-Mansholt , G . Bremer -Bor¬
beck , E . Claußen-Mansholt und H . Neumann-Heidkamp in die
Vergnügnngskommissiongewählt. Das diesjährige Schützen¬
fest soll in bisheriger Weise zwei Tage gefeiert werden und wurde
hierzu Sonntag , der 5 ., und Montag , der 6 . Juli , gewählt.
Ferner wurde beschlossen , Sonntag , den 16 . Februar , einen Ball
im Vercinslokale abzuhalten. Am nächsten Sonntag soll ein
Ausflug nach Neucnkrnge (Bremer ) gemacht iverdcn.

Lanägrrietzt.
Sitzung ter Strafkammer I vom 15. Januar,

vorm. 9 Vs IIyr.
Ter Geselle als „stiller Teilhaber " .

Urkundenfälschung uuv cmen Betrugsversuch ließ sich
zuschulden kommen der aus der Haft vorgeführte
Zimmergeselle Will) . Harms aus Bremen . Er stand bis
Mitte August 1906 bei G . Diekmann in Ofen im Arbeits¬
verhältnis ; ein Teil der Geschästsleituug und ein Teil
der Buchführung waren ihm übertragen . Ter ihm ob¬
liegende Teil der Buchführung bestand in der Führung
einer Kladde , in die . er die Tagesgeschäfte cinzntragen
hatte , und in der Führung des Hauptbuches ; Rechnungen
hatte er nicht auszuschreiben , vielmehr wurde das Aus¬
stellen der Rechnungeil und daS Einziehen der Beträge
von G . und W. Diekmann besorgt . Im August 1906
schrieb der Angeklagte aber doch für vier Personen Rech¬
nungen ans , er bestätigte ans den Rechnungen den Emp¬
fang der Zahlungen und unterschrieb diese Zaylungsbc-
stätigungen mit dem Namen seines Tienstherrn Gustav
Diekmann . Tie Beträge , über 60 Mark , ließ er in seine
Tasche fließen . Das Urteil gegen den wegen Urkunden¬
fälschung vorbestraften Angeklagten lautet ans insgesamt
9 .Monate Gefängnis . -

Zwei Bretter
hat der Arbeiter Heinrich Köpp aus Urschhauland zu
Bethen ans der Gräperschen Kalksandsteinfabrik entwen¬
det . Er wollte daraus eine Bank für die Arbeiterbude
anfertigen . Der vorbestrafte Angeklagte erhält vier Mo¬
nate Gefängnis.

Auf Einbruchsdiebstahl , einfachen Diebstahl , Kuppelei,
Angabe eines falschen Namens und Hehlerei

lautet eine Anklage gegen : 1 . den Arbeiter Wilhelm Renz
gen . Behrens aus Söllingen ; 2 . den Hausdiener Heinrich
Schwonberg aus Mottfsld ; 3. das Dienstmädchen Luise Scho¬
ber aus Küstrin ; 4 . das Kontrollmädchen Jda Gerlach ans
Neilhaldensleben , sämtlich zurzeit hier in Untersuchungs¬
haft . Es sind angeklagt : Renz und Schwonberg 1 . des Ein¬
bruchsdiebstahls , indeni sie zur Nachtzeit über den 1,60 m
hohen Bretterzaun in den Hof des Hauses Friederiken¬
straße 22 in Heppens stiegen, durch ein Kellerfenster in das
Haus einstiegen , die Haustür öffneten und zwei im Haus¬
flur stehende, den Einjährigen Becker und Henning gehörende
Fahrräder -an sich nahmen und mit den Rädern davonfnhren;
2 . des einfachen Diebstahls , indem sie am 17 . November v . I.
in einer Wirtschaft zu Varel , in der sie übernachtet hatten,
jeder eine dem Wirte gehörende volle Kiste Zigarren entwen¬
deten ; 3 . der Kuppelei im Sinne des Z 181n des Str . - G . -B .,
begangen im November 1907 zu Bremen , Heppens und Ol¬
denburg . Schwonberg des einfachen Diebstahls in zwei Fäl¬
len und der Angabe eines falschen Namens , indem er 1 . im
November 1907 zu Wilhelmshaven aus einem an der Bis¬
marckstraße belegenen Geschäft mehrere Paare Handschuhe,
2 . am 18 . November 1907 zu Oldenburg in der Wirtschaft , in
welcher er übernachtete , einen weißen Frauenunterrock , ein
dem Geschäftsreisenden Haake gehörendes Paar Glaceehand¬
schuhe und eine Ledermappe mit acht Einlegesohlen entwen¬
dete ; 3 . dem Schutzmann Hutfilter gegenüber bei seiner Fest¬
nahme sich des Namens Petersen bediente ; Renz , die Schober
und die Gerlach der im November 1907 zu Heppens begange¬
nen Hehlerei , indem Renz und die Schober von Schwon¬
berg mehrere Paare Handschuhe zum Geschenk annahmen,
trotzdem sie wußten , daß Schwonberg die Handschuhe gestoh¬
len hatte , und ferner die Gerlach von Renz ein Paar der von
Schwonberg gestohlenen und von diesem an Renz verschenk¬
ten Handschuhe annahm , trotzdem sie von dem Diebstahl und
der Schenkung Kenntnis hatte . Zur Verhandlung sind fünf
Zeugen geladen . Nach Erledigung der Beweisaufnahme
werden verurteilt : Renz wegen schweren Diebstahls , ein¬
fachen Diebstahls in zwei Fällen , Kuppelei und Hehlerei zu
insgesamt zwei Jahren Gefängnis , unter Anrechnung von
einem Monat Untersuchungshaft ; Schwonberg wegen schwe¬
ren Diebstahls , einfachen Diebstahls in drei Fällen , Kuppelei
und Angabe eines falschen Namens in eine Gesamtstrafe von
zwei Jahren drei Monaten Gefängnis und einer Woche Haft,
unter Anrechnung von einem Monat Untersuchungshaft : die
Schober und die Gerlach wegen Hehlerei elftere zu einem
Monat , letztere zu vierzehn Tagen Gefängnis . Die gegen
diese beiden Angeklagten erkannten Strafen werden als
durch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet und sie somit
auf freien Fuß gesetzt. Zugleich wird gegen Renz und
Schwonberg auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht und Ueber-
weisung an die Landespolizeibehörde erkannt.

Ein Schuh gestohlen.
Als rückfälliger Dieb steht vor der Strafkammer I

der ans Haft vorgeführte Zimmergeselle Friedr - Tyarks
aus Hohenkirchen . Am 23 . Oktober v . I . kam er in das
Haus des Zinnnermanns Tjark Janßcn zu Hohenkirchen,
angeblich um dort Arbeit zu suchen. Angeklagter ist ge¬
ständig , bei dieser Gelegenheit ans der Werkstatt von
einem daselbst stehenden Paar Schuhe den linken fort-
genommen und , da sein linker Schuh zerrissen war , ge-
tragen zu haben . Er ist wiederholt wegen Eigentum .'

vergeben vorbestraft , docksbilligt ihm der Gerichtshof noch
einmal mildernde Umstünde zu und erkennt gegen ihn aus
4 Mo nate Gefängnis.

Neueste NeHrichten unü letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Siachrichten für Stadt und Land ".

Aiational.Jubiläum in Italien.
Nom, 16 . Jan . Tic Bürgermeister von Rom und Turin er-

ließen hegte einen Aufruf, worin das italienische Volk , sowie
alle , zivilisierten Völker eingeladen werden zur Teilnahme an
den Festst chkeiten , die 1911 anläßlich des Jubiläums der Prokla-
mierurig Italiens zum Königreich in Turin gefeiert werden.

Stiftung des Kaisers.
Eclle, 16 . Jan . Ter Kaiser hat für die Ausschmückung der

Ruhmeskapelle im hiesigen vaterländischen Museum ein großes
Wandgemälde gestiftet.

Die Modernisten.
Mailand , 16 . Jan . Tie religiöse Zeitschrift „El Rinuova-

mcnto" ist trotz der Exkommnnizierung' durch den Papst wieder
erschienen . Graf Scotti , einer der drei Herausgeber, ist mit
der Erklärung zurückgetreten, dem päpstlichen Gebot gehorchen
zu wollen, obgleich seine Ueberzeugung dieselbe geblieben sei.

Tie Cholera.
Konstantinopcl , 16. Januar . Tie Cholera nimmt in er-

schreckendem Maße zu . Bis Ende voriger Woche waren
allein in der Stadt Mekka mehrere hundert Personen der
Seuche erlegen . Man fürchtet bereits die Rückkehr der Pck-
gerzüge . In Konstantinopel sind weitere Fälle nicht bekannt
geworden. Marokko.

Tanger , 16 . Jan . In dem Festgebet zum gestrigen
Feiertag wurde , wie früher , der Name des Sultans Abduk
Aziz genannt . Hier ist alles ruhig , doch neigt die eingebo-
reue Bevölkerung zu Mnley Hafid . In Fez ist alles ruhig.

Madrid , 16 . Jan . Es wird gerüchtweise gemeldet , daß
MnleY Hafid an die Signatarmächte der Algecirasakte
eine Note gerichtet habe , worin er ihnen seine Ausrufung
zum Sultan in Fez und in anderen Städten mitteilt und sie
ersucht, ihn als Sultan von Marokko anzuerkennen.

Die Pctersprozesse.
Köln , 15. Jan . Im Peteräprozcß gegen die „Köln.

Zeitung " wird das Urteil am 22 . Januar nachmittags
3,30 Uhr verkündet werden . — Wie gegen den „Vor¬
wärts " in Berlin , schwebt auch gegen den Redakteur der
sozialdemokratischen „ Volksmacht " in Breslau ern Pro¬
zess wegen Beleidigung des früheren Reichskommissars
Tr . Peters . Auch dieser Prozeß ist auf unbestimmte Zeit
vertagt worden.

Ter Preußische Gesandte beim Papst.
Rom , 15. Jan . Ter preußische Gesandte am Vatikan,

v . Mühlberg , wurde heute vom Papst m feierlicher Audi¬
enz empfangen . In einer Ansprache betonte der Gesandte
den Wert , den seine Regierung ans gute Beziehungen zur
Kurie lege , lind drückte die Hoffnung aus , daß es ihm
oelingen werde , diese zu erhalten und zu fördern . Nach
längerer Unterhaltung des Papstes mit dem Gesandten
cnoere die Audienz.

Deutsche Gesandtschaft in Abessinien.
London , 15 . Jan . Der „ Standard " meidet aus Ber¬

lin , daß in diesen Tagen eine deutsche Mission in Adis
Abeba eintreffen wird , um die deutschen Interessen in
Abessinien zu fördern . Ter wahre Zweck der Mission ser
jedoch ein ganz anderer , nämlich der , zu versuchen , ver¬
schiedene neue bedeutende Konzessionen zu erlangen , dar¬
unter ein Spirituvscnmonopol in Abessinien und eine
Konzession für einen regelmäßigen Automobilbienst von
der Küste nach dem Innern . Auch

'andere Projekte sollen
gefördert werden . Die bekannte Düsseldorfer Firma Ehr-
hard , sowie verschiedene Berliner Aktiengesellschaften un¬
terstützen die Mission:

Vermischte Depeschen.
Verdun , 16. Jan . Das lenkbare Luftschiff „ Ville de

Paris " ist abends um 7 Uhr ohne weiteren Zwischenfall
hier eingetroffen.

München , 16 : Jan . In einer Reihe von Ortschaften
bei München wurde der Versuch einer Bierpreiserhöhung
mit einem allgemeinen Bierstreik beantwortet und abge¬
schlagen. Die Versammlungen dazu fanden nicht im Wirts-
Haus , sondern unter freiem Himmel statt.

Hamburg , 16 . Jan . Die hiesige Bürgerschaft bewilligte
51/2 Millionen Mark zur E rbau un g von Kaischuppen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
^amel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Truck uud Verlag von B . Schaft,

sämtlich in Oldenburg.

Witterrmgsbeobachftmgen in Oldenburg
von A . Still l ' , Hof-Optiker.

Monat
lkd-rmo«
Meter
tkL

Barvmeter
! Pariser

m« iLoll u.> Lin.
Lufttc

Monai
mpsratur-

1b. Jan.
16 . Jan.

7 Uhr nm
8 Uhr vni

ch- s,b
- i- 1,8

771,5
767,1

- 8 . 6,1
S8. 4,2

15 . Jan.
16 . Jan.

^ 4,8
^

0,7

Geschäftliche Mitteilungen.
Präsidenea. sntxesprunxeneSSnile , pleckten , krsnävi -unden

Olk. Seine , tiautars cdlüze , Wunilseln (insbesondere bei kleinen
liindern) , IVolk, dckve ssiüzsc, küinorrtioiden , Isclnas , lirsniv:-
scler- u . andere üesclnvüre keilt schnell und sicher ckie von
koken -teerten empfohlene, im In - u . Auslände mit köcksten
-Vusseichnunxenprämiierte

MW-
In allen Apotksken srkältlich ocksr direkt 2U verleben durch
die alleinigen Uakrikanten llkr . Wenrcl L llo .. Ksinr-Komt -scti



L.

üeMernsttssse. Luke SrhüMngstrssse.

vAmevdemüev6^ SSLQDsmeiibewSell
mit danäAssticktsr küsse

llisseiiderlge . . . . .
I.7S
SS

K!e»ereiföc»e . . . LSS
LüKsväSkSeke

,
- - - 1.8S

I korle « keslovr Illü
jeckes Stück 4,15 m, L«W

Im Lu8verks«f kerM8gelegt:

Kledreke 7M8em!

Msedeleile,
nur » illls kadrliutt.

osmevlieillüe », veiulrieiäsr , Uscdlliemüeil u»j
^ seiceo , Lissellberüge sovis MüervLsede
ru Luksede » erregenäev billigen kreise».

kür üis Lussteuer beste null
: : : : bllliKsto Ls!v§oiikstt . : : : :

Der

Met mir ülssv Woche ßott.
kreilas u. Zoimabenck

Komme « i« de»

^ usverkaut:
— Sämtliche —

Mter - ll. 80llllller-MoleI.
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Im Austrage werde ich am
Sonnabend , den 18. d. Mts .,

vorm . 10 Uyr «. nachm. 2 Uhr
anfangend,

im Saale des Herren Restaurateurs P . Loch¬
mann hiers. , Laugestratze , geg .n Barzahlung
verkaufen:

Bücherreolen,Glasplatte » , für Schau¬
fenster Paffcud , 1 Registrer -Ladeu-
kasfe , neu , einige Tische und Stühle,
1 Journal -Kastenwagen , Gaslampen,
für Schaufenster paffend , 1 Posten
Bücher darnnter : Romane , wiffenfch.
Werke re., 1 Posten Mufikalien , Bilder,
gerahmt u. ungerahmt , einigeOriginal-
Oelgemäldefowie einePartie Schmuck¬
fachen, als Ketten , Ringe , Uhrkett .n,
Hutfchmuck, Armbänder , Halsketten,
Broschen , Ohrringe re.

Da sich unter den Büchern viele wissen¬
schaftliche Werke befinden, so ist den Herren
Lehrern, Seminaristen usw . die Gelegenheit ge¬
geben , hier billige Bücher zn kause«.

Itr . OLIiMaLLns , Auktionator.

lt»111lAS
Vis /g I-r-sLs.

Wege« der öemnächftigenLagera« s«ahme und bevor¬
stehende « grotzen Warenabscylüjsengebe «ntenstehende

Ufte». K» li»» »ee«, Brille «, Kueiser
z» folgend gewaltig billige« Preisen ab:
Nickelwecker 2.7b . . . . . . jetzt 2 ^ . !
Nickelwecker 3 . . . . . . . jetzt 2.25
Nickeiwecker 4 . . . . . . . je .,t 3 ^ . !
Staubdichte Pilot - Wecker 6 , . jetzt 4 .50 -F. l
Staubdichte Kronen-Wecker 6 . . jetzt 4.50

Alte Wecker werden in Zahlung genommen.
Küchenuhren8 ^ . , . . . jetzt 4 .50
Moderne Holzstanduhren10 bis 18 ^i. , jetzt 6 bis 12
Schwarzwälder Uhren 10 bis 14 jetzt 2 bis S
Kuckucksuhren14 bis 28 . . . jetzt 9 bis 18 „B.
Alle von mir bezogenen Uhren zeichnen sich durch besonders

guten Gang aus.
Nutzbau« Rahwuhre« 10 bis 24
Eichene Rahmuhren 16 bis 28 .
Regulateure 12 bis 16 .
Freischwinxev 27 bis 60 F/., .
Dameuuhre« 12 bis 75 btt ., .
Herreuuhre« 6 bis 60 .
Richelkrtteu 40 H bis 4 .
Doubleketton 6 bis 12 .
Charnierkette« 12 bis 40

Meine Ketten zeichnen sich durch, Haltbarkeit und gutes
Tragen aus.

Lauge Damenketts« 3 bis 30 -F .,
Ohrringe 50 bis 15 ^ ., . .
Brachen 1 bis 25 . . . .
Schlipsnadeln 1 bis 10 ^ . , . .
Mauschettenkuöpfe 1 bis 16
Kragen- u . Borhemdknöpfe1 bis 10
Silb . Armbänder 2.50 bis 9 «Ä . ,
Glieöer - Avmbänder 3 bis 16 t̂.,
Freuudschastsringe2 bis 28 ^e.,
Trauringe 4 bis 19 . . .
Thermometer 50 H bis 4 .
Barometer 8 bis 20 . . .
W ettcrhäu'er 90 ^ bis 1.20 ^ .,
Lefegläfer 2 . . . . . .
Stahlbrillen 75 . . . . .
Rickelbrillen (echt Rathenower) .
Nickelbneifer (echt Rathenower)
Sportklemmer (echt Rathenower)

Die noch vorrätigen versilberten
kannen , Pokale . Bierseidel, Rauchservice , schöne Eßlöffel,
Suppenlöffel, Kakesdosen, gebe ab unter Einkauf wegen Auf.
gäbe dieses Artikels.

Ueberzeugen Sie sich und besichtigen Sie , bitte , meine
Schaufenster , ungemein günstige Kaufgelegenheit.

Auf Wunsch auch auf Zahlungsfrist oder Teilzahlung.

Mmil « rauch
"'

7L'
oiäknbm-g i . 6 ,-. , Samnstr . S. Fernruf739 .

Grötztes, best eingerichtetes Reparatur-Geschäft am Platze.

jetzt 7 bis 16
jetzt 13 bis 18
jetzt 9 bis 11
jetzt 20 bis 45
jetzt 8 bis 60
jetzt 4 bis 50
jetzt 30 H bis 2 ^
jetzt 4 bis 8
jetzt 8 bis 30

jetzt 2 bis 20
jetzt 20 H bis 10
jetzt 70 H bis 19
jetzt 70 H bis 7
jetzt 70 ^ bis 11
jetzt 60 ^ bis 7
jetzt 1 .80 bis 6
jetzt2 bis 11
jetzt 1.25 bis 20
jetzt 3 bis 12
jetzt 30 ^ bis 3 „K.
jetzt 5 .50 bis 14
jetzt 70 H . l
jetzt 1 .40
jetzt 45 H . l
jetzt 1 .10
jetzt 1 .40 ^ . !
jetzt 90 H . l
Sachen, wie Saft-

vMSl -IIMSWlWll
der Totenlade

ll>»M » i z» E» nße«,
olim Göckes Lade,

am Sonntag , den 19. d. M.,
nachm. 4 Uhr , bei H-rrn Gastw.
FrohnS» Ofternbnrg.

Tagesordnung : Rechnungsab¬
lage, Wahl des Oberättesten, Neu¬
wahl für die ausscheidenden
Ausschußmitglieder.

Ter Ausschuß und die Aeltesten
versammeln sich um 3X Uhr.

Die Aeltesten:
Martens u . Sieker.

Nadorst. Zu verk. e. 14 Tage
altes Kuhkalb . O. Schwarting,
Scheideweg b. Bürgerbusch.

Zu kauf. gef . gebr. Sofabezug,
sow. Tors- und Kohlenkasten.
Frau Louise Zorn. Schifferstr.8.

_ ,
dR

im Gebrauch billiger wie Kohlen, IM Pfd. frei ins Haus 80 Pfg.

Gravetors , schwer , trockc»,
am Torfplatz Doppelfuder 11 Mk.

TorfwerkJeddelohll.
k ^rsr >! olrs.

Bestellungen erbeten: AeutzererDamm Nr . 2.
Fünshausen b . Elsfleth . Zu

^
verk. eine junge, gute, milchgeb.

Mitte Februar kalbend.
Peter Batterman«.

Metjendorf. Zu verkauf, ein
trächtiges Schwein, welch, in 14

serk -lt . 55 . Mever.

_ _ Fernspr . 374.

In Düngerkalku.
Düngermergel

liefern nach jeder Bahnstation
Kedi '. Velken.

Osternburg . Z. vk. 1 trächt. j.
Ziege. Herrenweg 23.
Opernglas u. Handkoffer z. vkf.

Babnboksvlak 1.

Zu verk . eine noch wenig gebr.
0 . Klarinette , hohe Stirn ., und
ein Althorn für alt . billig.

Jul . Oeser , Bremen,
55abi>tnr»Mv,iisI >? 110

Garantie-
2!» 1»irQltr8lSL u . XLirlrus.

Ater ZM - Lebertrils,
Medizinalware von mildem

Geschmack,
per Pfundfl . 90 Pfg . , in der

»tMÜIUMe.
InvFlFiS " kl»» in, >plstr l,

„ «lUsUllck , oiüenbnrs.
Ill »szsi> -Lus>lll»NeI.

1 Mir. S0
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverfchluß.

M -tteißr. SS.
L^er erteilt einem m »gen mmnn

Unterricht in der einfachen und
doppelten Buchführung ? Offert,
unt . U . L. 101 postlagd. erbeten.

Unterkommen aes . zu Ostern
für einen 12jährigen Knaben ans
guter Familie auf dem Lande.
Off . u . S . 113 a. d . Exp. d . Bl.

Schüler erteilt Nachhilfe¬
stunden. Off. unter 8. 129 an
die Erp ed . d . Bl.

i/z Theater -Bbonuement
(Parterre ) billig abzugeben.

Haarenstraße 9.
Welcher Tanzlehrer

erteilt Privatstunden . Off . m.
Preisang . u . K . B . 15 Filiale,
Langestr. 20.

Bremer 8t»i>ttft»ter.
Freitag , den 17 . Jan . : „Aida".

Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 18 . Januar:

„Julius Cäsar"
. Anfang 7 Uhr.

»6ir-3l8g68Uvt,6.
Für meinen Freund , Inh . e.

kl. Hotels I . R. in einer größeren
Residenz Mitteldeutschlands, 43
Jahre , luth., 12j . Sohn aus erster
Ehe suche ich passende Lebens¬
gefährtin . Mitteilungen über
dispon . Kapital , Familienverhält-
nisse und Bild an den Unter¬
zeichneten , Stadtrat Koch , Billa
Koch , Bad Wildungen . Strengste
Diskretion wird zugesichert und
erbeten. — Gewerbsmäßige Ver¬
mittler verbeten.

AMerzogl . Tftntkl.
Donnerstag , 16 . Jan ., 60 . Vor>

stellnng im Ab . :
„Der Overnball."

Operette in 3 Akten von V. Lisi
u . H . v . Waldberg.

Musik von R . Heuberger.
Kassenöffnung7, Ans . Uhr.

famiüen - staesil-lotiteii
Todes-Anzeigen.

Heute morgen wurde unser
lieber

13 Jahre art, von seinem
langen schweren , mit großer
Geduld getragenen Leiden
durch einen sanften Tod
erlöst.
Um stilles Beileid bitten

Frau Dora Kaiser
u . Kinder.

Beerdigung Sonnabend,
morgens 9 Uhr, vom Peter
Friedrich Ludwig - Hospital
aus.

Zanger Mann , 24 Jahre, von
gutem Charakter, sucht Berkehr
mit ord. Mädchen oder junger.
Witwe zwecksspäterer Heirat.
Diskretion zugesichert.

Offerten unter ? . 3160 an
Wilhelm Scheller , Annoncen-
Expeditiou, Bremen.

Statt besonderer Meldung.
Hurrel, den 13. Jan . 1908.

Heute abend 10 Uhr ent¬
schlief im Evangelischen
Krankenhausezu Oldenburg
nachlängerer schwererHerz¬
krankheit mein lieber un¬
vergeßlicher Mann , meiner
Kinder treusorgender Vater,
Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel, der Baumann

WM »elMM
in seinem 40. Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt
mit der Bitte um stille
Teilnahme zur Anzeige

Ww. Heinemann
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 17 . d. Mts.,
nachmittags 4 Uhr, auf
dem Friedhofe in Hude statt.

Weitere Familiennachrichte «.
Geboren sSohnj : I.

Coldewey , Westerstede . Heiv
Köppen, Süderwisch b. CE
Häven . — sTochter) : GerW
Janßen , Grünenkamp. IanB
Rabenbera , Detern.

Verlobt: Frieda WoM
mit Gustav Müsegaes, DeE
Hausen . Frida Faskina, Wadde«'
ser-Siel , mit Grenzaufseher A'
Bülter , Jnhauser -Siel.

Gestorben: Ww. Clip
Carstens geb . Eilers , Bockhor»,
85 I . Arbeiter Ulrich Röbck,
Ziallerns , 67 I . HausmaB
Gerd Theilken, Halsbek, 76 5
Baumann Diedrich Heineman " '
Hurrel , 40 I . Brinksitzer 6.
Bernett . Havekost , 68 I . HeM
Lachmund , Delmenborst, 84 ö.
Hegemeister Georg JungM -' '
Delmenhorst, 70 I . Karl Ohw'
siede , Brake, 29 I . Schiffer
Everts de Bubr , WarsingÄrh»-
67 I . Johanne . Janssen,
terfehn, 25 I . Frau ÄmtsSs'
richtsrat Sidonie von Nor>
heim geb . Meyer , Hannover, ^
I . Schmiedemeister H . Adr>'
gam, Detern , 84 I . Kaufmann
Johann Mühring , Völlen, 61 ->
Lehrerin Frl . Dora l§V^ '
Leer , 49 I.
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Ver Zahresberi >Äl ckes vlÄenburgi etzen
Lanüsslehrervereins für lyo?.

* Oldenburg , 16 . Jan.
Der soeben erschienene Jahresbericht des Ol¬

de n burgisch en Landeslehrervereins für ISO?
muhte siu.) nalnrUch in ganz hervorragender Weise mit
dem zu erwartenden neuen Schulgesetz befassen
Ter Vorsitzende, Herr Schmecke - Oldenburg , setzt sich mit
der Frage : „Was erwarten die Volksschnl-
iehrer von einer Neuordnung der Schul-
organisation ?" in einem sehr umfangreichen ArUkel
auseinander , im Ganzen mit demselben Ergebnis , zu dem
der Redakteur des „Oldenburger Schulblattes "

, Herr
Tyedmers, in seinem von uns auszugsweise wieder¬
gegebenen Nenjahrsartikel kommt . Ter Vorsitzende des
tlaudeslehrervereins nimmt kein Blatt vor den Mund-
aber er tut auch weiter nichts als seine Pflicht , wenn er
es ausspricht , was die Lehrer , die berufensten Vertreter
der Schulinteressen , von dem neuen Gesetze erwarten . Und
wer sollte besser wissen , wo es die Schule drückt, als sic?
Es ist u . E . nur ein Ausfluß des alles überwuchernden
Vureaukratismus , daß man den Lehrern dies nicht zu¬
gesteht; oft scheint es, als ob die Forderungen der Lehrer
gerade deshalb nicht erfüllt werden , weil sie sie stellen.
Aber man darf überzeugt sein , wie schon ein großer Teil
ihrer lange Jahre geäußerten Wünsche in Erfüllung ge¬
gangen ist — der beste Beweis für deren Berechtigung —
so wird auch der größere und bedeutungsvollere Rest sich
einmal in die Wirklichkeit umsetzen ; fragt sich nur , wann.
Daß der Stand das , was er für richtig erkannt hat , mit
allen Kräften zu verwirklichen anstrebt und seine Publi¬
kationsmittel , das Schulblatt und den Jahresbericht , da¬
für immer wieder einspannt , das wird man nur natürlich
finden können.

Die Lehrer dürfen sich dabei — und das unterscheidet
ihre von vielen anderen Interessenvertretungen — mit
Befriedigung sagen , daß . sie keineswegs nur ihre engen
Ztandesvorteile fördern , sondern daß sie mit allen Kräf¬
ten der Entwicklung eines der »höchsten Güter der Nation
dienen , der Volksschule , von deren Wohl und Wehe der
heutzutage für das Fortkommen so wichtige Besitz der
unteren und mittleren Bevölkerungsschichten an geistigen
Gütern abhängt . Heute heißt es , etwas Tüchtiges
zu lernen, und zwar für die Kinder des Volkes.
Die der Bemittelten suchen sich schon andere Bildungs¬
gelegenheiten . Deshalb scheint es auch, daß die Besitzen¬
den leider oft nicht das ausgiebige Interesse für die
Volksschule betätigen , und diese auf ihre natürlichen För¬
derer , ihre Lehrer , und auf die Eltcrnschichten der ihr
anvertrauten Kinder angewiesen ist . Ob sie am Staat
einen warmen Freund hat , das muß das neue Schul¬
gesetz zeigen ./ *

Der Schulkarreu unseres Volkes
muß nicht nur frisch angezogen, er
muß umgekehrt.und nach einer anderen
Richtung angezogen werden.

Pestalozzi.
Herr -Schwecke gibt Zunächst einen geschichtlichen

II e b e rbIi ck über die Schulverfassungssrage , indem er
die ersten Keime der allgemeinen Schule von ihrem Ab¬
zweigen von der Kirche bis zur . völligen Entwickelung in
Freiheit — letztere besteht einstweilen leider nur erst in der
Phantasie ! — verfolgt . Er führt die Meinung einer ganzen
Reihe von Schulmännern und Wissenschaftlern an , die sich
mit der grundsätzlichen Stellung der Schnick im Staats¬
wesen und mit ihren Beziehungen zur Gemeinde und Kirche
ilnd zur Bevölkerung befassen. Freunden und Feinden gibt
Schwecke das Wort , und seine reiche Blütenlese ist so recht
geeignet, auch für den Laien , sich ein Urteil bilden zu lassen.

Mit -einer bitteren Seitenbemerkung kommt der Ver¬
käster auch auf die neu dnrchgesetzte (28. Juli 1906) Kon-
fessionalität der Schule des größten Bundes¬
staates , Preußens, die in gemeinsamer Aktion vom
Zentrum , den Konservativen und Nationalliberalen durch¬
gesetzt wurde . Damit ist dort die Herrschaft der Kirche in der
Volksschule für absehbare Zeiten gesichert. Gehen - die Ur¬
teile der berufensten Männer - auch noch so weit auseinander,
in einem Punkte herrscht Einigkeit : Daß die Schulange¬
legenheiten in erster Linie staatliche Angele¬
genheiten sind, und daß . daher dem Staate die Leitung
und Beaufsichtigung des Volksschnlwe-sens zusteht . Tatsäch¬
lich war es aber bislang die Kirche, die im Aufträge des
Staates (und wohl auch aus eigener Machtbegierde ! ) den
Schul - und Unterrichtsbetri -eb leitete und beaufsichtigte.

Wie steht cs damit im O ldenburgische n ? Der
Entwickelung unseres Volksschulwesens ist nichts so ver¬
hängnisvoll geworden , - als der große Einfluß , den
unsere Schulgesetz-gebung der Kirche eingeräumt hat . Wir
denken dabei zunächst an Art : 82 § 2 und 3 des revidierten
S ta a t s g r u nd g es e tz e s vom Jahre 1852:

Z 2 . Die notwendige Verbindung zwi¬
schen Kirche und Schule wird , unter Berücksich¬
tigung der konfessionellen Verhältnisse , durch das Gesetz
geregelt . In die oberen und unteren Schulbehörden sollen
auch Geistliche und Schulmänner berufen werden.

8 3 . Die oberen Schulbehörden des Herzogtums Ol¬
denburg sollen für die -svangcli s ch e n , sowie für die

katholischen Lehranstalten gesondert bestehen
und so eingerichtet werden , daß der beteiligten Kirche dre
zur religiös -konfessionellen Bildung der Jugend erforder¬
liche Einwirkung gesichert ist.

In zweiter Linie kommt hier auch Art . 87 , n Betracht:
„Alle Volksschulen sind so einzurichten , daß die Ju¬

gend in derselben eine allgemein menschliche und bürger¬
liche, sowie eine religio s - konfessionelle Bil¬
dung erhält ."

Wie viel ^ weitsichtiger erscheinen dagegen die Bestim¬
mungen des Staatsgrundgesetzes vom Jahre 1849:

„Das Unterrichts - und Erziehungswesen , als Anstalt

des Staates , ist der Beaufsichtigung der Geistlichen ent¬
zogen , und nur die Ucberwachung des Religionsunterrichts
den Geistlichen gelassen. Es wird nur eine obere Schul¬
behörde niit Mitgliedern aus den verschiedenen Rcligions»
gescllschaften gebildet .

"
Mit der unheilvollen Bestimmung in Art . 82 des revi¬

dierten Staatsgrnndgesetzes hat sich der Staat von vorn¬
herein die Hände gebunden , und die Entwickelung unseres
Volksschnlwesens ist dadurch auf eine falsche Bahn geraten,
von der ein Zurück nicht leicht ist. Ter Staat bat zugegeben,
daß die konfessionellen Interessen über die
allgemeinen Bildungsinteresscn gestellt wer¬
den . Die Volksschule ist dadurch zu einer Magd der
Kirche geworden . Nicht die Grundsätze der Pädagogik
und die praktischen Forderungen des bürgerlichen und wirt¬
schaftlichen Lebens lvaren bisher das Richtung - und Aus¬
schlaggebende auf dem Gebiet des Schulwesens , sondern die
Sonder interessen der Kirche. Daran krankt seit
langem unser Schulwesen . Hier sind die Gründe zu suchen,
weshalb die Lehrerschaft seit Jahren vergeblich
kämpf t für Aufhebung der geistlichen Ortsfchulauf -
sicht , für Fach aufficht, für die Einführung einer
Schulbibel und für Beschränkung und Re¬
form des Religionsunterrichts. Darum konn¬
ten wir im Jahre 1903 die „n e u e n L eh r z i e l e" erleben,
die für feden wirklichen Schulmann ein Aergernis sein
werden , so lange sie in Kimst bleiben . Nach diesen Lehr¬
zielen hat die evangelische Volksschule den Zweck, die ihr an¬
vertraute Jugend nach den Grundsätzen des Christentums
für ihre zeitliche und ewige Bestimmung zu erziehen . „Aller
Unterricht in der Volksschule ist demnach als Teil und Mittel
der Erziehung auch stets nach dem Gcsamtzweck des¬
selben zu bemessen, und hat dieErweck u n g und Pflege
christlichen Sinnes und Wandels zur ersten
und vornehmsten

'
Aufgab e .

" Dieser höchst ein¬
seitigen Auffassung von dem Zweck der Volksschule ent¬
sprechen denn auch die Forderungen , welche die Lehrziele in
betreff des Volksschulnnterrichts erheben . Soweit es sich
uni den Religionsunterricht handelt , werden sehr hohe For¬
derungen gestellt , in den übrigen Fächern sind die Anforde¬
rungen sehr bescheiden. Ter ganze übrige Volksschulunter¬
richt wird auf Kosten des Religionsunterrichtes in den Hin¬
tergrund gedrängt . Nach dem Stundenplan für cinklassige
Volksschulen, der den Lehrzielen beigegeben ist, entfallen von
den 30 wöchentlichen Unterrichtsstunden 7 , d . i . nabezu
des ganzen direkten Unterrichts , auf Religion (5 Std . für
die 4 oberen und 2 Std . für die 4 unteren Jahrgänge ) .

Eine gründliche Reform ist hier nur denkbar,
wenn die Schulbehörden ganz dem Einflüsse der Kirche und
des Kirchenregiments entrückt werden . Jeder Aenderung
in dieserMichtung aber steht Art . 82 des revidierten Staats¬
grundgesetzes entgegen . Will man in der bevorstehenden
Neuorganisation des Schulwesens etwas wirklich Durch¬
greifendes schassen, so müssen zunächst die Bestimmungen in
Art . 82 aufgehoben werden . Mit andern Worten:

Eine gründliche Reform unseres Schulwesens ist ohne
eine Aenderung des Staatsgrundg -esetzes nicht denkbar.

Man wird diese Aenderung nicht umgehen können . Die
Stunde wird und m u ß kommen , wo die Volksschule die
kirchlichen Fesseln abstreift . Sobald man aber zngibt , daß
die Volksschule unabhängig von der Kirche ihre
eigenen Aufgaben und Ziele hat , fällt auch der
Grund dafür weg , die Verwaltung des Schulwesens unseres
kleinen Ländchens nach Konfessionen zu scheiden. Tann
brauchen die oberen Schulbehörden des Herzogtums Olden¬
burg nicht länger für die evangelischen, sowie für die katho-
li ' chen Lehranstalten gesondert zu bestehen. Das Schul¬
wesen kann als Ganzes von einer oberen- Schulbehörde ge¬
leitet werden . Ja , auch diese kann verschwinden . Das
Ministerium selbst übernimmt , indem es für das
Schulwesen eine besondere Abteilung bildet , die Leitung und
Verwaltung desselben. *

Am ärgsten liegen die Verhältnisse in katholi¬
schen Volksschulwesen . Hier ist der Groß Herzog
nicht Herr in seinem eigenen .Hause . Er er¬
nennt zwar die Mitglieder des katholischen Oberschul¬
kollegiums ; aber er ist in seinem Ernennungsrecht voll¬
ständig eingeengt durch die Bestimmungen des Artikels 2
8 2 des Schulgesetzes . Der Vorsitzende Geistliche de s
Bischöflichen Offizialats für den oldenburgi-
schen Bezirk der Diözese Münster muß allezeit Mit¬
glied des Oberschulkollegiums sein . Damit noch nicht ge¬
nug . Tic Mehrheit der Mitglieder des katholischen
Oberschulkollegiums , einschließlich des Vorsitzenden Geist¬
lichen des Bischöflichen Offizialats , kann nur im Ein¬
verständnis mit diesem ernannt werden . Das
katholische Oberschulkollegium ist daher in Wirklichkeit
keine Gro ß herzoglich Olden burgische, son¬
dern eine Bis Höflich Münsters che Behörde . —
Auch die Schulaufsicht, sowohl die Kreisschul¬
inspektion, als auch die L o kal s ch u l a u f s i cht, ist
ganz in den Händen von Bischöflich Münsterschen Geist¬
lichen . Wir stellen fest : Das katholische Schulwesen un¬
seres Landes wird von einem Bischöflich Münster¬
schen O b e r s chul ko ll e g ium geleitet und von Bi¬
schöflich Münsterschen Geistlichen beauf¬
sichtigt. Wer ist nun der Schulherr ? Ist es der olden-
burgischc Staat oder der Bischof in Münster ? Dieser
Zustand ist völlig unhaltbar. Es gibt kei¬
nen deutschen istaat, der die Leitung und Beauf¬
sichtigung des Volksschulwesens so völlig aus der Hand
gegeben hat , und ein Vergleich mit den übrigen deut¬
schen Staaten zeigt deutlich , wie rückständ ig Olden¬
burg in seiner Sck-uch° >' etzgebuna ist. InHesscn Sa ch-
fen - Eoburg - Gotha , Schwarrbu ^ g - Rudol-
stadt , Sachg en - Weimar , SaA s en - Me in in gen
und Alten bürg ist die geistliche Schulauisicht ganz
oder so gut wie beseitigt . Oldenburg marschiert mit
an letzter Stelle, was die Einführung der Fachauf¬
sicht betrifft.

Es darf übrigens nicht verschwiegen werden , daß dre

Verhältnisse bei uns tatsächlich nicht so arg sind , wie sie nach
dem bestebenden Schulgesetz sein könnten . Wir erkennen

ausdrücklich an , daß die Mehrzahl der Geistlichen bei der

Ausübung ihres § <hui<luM<h^scun1es Zurückhaltung ubt,
und daß einzelne Bestimmungen , wie beispielsweile die des

Artikels 36, nur noch auf dem Papier stehen. Wohin sollte
es aber auch führen , wenn alle die Rechte, die hier der KrrchS

zugestanden ivcrden , wirklich ausgeübt würden?
Wir sind überzeugt , daß es eine der schwierrgsten

Aufgaben der bevorsteheirden Schulgefetzgebung sein
wird , das Verhältnis der Kirche zur Schule

neuzu regeln , und doch muß gerade hier der Hebel ange-
setzt werden , wenn etwas Gründliches und Ganzes geschaffen
werden soll. Soll unser Schulwesen wirklich in „ neue , den

Zeitvcrhältnissen entsprechende Bahnen " gelenkt werden,
bann muh man bas Uhhüngigk -eitsverhältnis zur Kirche oe-

seitigen . Wir kommen daher zu folgenden Forderungen:
1 . Für die Leitung des Schulwesens müssen die aner-

kannten Grundsätze der Pädagogik und die

praktischen Forderungen des bürger¬
lichen und wirtschaftlichen Lebensrich-
tung - und ausschlaggebend fein und nicht
die Sonderinteressen der Kirche . Die Schulbehörden
müssen daher dem Einflüsse der Kirche und des

Kirchenregiments entzogen werden.
2 . Tic geistliche Ortsschulaufsicht ist zu beseitigen.
3 . Tie Schulaufsicht wird von fachmännisch gebildeten

Kreisschnlinspektoren im Hauptamt ausgeübt.
Diese Forderungen werden schon seit Jahren erhoben.

Sie stehen im Einklang mit den Zeitanschauungen . Man
diskreditiert sie gern , indem man den Lehrern Maßlosigkeiten
unterschiebt und sie verdächtigt , sie strebten insgeheim nach
viel radikaleren Dingen . Wer unserer oldenburgischen
Lehrerschaft das nachsagt , der redet bewußt oder unbewußt
die Unwahrheit.
_

(Schluß folgt .)

Aus äem SlrohhepLoglum.
Der Nackdruck mifrrer mit K rrrsP - nd- nzz-ich- n »- rphenen Originalberickt«

ist nur mit gei .aucr Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Äerichtt
über loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts wmkommena

Oldenburg, 16. Januar.
ts . lieber die Hasckorrektivnsarbciten üstrd uns aus

dem Südeu des Landes geschrieben : Sobald die strenge
Kälte vorüber ist , wird man die feit Wochen unterbrochenen
Korrektionsarbeiten an mehreren Stellen wieder aufneh¬
men . Wie man hört , werden diese Arbeiten im Laufe dieses
Jahres in der Hauptsache ihren Abschluß finden . — Kürz¬
lich fanden sich in auswärtigen Blättern Notizen , dre
wieder einmal dar tun wollten , daß die Hasekorrektionsar¬
beiten auch nicht annähernd den Nutzen erbrächten , den
man nach der Höhe der Unkosten füglich erwarten dürfte.
Jeder Einwohner hiesiger Gegend wird diese Herren Be¬
richterstatter eines besseren belehren können . Die Erfolge
sind schon in diesem Winter und namentlich im vorigen
Sommer so deutlich vor Augen getreten , daß jegliche
weitere Erörterung darüber überflüssig erscheint . Uebri-
gens sollte man auch bedenken , daß die Korrektionsarbetten
ja noch längst nicht abgeschlossen sind . — Auch
hier findet man überall große Flächen ueukultivier-
ten Landes. Weitere derartige Arbeiten sind im Laufe
dieses Jahres geplant . Schon jetzt sind erhebliche Mengen
an Kunstdünger bestellt worden . — In den Privatforsten
wird in dieseni Winter viel Holz ausgerodet. Diese
Arbeiten - erfolgen unseres Wissens namentlich deshalb,
weil die neue Besteuerungsart den Waldbesitzern gewisse
Härten anfcrlegt hat.

* Zum Sieg der Butjadinger Klootschicßer. Wie dem

„Gem .
" ans Esens gemeldet wird , finden augenblicklich Be¬

ratungen statt , ob die erlittene Niederlage der Ostfriesen noch
in diesem Winter wettgemacht werden soll. Es fei noch be¬
merkt , daß in dem Wettkampf bei Hohenberge geworfen ha¬
ben : aus Butjadingen -Stadland Holsten -Schwei , Lübben-
Tettcns , Tanzen -Sillens , Tunkhase -Sillens ; aus Ostfries¬
land : Mustert -Wedelteld . Janßen -Neuharlingersiel , I . Hin-
richs -Oldcudorf und Riekcn -Horsten . ^

* Der Verein „Frohsinn "
, der seit Jahren durch seine

schön arrangierten Masken feste bekannt geworden ist,
hat beschlossen , auch in diesem Jahre , und zwar am Fast¬
nachtsmontag , eine Maskerade im Hotel zum Lindenhof zu
veranstalten.^ Ter Gesangverein „Kameradschaft " macht Sonntag,
den 19 . d . M . , seine diesjährige Kohlfahrt. Die Betei¬
ligung wird eine recht rege werden , denn es liegt schon eine
große Anzahl von Anmeldungen vor . Die Mitglieder ver¬
sammeln sich um 10 Uhr beim Restaurant „Eitel Friedrich"
(Inh . N . Kramer ) und begeben sich dann zu Fuß durch den
Wildenloh nach Edewecht, woselbst in Mügges Gasthof das
oldenburgcr Nationalgericht ihrer harrt . Nachdem die Sän¬
ger die Mahlzeit eingenommen haben , setzen sie ihre Wande¬
rung fort nach Zwischenahn , woselbst sie von einigen älteren
Kameraden , denen der Weg über Edewecht zu weit ist, er¬
wartet werden ; alsdann ist ein Kommers vorgesehen , zu
welchem, wie verlautet , der Zwischenahner Gesangverein cin-
geladen worden ist.

Weikrni fckles.
Tie Brillen des Präsidenten Rooscvelt . Ein alter

Trapper , den inan jüngst fragte , was er vom Mute des
Präsidenten Roosevelt halte , erwiderte schlicht und herzlich:
„Er ist der tapferste Mann , den ich je gesehen habe .

" Um
diesen Ausspruch zu begründen , erzählte er folgendes : „Der
Präsident , der etwas kurzsichtig ist, hat in seiner Tasche stets
ein ganzes Sortiment von Brillen und Lorgnons , die für die
verschiedenen Funktionen des Sehorgans abgepaßt stich ; da
gibt es Brillen , die man beim Lesen braucht , Brillen , die
man beim Schießen aufsetzt, Brillen , die einem gute Dienste
leisten , wenn man Bilder betrachten will , usw . Eines Tages
ging ich in der Prairie mit den, Präsidenten auf die Jagd,
als ich Plötzlich einen Bären sah, der direkt auf uns zukam.
Das Tier war kaum noch hundert Meter entkernt . Der



Präsident blieb stehen, durchsuchte ruhig seine Tasche, nahm
bedächtig die passende Brille heraus und setzte sie sich gemüt¬
lich auf die Nase , während der Bär auf ihn losstllrmte . Nach¬
dem er ruhig seine Vorbereitungen getroffen hatte , legte er
ebenso ruhig än , gab Feuer und machte mit einem wohlge¬
zielten Schüsse dem Leben der Bestie ein Ende .

" Wer 's nicht
glaubt , zahlt 'nen Taler , heißt es in Grimms Märchen.

„Wie die Franzosen in Marokko kämpfen, " ist ein inter¬
essanter Aufsatz betitelt , den ein englischer Augenzeuge , Mr.
Ashmead -Bartlett , rm „Blackwood Magazin " veröffentlicht
und der für uns besonders wegen seiner allgemeinen Schluß-
folgerungen bemerkenswert ist. Der Verfasser hat bei Casa¬
blanca die französischen Soldaten im Gefecht beobachten kön¬
nen , und seine Wahrnehmungen werden ihm zur Grundlage
eines Urteils , welche Chancen die Franzosen in einem künfti¬
gen deutsch - französischenWaffengange haben
würden . Die Franzosen sind, so führt er aus , noch heute das,
was sie immer gewesen, sie zeigen die gleichen Vorzüge , die
gleichen Mängel wie früher . Sie bedürfen einer sicheren
Führung und der Aufmunterung durch sichtbare Erfolge.
„ Wenn die französische Armee einen großen Führer fände,
dem sie vertraute , wenn sie am Anfänge einige Erfolge er¬
ränge , wie klein die auch fein möchten, so würden sie ohne
Zweifel ihre besten Seiten entwickeln. Aber ein Mißerfolg
am Anfang könnte die ernstesten Folgen haben . Die Fran¬
zosen würden voraussichtlich einen streng defensiven Feldzug
führen längs der Kette ihrer Grenzfestungen , und die ersten
Kriegswochen würden Wohl eine Reihe mörderischer , aber
nicht entscheidender Kämpfe bringen , welche beide Parteien
bald von dem Ausweg eines gerechten Friedens überzeugen.
Die Franzosen würden vollkommen zufrieden sein mit
einem unentschiedenen Feldzug , der ihrer Ehre keinen Abtrag
tun würde ." Ueber die Armee äußerte sich der britische Be¬
urteiler : „Die Armee , als ein Ganzes , ist eine vollkommene
Kriegsmaschine. In der Tat machen die französischen
Truppen den Eindruck des Uebergedrillten , sie erscheinen zu
maschinenmäßig , zu methodisch, und ihre Bewegungen allzu
gewiß . Jeder Offizier , jeder Mann scheint seine genaue
Stellung auf dem Schachbrett zu kennen , und er findet diese
Stellung wie durch einen natürlichen Instinkt . Die Bewe-
gungen der Kavallerie , der Artillerie und der Infanterie
werden immer bewundernswert ausgeführt . Diese Vollkom¬
menheit der Zentralisation und der Aufsicht mag nötig seinund bewundernswert , aber sie führt ohne Zweifel zu einem
MangelanJnitiative bei den einzelnen Teilen , aus
denen das Ganze sich zusammensetzt, ich möchte sagen , die
französische Armee von heute steckt so engherzig in den Re¬
geln und der Arithmetik des Drillbuches , wie unsere britischeArmee in der Zeit vor dem südwestafrikanischen Kriege ."

Jugendliche Millionäre . Man könnte allmählich ein
Buch füllen mit der Erzählung aller Sonderbarkeiten und
Launen amerikanischer Nabobs . Es scheint, daß viele
Nankeemillionäre das Bedürfnis empfinden ,̂ sich auf irgend
welche Weise sichtbar von ihren Mitmenschen zu unterschei¬den und deren Aufmerksamkeit auf sich zu lenken . Kein Tag
vergeht , ohne daß die Presse jenseits des Ozeans von einer
neuen Schrulle aus diesem Kreise zu berichten hat . Jetzt
spricht man in Newyork von dem Testamente des schon vor
sieben Jahren verstorbenen Mr . I . Hamniersley und der
Verwirklichung , die es nunmehr gefunden hat . Mr . Ham-
inersley hinterließ außer einer Witwe , die sich nach seinemTode erst mit dem Herzog von Marlborough und dann,
abermals verwitwet , mit Lord William Beresford ver¬
mählte , zwei Kinder , einen Knaben und ein Mädchen . Er
ordnete nun in seinem letzten Willen an , daß seine Kinder
auf das Einfachste erzogen werden sollten , und dieser Wille
ist streng durchgeführt worden , auch was Kleidung und
Nahrung betrifft . Die Kinder hatten keine Ahnung davon,
daß sie M den reichsten Erben der Welt zählten , und den
Dienstboten , die sie bedienten , war die Strafe sofortiger
Entlassung für den Fall angedrvht , daß sie den Schleier des
Geheimnisses lüften sollten . Erst jetzt, da das Mädchen
dreizehn und der Knabe fünfzehn Jahre alt geworden ist,
durste ihnen bei Gelegenheit eines Essens mitgeteilt werden,
daß sie beide ein Vermögen von je , sage und schreibe, 200
Millionen Mark besitzen. Leider erfährt man nicht , welchenEindruck diese Eröffnung auf die Kinder hervorbrachte.

Der Haupttreffer in der Jacke. Eine peinliche lleber-
raschung wurde einem Arbeiter in Dortmund zuteil,der so glücklich war , in der Lotterie zu gewinnen . Es wird
uns darüber depeschiert : Der Arbeiter Scholz, der in
der Hannoverschen Lotterie einen Treffer von 45000 Mark
gewonnen hatte und mit diesem Gelbe Dortmund ver¬
lassen wollte , vermißte , als er seine Jacke anziehen wollte,dre er , um sich zu waschen, abgelegt hatte , die in dieser
befindliche Summe von 39 000 Mark . In der Zwischen¬
zeit waren einige Freunde Lei ihm gewesen , und einer
von ihnen mußte sich allem Anschein nach das Geld
angeeignet haben . Tie Kriminalpolizei ermittelte auchden Dieb in dem Arbeiter Jakob Simon. Es wurde
bei ihm jedoch nur noch der Betrag von 4500 Mark
gefunden . Der Rest scheint dem Diebe, der vollstän¬
dig betrunken war , selbst gestohlen worden zu sein.

Berliner Bälle . In der Nacht zum Sonntag fand bei
Kroll der „Rattenball" statt . Mäuse und Ratten in
Weiß und Gold wurden an der Eingangspforte von zarterLand feilgeboten , und Mäuse , Ratten und andere kleine
Krabben tummelten sich auf dem frisch gewachsten Par¬kett des Theatersaals . Im Hinteren Saale hatte sich eine
Vogelwiese aufgetan ; dort führten eine Rutschbahn , eine
Schaubude , die eine dreizehnjährige Riesin im Gewicht
von fünfeinhalb Zentner barg , ein Karussell und ein Kas¬
perletheater ein vergnügliches Dasein . Auch einer photo¬
graphischen Werkstatt fehlte es nicht an Zuspruch . Die
Beteiligung war im ganzen wohl nicht so stark wie in
früheren Jahren . Die Kavaliere — neben Offizieren in
Zivil meist Herren von der Börse und der Konfektion —
waren in der Ueberzahl . Das schwächere Geschlecht hatte
in der Hauptsache neben molligen Ballettratten , Büsett-
und Brettldamen entsandt . Eine zahn - und busenlose,
grell verschminkte „ Eisrieke " von (schlecht gerechnet ) sech¬
zig Lenzen — ein beliebter Komiker hatte sich so ver¬
kleidet — aber war die viel belachte Sensation des
Abends.

Ein Ball , der von höherem Gesichtspunkte aus betrachtet
werden möchte — führte den Titel „Tausend Meter
in den Lüfte n". Er fand am Sonnabend in der Aus¬
stellungshalle am Zoologischen Garten statt . Der Hauptein¬
druck war der des stark Windigen . Man hörte heftiges Ge¬
räusche seidener Froufrous , deren Trägerinnen sich reichlich
damit vergnügten , im Angesicht der zu Haus versammelten

Männerwelt die schiefe Ebene der im Saal aufgestellten
Rutschbahn hinabzugleiten , und man sah auch einige sehr
kurz geschürzte kleine Mädchen in Weiß , die vermutlich
Lämmerwolken darstellen sollten . Hin und wieder ein Kleid
mit einem Regenbogenansatz , da eine Gruppe junger Künst¬
ler und Künstlerinnen in braun -grüner Seidengewandung
mit je zwei in eine rote Schlafmütze eingenähten Kinder-
ballons auf dem Haupte ( sie gaben sich teils als Marsbe¬
wohner , teils als Mondkälber aus ) , ferner ein flachshaariger
Naturmensch in fleischfarbenen Trikots mit grünem Schurz,
der durchaus behauptete , ein Engel zu fein . Die große
Masse der männlichen und weiblichen Besucher hielt es für
ausreichend , sich draußen im Vorraum gegen Erlag von zwei
Reichsmark das Ballbefähigungszeugnis in Gestalt papier-
ner Flügel an den Rücken heften zu lassen . Vollmonde auf
dem Haupte , mitgeschleppter ehelicher Ballast oder jugend¬
liche Aufgeblasenheit galten nicht als ausreichende Legiti¬
mation . Herren , denen offenkundig das Steigen des Bal¬
lons weit weniger im Sinn lag als das Steigen der Kurse,
hätten da von Rechts wegen in doppelte Pön genommen
werden sollen. Manche der nichts weniger als unbegehrten
Sterne , die an diesem Ballhimmel prangten — einige davon
rein kosmetischen Ursprungs — trugen elegante und präch¬
tige Toiletten mit entsprechendem glitzernden Schmuck.

Stimmen sus üem pubMum»
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redakrio«hemPublikum gegenüber keine Verantwortung .!

Teuerung rmü KesmLe.
Nachdem nun auch vre Aerzte laut Bekanntmachungin der Zeitung ihre Honorarforderungen erhöht haben,

fehlt nur noch, daß auch die Beerdigungskosten eine - Stei¬
gerung erfahren . Dann wäre alles und jedes , was der
Mensch braucht von der Wiege bis zur Bahre , in den
Bereich der Teuerung gezogen: jede Ware,
Nahrung , Kleidung , jedes Bedürfnis , jeder Dienst . Wer
es 'bisher noch nicht wußte oder glauben wollte , konnte
es bei feinen Weihnachtseinkäufen und etwaigen Neu¬
jahrsrechnungen erfahren : überall er höhte Preiseund nicht bloß da , wo Innungen , Vereine usw . besondere
Ankündigungen darüber erlassen hatten , sondern auch in I
aller Stille ist vielfach der Aufschlag erfolgt . Man sieht,die erwerbenden Stände besitzen die Fähigkeit , sich ! den
veränderten Verhältnissen anzupassen , und sie nutzen
dieselbe . Wer wollte es ihnen verdenken ? Sie steheneben frei da.

Nur der materiell abhängigste Stand , der Stand
der Beamten, muß die Unbilden und Bedrängnisseder Teuerung dulden . Er ist dem macht - und wehr¬los preis gegeben, er kann sehen , wie er damit
fertig wird . Wie es in einem Artikel der „ Nachrichten"
vom 9 . d. M . richtig hargelegt ist, genügen die Beamten¬
gehälter für die gegenwärtigen Verhältnisse durchaus
nicht . Sie sind auch für dieselben nicht ge¬
schaffen worden, sondern waren ein Erfordernis
der Zeitumstänbe vor,zwei Jahren . Unmittelbar nach!
ihrer Normierung setzte die Teuerung ein mit immer grö¬
ßerer Steigerung , so daß die Beamten keinen Schritt
vorwärts , im Gegenteil zurückgekommen sind,

Wann werden die maßgebenden Stellen , von deren
Entschließungen allein das Wohl und Wehe ' der Beamten
abhängig ist, den gegenwärtigen Zuständen Rechnung
tragen ? Auch diese Zeilen sollen die Augen öffnen helfen
für dje Not der Zeit . -

- r.

KcrnöekStsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Verwandtenforderungen im Konkurse . (Forts .) Die
Abstoßung der Verwandtenforderung durch Geldentnahme
aus dem Geschäft ist ein regelmäßiges Unternehmen des'
großstädtischen Konkursschuldners . Sobald es sich um große
Betriebe handelt , wo die Buchführung durch dritte Hand
geht , wird diesem Unternehmen ein Hemmnis in der Per¬
son der die Buchhaltung führenden Angestellten erwachsen.
Es ist nicht angenehm , Angestellte zum Mitwisser von
Geheimnissen zu machen und sich gewissermaßen in deren
Hand zu geben . Immerhin ist auch hier die Entnahme zum
persönlichen Gebrauch auf Personalkonto möglich . Es wird
zwar nicht weiter auffallen , wenn der Chef eines großen
Handlungshauses , der für sich selbst und seine Familie im
Jahr 50000 Mark durchschnittlich zu entnehmen Pflegt,
einmal 60- oder 70 000 Mark entnimmt . Immerhin liegen
hier in der Verbuchung durch dritte Unbeteiligte gewisse
hemmende Momente , so daß die Abschiebung der Ver-
wandtensordernng bei großen Verhältnissen seltener ist.
Anders ist es in mittleren und kleinen Vermögenslagen,
namentlich dann , . wenn der Gemeinschuldner die Buch¬
führung selbst besorgt , und ganz besonders dann , wenn
seine eigene Buchführung recht viel zu wünschen übrig
läßt . Hier ist es beinahe Regel , daß der vor dem Konkurs
befindliche , sein Schicksal ahnende Gemeinschuldner durch
häufige Geld entnahmen , die er unmittelb ar an die Ver¬
wandten abführt , wenigstens diese deckt . Zu kontrollieren
und festzustellen sind derartige Entnahmen fast nie . Tie
Buchführung ist, wie gesagt , nicht besonders sorgfältig,
und die Tatsache , daß jemand auf Personalkonto in kri¬
tischer Zeit anstatt 5000 Mark 6000 oder 7000 Mark er¬
hoben hat , wird auch hier einen besonderen Argwohn kaum
einflößen , und wenn sie Argwohn einflößt , wird nicht nach¬
zuweisen sein , daß das entnommene Geld dem persönlichen
Bedarf entzogen und an die Verwandten abgeführt ist. Der
nachkontrollierende Bücherrevisor des Konkursverwalters
wird auch in der Regel gar keine Anstände , die sich irgend¬
wie begründen ließen , erheben können . Als Resultat er¬
gibt sich ein typischer , weil immer wiederkehrender Ver¬
such mittlerer und kleiner Konkursschuldner , die Ver¬
wandten noch unmittelbar vor dem Zusammenbruch ganz
oder teilweise zu befriedigen , sich selbst damit einen neuen
Kredit zu verschaffen und altes Vertrauen aufrecht zu
erhalten . (Fortsetzung folgt .)

Vom Schisfahrtsmarkt . Da die englischen am trans¬
atlantischen Verkehr beteiligten Reedereien die Verhand¬
lungen , die sie unter sich führen , noch nicht beendet haben,
sind die für den 18. d . Mts . in Aussicht genommenen ge¬
meinsamen Verhandlungen der englischen und kontinen¬
talen Gesellschaften bis zum 3 . Februar verschoben worden.
Inzwischen finden am 17 . und 18. d . Mts . in Köln Ver¬
handlungen der kontinentalen Gesellschaften statt.

Neue Hamburger Staatsanleihe . Die Fmanzdeppta-

tion der Stadt Hamburg gibt nunmehr die bereits angektj»digte neue 4prozentige Anleihe im Nennwerte von 65 Mr-
'

Mark aus . Die Zeichnung findet am 20 d . M . zum Pr «ä
von 981/2 Prozent statt . Kaum ist die Subskription auf d -neue preußische Anleihe geschlossen worden , sofort folgt H^ ,bürg mit der offiziellen Ankündigung einer neuen Anleib/
Inoffiziell ist in den letzten Tagen schon wiederholt auf das
Bevorstehen der neuen Anleihe aufmerksam gemacht worden
so daß mancher Kapitalist seine Absicht, die preußische An .

'
leihe zu zeichnen, aufgegeben haben dürfte , um der Vorteil'
hafteren Hamburger Emission sich zuzuwenden . Bemerkenswert ist bei der Zeichnungsaufforderung auch die Herdon
Hebung des Umstandes , daß eine Sperrverpflichtung mit der
Anleihe nicht verbünden ist.

Weitere Diskontherabsetzung in London . In den Krei¬
sen der Bank von England erwartet man Blättermeldungen
zufolge für heute eine Ermäßigung des Bankdiskonts auf6 -Prozent . Es sei nicht unmöglich , daß dieser Ermäßigung
bald eine weitere auf 4Z^ Prozent folgen werdeBerlin , 15 . Januar . Börs e heute auf allen Gebieten
abgeschwächt, bei stillem Verkehr.

Aeußerste Schlußkurse.

Diskonto
14. Jam
172,50

16. Jc
172 —

Deutsche 231,70 231 —
Handels 157,60 167 —
Bochum 201,75 200,60
Laura 219,25 218 —
Harpen 201 — 201 —
Gelsen 189,25 188,28
Kanada 169,37 168,25
Paket 121,75 119 —
Lloyd 109 — 107,50
4A > Russen 81,12 81,20
Nordd . Wolle 135,75 134,50
Tendenz ruhig. ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Banke»
vom 16. ^ an.

«'S
rS
S

92,-

1Ä

M-

S8,- —

92 .60
S7.-

93.1Ü

97 .50

97 .50

97 .50
98 .60
82 .20
93 .80
82 .20
99 .50
99 .45

99,90
98 .70

31,15
82,75
31,35
82.75
99 .80
99.75

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verknus

, vCt. E
SWCt . Oldenburg, konsol . Anleihe Mt ganz¬

jährigen Zinsen . . . . , . . . . . - - 91,50
Zi/LpCt . dergleichen mit halbmor. Zinsen . 9i,gg
8pCt. dergleichen . ... .. . . . - . - - 181,60
8pCt. Oldenburg. Pramien -OblltMt. m pCt.
4pCt. Oldenburg , staaü . Lreüitan,t .-Obügal .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
. 4pCtz Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

L Obligationen. Gesamtkündigimgzunächst auf
Z !den 1 . April 1908 zulässig.'

ZMCt Oldenburger Staat !. Kreditanstalt,
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4vCt Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
-2 4vCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-« lMeinbahn- i Obligat ., verstärkte Tilgung b.
^ 1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt verschiedene Oldenburg. Amlsperbands-
u . KoMMUnalanleihen . . . . . - - -

SVsvCt dergleichen Mit halLrahrigeri Zinsen 91,
3V?vCt. dergleichen mit ganzjährigen Hm,r » . A,-
loCt . gar . , Eutin -Lübecker Prior : t .°Obllgat„

l . Emission . 8 . . - - , : -
Zi/zpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . .
3pCt. dergleichen -
3dCt . Preußische konsol . Anleihe . . - ,
gpCt. dergleichen . . . . . . . . . . . . .
4pCt. Rhemproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv . b. 1916
4pCt

'
Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4vCt KielerStadtanleihe v . 1907 . unkoiwer-

tierb . b . 1917 . .
4pCt. Psorzheimer Siadtanstihe von 1907 .

4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.
'
Lî pC? Eeselder

'
Eisenbähn-Prioritats -Öblia . . .

4pCt. Frankfurter Hypotheken ° Kredit - Verein»
Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . ,

SHLvCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCr . Golhaer Grundk^editbank- Hypotheken,

Pfandbriefe, unkündbar bis 1916 . - . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditdank-Pfanochriefe . un¬

kündbar bis 1916 . .
4pCt Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe. un¬

kündbar bis 1916 . . .
4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr ..unkündbar bis 1915 . 97 .45
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 96,80
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 97,20
4vCt. Dänische Jnselstift Kasfen -Obiig ., in Däne¬

mark mündelsicher . —
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

Mündelsicher . .4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark
mündelsicher . . . . . . .4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .LpCt. steuerpflichtige Italienische garaist Eisenb.-Obligationen . . . . . . . . . . . .4pCt. Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig. . rückzb. 1 üöpCt.4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . ,LpCt . Eisenbahn-NentenLanr- Obligationen . .

4V2pCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergoau u . Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr . unkündb. bis 1912,ä 103pCt. rückzahlbar.

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in . . . .Kurz London für 1 Lstr. in .Kurz Newyorkfür 1 Doll , in ^ . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6lb

97 .50

97 .70
93 .50

98,-
93,80

98.— 98H

97 .45 97.75

97,20 97I

97,75
97,10
97I

91,95 92,5«

92 .20
93.— .
68 .90
96 70
97,-
97-

92,75

S7I>
97§>

VCt.

102 .20
168 .90 169,7«

20,45
4.195
4,18

16 .37

20,53
423

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
VCt. PCt.

^ „ Mündelsicher.
3 >4pCt . alte Oldenburger Konsuls . 91 .50 —
3l2pCt . neue do. do . halbst Zinsz . 91 .5g —
3pCt. do . do . . . . . . . _ ._4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1. Jan , 1917 ausgeschlossen . . — — 106,-
4pCt. Oldenb. Staat !. Kreditanstalt -Obl . (kdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1908 ) . . . . . . 98 — —-O
ZlbpCt. do . do. . 92, 0 93,10
3pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 131,60 132,19
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . 97,50 —
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 97,50 —
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 97,50 —O
4PCt. Delmenhorster StaLtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 97.5g —
4pCt. Rüstringer Amtsveroands-Anleihe, Rück-



zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 9759
MpEt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 91
Zl4pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . ^ 95 .

'
—

3VopCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen 91 .— —
4pCt. Eutm -Lüb.-Prior .-Obligationen, garantiert 97,50 —
4vCt . Preuß . Schatzanweisungen. rückzahlbar

1. Juli 1912 . . . _
ZhhpCt . Deutsche Reichsanleihe 93,60 -ri '

i -;
ZpCt . do . do . . 8220
8s4pCt. Preußische Konsols . ! 93M
3pCt. do . do . 8220
lpCt . Wests . Prov .-Anl . . Serie V . unk . b . 1916 - -
4vCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück-

' ^
zablung bis 1916 ausgeschlossen . . . _

4pCt . Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907 , unkün
'
db'

bis 1917 . _
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb

'

bis 1917 . ^ _
3Z4pCt . Königsberger Stadt -Anleihe

Nicht mündelsicher . l^
tpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher . ^
SVspCt . Jütländische Pfandbriefe, Ser . V '

in
Dänemark mündelsicher . . . .

'
^ ^

4pEt. abgeit. Pfandbr . oer Berlin . Hypo
'
th iBau

'
ü

^ . Pfandbriefe der Mecklenb . Lvvotheken - uni» 95 .70 96,25
Wechselbank , Seme VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 9770 S« 25

tvCt . Pfandbriefe d P reuß Badm -Kredit-Aksien-
'

bank , Seme LLH . Rückzahlung bis 1915
ausseswlossen . . 9670 —_

LVzpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov
Hypoth.- Bank. Seme XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . - 97g 0905

4pCi . Psanübriese der Preuß . HyPvth .-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . — 97,59

LpCt . abgrst. Ld. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 95 .30 —
LVspEt . _ do . do . do . 88 .30 88,85
4hhpCt. Rutgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105 101.— —
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . . rückzlb . 103 —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. . rückzlb . 102 —
4t>Ct. Georg-Marien -Bergw .- u . Hüttenv.-Oblig-

unküiidb . b . 1911 , rückzhlb 103vCt . . . . . , _ — —.
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 aa — —
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 1V — ikm » ,
svCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed .-ObliL ov

'
oO - -

Wechsel aus Amsterdamkurz für fl . 100 in ^1 . . 168,90 169 70
Check London für 1 Lstr. in . 20 .45 20

'
53

do . Newgork füür 1 Doll , in F . . . . . 4 .1950 4 23
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . . 4,18 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ^ 87 — —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bauk-Aktie« . . . . 175,25pCt .G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAuguftfehnl . . . . 89,50pCt. B.

A- echseloiLtont der Deutschen cueiaisbank 6l4 vCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7Vo vCt.

Zwangs-
vtrsteigerung.
Am Freitag , dem 17. Januar,

d. I ., nachm . 4 Uhr, gelangen in
der „Harmonie" in Osternburg:

6 Schweine, . 13 Hühner u . 1
Hahn, 35 Bilder , 1 Zigarren-
Service , 7 Kleiderschränke, 4
Wanduhren, 6 Sofas , 5 Spie¬
gel . 4 Serviertische , 2 stumme
Diener , 1 Rauchtisch , 3 Verti-
kows , 1 Nähmaschine. 2 Plüsch¬
decken, 3 Spiegelschränke, 1
Hängelampe. 5 Tische , 2 Tep¬
piche , 1 Küchenschrank , 1
Wasserbau!. 2 Borten mit 17
Gefäßen, 2 Kommoden, 1
Kronleuchter, 1 Paar Por¬
tieren mit Stange , 2 Frucht¬
schalen, 2 Blumenständer, 5
Vasen , 5 bunte Blumentöpfe,
1 Petroleummaschine. 1 Fahr¬
rad, 1 Spieluhr , 2 Vogel¬
bauer, 6 Biergläser , 1 GlaZ-
schrank und 1 Haussegen mit
Musik

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Gerichtsvollzieher.

Müggenkrug, Dhlnßeke.
Sonntag , den IS. Farir . :

Oessentliches volkstüm iches

MKaPpen -Fest
für Kinder und Ewach,ene. j

Saalof « . 4 Uhr. NW. Uhr. >
Apfelsinen -Polormise

für tie z . iuöer . .
Kinder erhal eu Kappe» und

Apfelsinen gratis!

Reit
von der Lune-Plate . 14 Meter
Band. Herr Gastwirt Barg.
Dann am Stau und Herr Gast¬
wirt Grambera am Markt neh¬
men Bestellungen für mich an.
_ D. Cordes, Nadorst.

Me BWr M
von epenburg kauftEnno Bült«
Oldenburg j . Gx ^
Lager u. Anfe
von Schnüren , Quakte
Besahen und Fransen,Gardmeu, Üinderwaoer

o in Wolle u. S,
- ager sämtlicher Qrd>

empfiehlt zu bi Ilias
Otloi -lallepZleüs,!
3U Kurrvickjtr.Ku,

Für Freitag und folgende Tage
empfehle:

Direkt aus unseren
Fischdampfern

in hochfeiner lebend-
sktscher Ware

alle Sorten
Seefische
zu äußerst billigen

Preisen.
Besonders schön und

preiswert:
ca. Ipsündige Nordsee-

Schellfische,
Pfund 25 Pfg .,

Rotzunge billiger.
Frische grüne Heringe

Pfund 15 Pfg.
Ferner einen großen
Post , lebende Karp,en

Pfund 75 Pfg.
Saftige goldgelbe

Sprotten,
große Kiste . . . Mk . 1.10,
kleine do. „ 0.70,
Sprottbücklinge . . „ 0.70.

Fischhandlung
„LiorSsev"

Inh . : O. Olokcs.

Fernspr. 165 . Gaststr. 6.
Größtes Spezial - Fi chgeschast

im Geostherzogtum.

Zahnwehtod,
indhcyes Rezept, sickier wiriend.

H. Hitzegrad.

Wasch- und Wttan -alt
Schon. Behandl. Prompte Lief.
Frau Dora Kaiser, Gottorvstr. ll.

Bremen, 15 . Januar.
Baumwolle stetig . Upland middling loko 20,25

Pfg . (vor . Not . 60 Pfg .) . — Tabak. Umsatz 379 Kolli
Garmen , 225 Ballen Portorico . — Kaffee behauptet.
— Schmalz fester . Tubs und Firkins 44,25 , Doppel¬
eimer 44 Pfg.

Berlin, 15. Jan . Produktenbericht . Das Andauern
unbefriedigender Geschäfte in effektiver Ware und der

Mangel an Anregung von außen führten zu mäßigen
Rückgängen in Weizen . Auf Roggen wirkten billigere
Offerten von amerikanischem Western Nr . 2 und Be¬

richte, daß sich mehr Ware in den Provinzen zeige , ab-

fchiwächend. Hafer war infolge Zurückhaltung des Kon-

fuins nur billiger verkäuflich . Mais war bei unver¬
änderten Preilsen geschäftslos . — Rüböl gab auf gün¬
stige Berichte von der Donau und mattes London wei¬
ter nach.
,

^ -
Sieh markte.

Hamburg, 14. Januar . (Sternschanz -Viehmarkt . )
Schweinehandel flau . Zugeführt 6800 Stück . Preise : Ber-

sandschweme , schwere 55 —57 Mark , leichte 54 Mark , Sauen
49—53 Mark und Ferkel 50—53 Mark per 100 Pfund.

Hamburg, 14. Januar . (Sternfchanz -Viehmarkt . )
Kälbermarkt . Angetrieben 1183 Stück . Gezahlt für 50

Kilogramm Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellen¬
der 105—119,50 Mark , 1. Qualität 100—105,50 Mark , 2.
Qualität 88— 93,50 Atark , 3 . Qualität 79 —85,50 Mark,
geringste Sorte 71—78 Mark . Unverkauft —- Stück . Han¬
del recht lebhaft.

SetzrftsncrohikreHlen.
15. Januar.

Norddeutscher Llohd.
„Brandenburg " , Morgenstern , von Baltimore , gestern

12 Uhr mittags auf der Weser . „ Kronprinz Wilhelm " ,
Hagemeyer , von Newyork , heute 5 Uhr morgens aus der

Weser . „Kleist" , R . Meyer , nach Ostasien , gestern 11 Uhr
vormittags in Aden . „Großer Kurfürst "

, Prehn , nach
Australien , heute 1 Ahr morgens m Aden . „Königin
Lurse" , Harrassow 'itz, gestern 8 Uhr abends von Gibral¬
tar via Neapel üach Genua . „Therapia "

, nach Genua,

heute von Neapel . „Bayern , nach Odessa , gestern in

Odessa . „Göttingen ", Denker , von dem La Plata , heute
2 Uhr nachmittags auf der Weser . „Erlangen "

, Baars,

nach Brasilien, - heute 9,45 Uhr vormittags in Lissabon.

„Göben " , Wilhelmi , nach Ostasien , heute 12 Uhr mittags
von Genua nach Neapel . „Prinz Waldemar "

, v . Sünden,
nach Kobe, heute 11 Uhr vormittags in Hongkong . „Prinz
Heinrich -" , G-rofch, nach Ostasien , heute 10 Uhr vorm , in

^ ekibuky kV

Fernruf 621.

Zu vermieten:
* Auf sofort oöer sptter:

Mbl . Zim. m. ob. 0 . Pens.
Obw. . 3 R . . Lambertistr. 180 .ll,
Obw. . 5 R .. Gas . Wssl . 400
Gz. Haus , 11 R . u . Zbh., Wssl .,

Ver ., Gart . Blumenstr . 950 I ..
Herrsch. Untw. m . Hochs . , 8 R .,

el . L . , Grt . Kast . -Allec. 1000 ^
Laden ui. od . 0 . Wohn. Gaststr.

Zum 1. April od. 1. Mai:
Obw. , sp . Ulmenstr. 190 0 . 320 -ll.
Obw. . sp., 7 R . Ulmenstr. 550 F
Obw-, sp -, 6 R -, Osternb. 250 ^
Obw., sp . 4 R . . Stau . 210 .L
Obw., sep . Eins ., 5 R . 280 .li
Obw. , 4 R -, Gas , Wss ., Gart.

260 ^
Obw. , 5 R -, Gas . Damm. 280 -li
Untw.. sp-, 3 R .. Grt . Kriegerstr.
Untw. 0. Sout . u . Obw., sp. je 4

R . . Wssl . Nordstr . 270
Obw., 5 gr . R . Haarenufer .450^
Untw., 6 R -, Grt . Haarenuser.

650
Obw. . sp. E«. Bremerstr . 450 .X.
Untw., !P ., 5 R . . Gas - u . Wssl .,

ev . Lad. u . Laaerh . Kaiserstr.
Obw. . sp-, 5 R .. Gt . Grünerwcg.

350 ^
Obw. , sp . 5 R -, Georaftr . 370
Obw. . 7 gr - R . . Blk . . Bdz ., Gas,

Wss -, el . L . Donnschwstr. 6M.0.
Herrsch, mod . Untw. m . Hochs .,

8 R ., Grt . Osenertzr. M0
Herrsch , mod . Untw., Hochs ., el.

L . . Zentrlb . Ratsh . Schultzestr.
Obw.. sep., 1 . Et . , 6 ar . R ., Bdz .,

Gas - u . Wssl . , Langestr. 600 .<
Herrsch, mod . Untw. od - Obw„

Bdz . , Ver .. Grt . Kast .-Allee.
Obw-, sp.. 3 R . Achternstr. 350^
Laden m. Nebenr. Staustr.
Lagerr. 0 . Packh . . n . d . Bahn.

Zu verkaufen:
Wohnh., neu. Anbau, 2 sp. Whn.,

Grt ., n. b. Holz . 11000
Bauplatz, 12 Ar . Nordstr . 3500K
Herrsch , mod . Wohnh» ZentrIH.,

Ver . , schön. Grt . Auguststr.
Herrsch , mod . Wohnh.. Zentrlh ..

Bdz., schön. Grt . Luuteftr.
Anzuleihen aesucht:

5000 2 . HyP ., 5F> P. April.
4000 2. HyP -, 5 F> p . Mai.
3000 ^l . gute HyP .. L SL, p . sof.

Zu beleaen:
1000 - l , 1 . HYP. . 4l4 ?L, p . sof.

Weitere Listen von gesuchten
oder zu vermietenden Räumen
liegen in der Geschäftsstelle Gast-
str. 6 (11—1- u . 4—7 Ahr) aus.

Für Fre .tag empfehle:
Kochfeine 2—4 pfd.

ScheLfische (Knapp ),
großmittet Kchettfisch,
Steinkutt , Aotzunge .ig

Seezungen, Schollen,
Knurrhayn,KarLonaden-
fisch , ca. Ipfdg . Schell¬
fische, s Usd. 30 Usg.,

fri che große grüne
Keringe 10 Z»fg.,

ff . geräucherte Sprotten, ganze
Kiste 1 .1» Mk. , halbe 70 Pfg.

ff. ger. Bücklinge täglich frisch
aus eigener Räucherei.

KLM . klMII,
AamscheFWgroßhandlung,

Inh . Fov . StsLnlc « .
Zu l-anfe« ges . kurzhaariger,

wachsamer, liährig . Hund.
Roggemauustr . 7.

Zu verk . 1 schweres Bullenkalb.
A. Harms , Alcxanderstr. 17.

« MMWB
Darlehne ohne Bürg ., Geld Sv/g

Zins., ratcnw . Rückz . v. Seibstg.
He .ngstmanu, Dortmund , Guten-
bergstr. 59 . Rückpo rto.

r2siaasr »1 <slisr»
rasch , sicher u . direkt an Pers.
jed . Standes lauch Damen! bei
4 monatl. Rückzahlung durch
Siamund Neubauer . Budapest,
Barcsayutcza 6. Retourmarke.

Anzuleiheu gesucht 500 gcg.
höchste Zinsen. Off. n. B . 50
Filiale . Langestr. 20.

ÄnrllWtkvn gfisuekl

3—4000 MK. auf sichere Hyp.
zum 1. Mai d . I . von prompt.
Zinszahler gesucht . Angebote
unter 2 . 78 an die Annonc .»
Exp, v. H. Blschoff , Osternburg.

Umzul. ges . e . Hypothek von
12 OM — Anzul. ges. eine
Hypothek von 5—6000 jQ Osf.
unter S . 74 an die Erp . d . Bl.

Kviunöen.
Osternburg . Gef. 5 größere

Bücher »or de« Lause Schützen,
kofstr . 40 . Äbzubolen daselbst.

20Z
Hongkong . „Prinz Ludwig " , v . Binzer , nach Ostasien , heute
2 Uhr nachmittags von der Weser nach See . „Franken " ,
Hempel , von Australien , heute 2 Uhr nachmittags vom

Vlrssingen . --Oldenburg ", Troitzsch, nach dem La Plata,
heute 10 Uhr vormittags von Corunna . „Mainz " , Schaf¬
fer , heute von Pernambuco via Madeira , Oporto , Ant¬

werpen nach Bremen . „Bremen " , Volger , von Austra¬
lien , heute 1l Uhr vormittags auf der Weser . „Frank¬
furt " , Koenemann , gestern 7 Uhr vormittags von Balti¬
more nach Galveston . „ Wittenberg " , Hillmann , nach, Cuba,
vorgestern in Antwerpen . „Heidelberg "

, Loeser , nach
Savannah , heute 1,30 Uhr nachmittags Prawle Point
passiert.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa *.
„Ebernb -urg "

, Oellerich , gestern von St . Vincent nach
Hamburg . „ Uhenfels "

, Eelbo , heute von Madras nach
Calcutta . „Rothenfels " , v . Freeden , heute in Bombay.

„Reichenfels ", Potlhast , heute in Rangoon . „ Goldenfels " ,
Völlers , heute in Antwerpen.

Oldenburg -Portugiesische Dampffchrffs -Reederdi.

„Casablanca "
, Harde , 15. Januar in Gibraltar . „Tan¬

ger "
, Schumacher , 16. Jan . Dungcneß eink. Passiert . „Ol¬

denburg "
, Uhlenbruck , 14 . Januar von Antwerpen nach Gi-

braltar . „ Cintra "
, Wiechert , und „Faro "

, Hülsebusch, 15.

Januar eink. Quessant passiert . „Tanger ", Schumacher , 15.

Jan . eink. Dover passiert.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

Angekommen:
Am 4. Jan . : „ Untertpefer F ", Oetken , von Bremen.

Am 5 . : „Düren " , Bros in ; „Frankfurt "
, Loocks; „Berlin " ,

Habbe ; „Marburg " , Oltmanns . Am 6 . : „Mainz "
, Rein-

Vers ; „Blumenthal " , Normann . Am 7 . : „Bayern " , Roe-

loffs ; „Preußen ", Buß ; „ Wulsdorf "
, Otten ; „Darmstadt " ,

Tiemann ; „Saale " , Strenge . Am 8 . : „Ehrenfels " , Grü-
ter ; „Stuttgart " , Meyer ; „Hannover " , Hülsen ; „Rhein --

fels " , Buß ; „Köln" , Rahden , vom Fischfang . „ Androme¬
da ", Wurthmann , von Alexandrien . Am 10. : „Drachen¬
fels "

, Lübben , vom Fischfang . Am 11 . : „Constantinos " ,
Cambinos , von Nicolajeff.

Abge gan gen:
Am 4 . Fan . : „München " , Belke ; „Präsident v . Müh¬

lenfels " , Gronewvbdt . Am 6 . : „Düren "
, Brosin ; „Frank¬

furt " , Loocks; „Berlin " , Habbe . Am 7 . : „Marburg "
, Olt¬

manns ; „Bayern "
, Roeloffs ; „Wulsdorf " , Otten ; „ Saale " ,

Strenge ; „Darmstadt "
, Tiemann ; „Preußen " , Buß . Am

8 . : „ Ehrenfels " , Grüter . Am 9 . : „Mosel "
, O . Buß . Am

10. : „Stuttgart "
, Meyer ; „Hannover " , Hülsen ; „ Rhein " ,

S . Büß , zum Fischfang . Am 11. : „ Andromeda " . Wurth¬
mann , nach Bremen-

Verloren Sonntag nach¬
mittag goldenes Medaillon mit
Kette. Abzugeben

Kastanienallee 22.

WW KesuöiM
Kinderloses Ebevaar sucht zu

April anständige kleine Oberw.
Off . u. F . F . 14 Filiale , Lange.

?l)._
Beamter otme Kinder ( . z . 1.

April od . Mai abschl . Oberw . i.
Preise b. 4M Off. u . V. 16
Filiale , Langestr. 20 . erb.

I . Mädch. sucht Zimmer ohne
Bett , etwas möbliert. Off. u. S-
119 an die Erp cd. d . Bl.

Brautpaar sucht z. April evtl.
Mai Wohnung. Pr . 150- 180 .L.
Haarentorv . bevz. Angeb. u. S.
121 a. d. Exped . d. Bl . erb.
. Gesucht im nördlichen Stadt¬
gebiet eine Wohnung (2 Pers .)
von 1 St .. 2 K -. 1 K. Off erb.
an Frau Minna Francksen , Bur¬
have in Oldenb.

Ruhige Mieter s. z. 1. Mai
eine Ober- od. Unterw. . 4—5 N .,
K . u . Zbh. , Stall n . Grtl . Off.
m . Pr . n. B. 32 Filiale , Lange¬
straße 20 , erbeten.

Suche p . gleich oder 31 . d . M.
möbl. Stube mit 2 Äammrn od.
einzelne Zimmer , am liebsten in
der inneren Stadt . Off. u. S.
135 au die Exped . d. Bl . erb.

Zu vermieten zum I. Mai od.
später die Uuterwohnuug
Donnerschweesstr. 58, 6 Räume,
Küche und Zubehör, Gas - und
Wasserleitung.
Bäckerei z. 1. Mai zu vermieten.

Frau Rolfs , Johannisstr . 9.
Zu verm. z. Mai eiue Oberw.

mit St . u . Gartenl.
Bürgerfelde , Ehuernwcg 18.

Am sofort Kammer m t Bett
zu vermieten. Zeughausstr. 7.
Fr . Logis zu vrm. Nadorst .str . 77.

Z . v. mbl. Zim. Bergstr . 11.
Mbl . Wohn- u . Scklfz. z. vm.

f. 1 od . 2 H. Donnschw .ftr. 16.
Mbl . St . m . od. o . Kam. zu

verm. Kriegerstr. 15 , u. I.
Möbl . Wohn- u . Schlasz. m.

v. Pension , a. veget . Kost.
Ziegclhofstr. 46.

Versetznngsb. bequeme Unter,
wohu. , 5 R-. Küche n . Zbh., Gas,
u. Wasser!., p. 1. Avril o. Mai
zu verm. Ziegeldofstr. 49.

Zu verm . eine möbl. Stube m.
Kammer. RäüereS in d. Ann.-
Exp. v. H. Sitschuk , Osternburg.

Zu vermieten zum 1. Mat

2 herrschaftliche
Oberwohnungen,

a 8 Räume,
Küche , sep. Badezimmer, elektr.
Licht , Kochgas, Balkons re., .mit
allen Be. uemlichkeiten aufs
Neueste eingerichtet.
_ Ton nerschrreerstr. 32U.
Frdl ., abschl . Unterw., 2 St -, 2
K. u. Zubeh . . z . 1 . Mai z. verm.
_ Ebner» str . 28.

tsteruburg . Zum Ö Mai
Oberw . zu verm. a. kl. Familie.

Schnl ' r . 2.
Zu vermieten zum 1 . Mai d.

I . . im Hause Bergstr . 12 eine
Oberwohnung an ruhige Be¬
wohner, od . eine Uuterwohmma
mit schöner Werkstelle , passend
für einen Handwerker. Wasser¬
leitung Vorhand. Nachzufragen:
Osternburg , Bremerstr . 12, od.
nachmittags, Ber gstr. 12 .

Zu verm. z. 1. Fedr . od. spät,
eiue Unterw . an 1 od. 2 Pers.

Nadorster -Ch. 2.

Eckladeu
mit Einrichtung zu vermieten.

Bae - l._ Foh . Be e«.

Zu verm. P . 1. Mai Georgstr.
Nr . 7 die Oberw. m. Gas - u.
Wasserl. Preis 450

Geräumige, abschließbare

Oberwohnung,
6 Räume, Küche . u . Zubehör
lWasserltg.) aus sofort od . später
zu vermieten. Näheres

W. M . Buffe, Mott enstr. S.
In ni. Neubau noch e. Unterw.

zu verm. , 2M
_ A. Ehlers , Nelkenstr. 2.

Die z. Zt . von Herrn Tapezier
Rust benutzte Unterwohnung mit
Laden ist z . 1 . Mai d . I . ander¬
weitig zu vermieten, evtl, das
ganze Laus mit großer Ober-
Wohnung . Näheres

W. M . Busse , Mottenstr . 9.
Bad Zwischcüähm Fräulein

Anna Lehmkuhl h ers. wünscht
zum 1 . Mai oder früher die zur
Zeit von Fri . Alwine Engel be¬
nutzte Wohuuug mit Laden und
Schaufenster anderweit zu ver¬
mieten.

In den Räumen ist bis jetzt
ein Putzgeschäft mit bestem Er¬
folge betrieben und winde die
Fortsetzung desse .ben eine sichere
Nahrung bieten.

Alber auch für jedes ander»
ruhige Geschäft sowohl als auch
als Privat robnung sind die an
der Hauptstraße un Ort be-
legenenRäume sehr zu empfehlen.

Reflektanten wollen sich direkt
an Frl . Lehmkuhl wenden.

Feldhns , Auktionator.
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Oberw. z . verm. , 2 St . , 3 K
Küche u . Zub. Kurwickftr. 27.

Bess . möbi. , aemütl . Wohn- u.
Schlafz. z . verm. Lindenstr. 7.

Bäckerei
mit Laden und Wohnung ist auf
sofort od . später unter künftigen
Bedingungen zu vermieten.

W. M . Busse, Mottenstr . 9.
Z. 1. Ntai eine 4räumige sep.

Unterwohnung mit Wasser- «.
Gasleitung.

Kriegerstr. 15, Ging, rechts.

Äellen -Kesuebe.
Eine Kran s. Beschäftigung im

Weih». , Ausbess . u. Stricken in
u . auß. d. L>. Gerberhos 7 . ob.

Ein erfahrenes
innges Mädchen

sucht auf Mai Stellung als
Haushälterin in einem kleinen
bürgerlichen Haushalt . Offert,
erbitte unter A . W. postlagernd
Bockshorn._

Innges Mädchen, 18 Jalire
alt , sucht Stellg . in einem land-
wirtsciastl. Haushalt gegen Ge¬
halt und Fannlienanschluß.

Offert, erbittet H . Helms s««.,
Oste rnburg , Schützenhofstr. 31.

Ges. für ein jg. Mädchen , w.
Ostern d. Schule verl . , zu Mai
Stell , z. Erl . d. Haush . b. Fam .»
Anschl . Näh . Lindenstr. 25 , ob.

Suche pustende Stellung für
meine Tochter, 1b Jahre alt,
zur Erlernung des Haushalts
bei Familienanschluß und etwas
Gehalt.

Offerten unter IW postlagernd
Zetel erbeten.
Ein erfahr . , älterer solid . Kauf¬

mann , fr. längs. Reisend . , wünscht
in ein gutgehendes Agenturgeich,
als tätiger Teilhaber einzutrer.
oder e n olches zu übern.

Off. mit Ang . des erforderlich.
Kapit. unt . 8. 128 an die Exp. d.
Bl. Diskretion zuges . u . verl.

Junges Mädchen, 18 I . alt,
sucht zum 1 . Mai eine Stelle in
Oldenburg bei Familienanschluß.
Etwas Gehalt erwünscht.

Näheres Markt 8.
Suche Beschäftig, im Nähen,

Ausb. , Flicken u. Stricken.
Donnerschweerstr. 57.

Offene stellen.
MZrmNeve.

§Mer Hetzer,
der auch mit elektr . Lichtanlage
und Akkumulatoren umzugehen
weiß, für Dampfmaschinenanlage
gesucht . Kleine maschinelle Re¬
paraturen sind mit zu über¬
nehmen. Off. mit Zeugnissen,
Gehaltsansprüchen an

Louis Klaus in Varel i . O.

Zur Uebernahme unserer
gutckotierten

(lertretung
suchen wir baldmöglich
eine« leistungsjähigeu

Herrn.
Gest . Offert, beiörd. unter

V. KW die Hanse» ei» S:
Vogler A -G>, Leipzig.

Me » rs U s . Mt min
verdien, d. hochlohnendeFabrllat.
tägl . Massenart. Viele Anerkenn.
Verl. Siesof. Kat . grat . u. frk. Hcinr.
Heinen Mülheim - Ruhr - Broich.

Gesucht auf sofort oder zu Mai
ein jüngerer

fixer Knecht.
Nachzufraaen Kurwickftr. 8,

Oldenburg i . Großh.
Gesucht zum 1 . Mai

limerWiM.
Gobr. Metzer, Zimmermstr.

Suche für meine größere
Landwirtschaft einen

MM MM
Per 1 . März oder 1. Mai.

B . Bischofs,
Wehrder bei Berne

_ fStedingerlandf.
Neuenburg. Suche einen zu-

verläff'aen
Grotzknecht

auf bald oder Mai.
_ Rick . Möbmking.
Rastede. Gesucht zu Ostern

1 LehrLmg
f . meine Bäckerei u . Konoitorei.

G . Mitwollen.
Ich suche zum 1 . Mai einen

MM RM
für weine Landwirtschaft.

Ne« » wop. Heine. Müller.

Gesucht
per sofort e .n

j.Mskerseselle.
_ L . « » Ni.

Holz- und Baumaterialien -Ge
schüft an der Unterweser sucht
p . 1 . März , notfalls 1 . April,
tüchtigen , zuverlässigen

jüngeren Komis.
Offerten unter S . 130 bef . die

Exped. d. BI.
Für sofort ein gesunder
Laufbursche

gesucht.
Bültmann L Gerriets»

Buchhandlung,
— Langestraße 27 . —

Gesucht auf sofort ein zuver¬
lässiger

Lausbursche.
A. Pehl Sohn , Staustr . 26.
Gesucht . Zu Mai d . I . ist

die Stellung eines

für unser Stadtgeschäft, Haaren¬
straße. neu zu besetzen . Bewer¬
bungen sind schriftlich bei uns
einzureichen. Verheiratete Be¬
werber haben den Vorzug.

Scharfer L Addicks.
Für unser Maschinen- und

Möbelgeschäft suchen wir per so¬
fort oder später

1 MM Mau nt
1 Lehrling

unter günstigen Bedingungen.
Wittmund. Willen -L Berger.
Augustfehn. Suche einen

Wmchtt-Lehrling
unter günst. Beding. Georg Orth.

Für mein Kolonialwaren - und
Delikateficngeschäftsuche ich zu
Ostern einen

Lehrling.
Ernst Müller, Gee,. em««de,

Neumar ' t 4V.
Gejucht am l Mai od >rüyer

ein Knecht
von 15— 17 Jahren.

Ob erlelhe. H. Ripke«.
Ofen. Gesucht sofort e. Stell-

machergeselleund zu Ostern od.
Mai e n Lehrling.

G. Degen, Stellmachermstr.

General Vertretung
IN

See -, Muß - « . Land-, sWieMmhil-VersicherMg.
Die Direktion einer großen, alten, leistungsfähigen Versiche¬

rungs -Gesellschaft in Deutsch . and jucht einen zuverlässigen, in
Handels- und Jndustriekrehen gut eingesührten, wenn möglich
branchekundigen Vsi -tr-vlsr fürUHMUg « . ItUgkgkNd
zu günstigen Bedingungen.

Offerten unter V . SSSL bef . Daube L Co., Hamburg.

Gesucht auf sofort ein

MMN Zchmbn;
zu Ostern

2 Lehrlinge.
_ L, « ^V6 , Rechtsanwalt.

Gesucht für ein gutgehendes
Manufaktur - , Kurz- u. Kolonial-
warengeschäft per 1 . April ein

Wzer Komis.
Da das Geschäft auch käuflich
erworben werden kann , sind
solche Bewerber bevorzugt, die
geneigt, das Geschäft ev. später
zu übernehmen. Bewerbungen
unter S . 102 a. d. Erp , d . Bl.

Suche zu Ostern für meine
Eisenwarenbandlung einen

Lehrling.
Franz Brandorff.

Oldenburg.
Gesucht zum 1. April oder

zu Ostern ein nmgerer« bLLIks
für mein Manufaktur - Geschäft.

Eduard HavmS,
Wittmund. Brü ' str. 14S.

Kail 2wi8oli6nalin.
Aus Ostern oder Mai ein

Klempner-Lehrling gesucht.
Gorst . Ahrens junior.

Suche aus jofort einen zweitenBäckergehilsen
und einen Hansbursche «, sowie
zu Ostern einen Lihrt .ng.

Emil Braust»
Bäckerei und Konditorei,

Pferdemarkt Sir. 1.
Gesucht zu Ostern für meine

Bäckerei und Kond torei
ei« Lehr ing.

lielnr. IVrsoe, Allee 184. ältons ll.

Tüchtiger

Tß>h«tlherllest>e
ans gute Arbeit sofort
gesucht.
F.H'

MLLUlrLHL 't,
_ Hofschuhmacher._

Suche zum 20. Januar einen

Ofen. Eduard Bruns.
Suche zum 1 . Mai 1908 für

mein Kolonial- u . Koblengeschäft
einen fixen

Hausknecht
im Alter von 16—20 Jahren.

Rastake. Fr . Dnnten.
Dlmiierimwee. Geiucht ein

zuverlässiger, gewandter,

junger Mm
für Geschäftsreisen und Kontor.
^ I . Bohlen L Co.

Wir suchen zu Ostern einen

Lehrling
mit gut. Schulbildung für unser
Getreidegeschäst.
_ Wilhelm Kathmarm <L Co .

Gesucht auf Ostern für ein
flottes Manufaktur - , Kolonial-
und Kurzwaren-Geschäft auf dem
Lande ein tüchtiger, solider

Kommis.
Off. u. S . 89 a . d . Exp. d . Bl.

MeibttÄie.
P . sof . 1 Stundenmädchen od.

Frau für die Zeit v. 2—3 Uhr.
Donnerschweerstr. 57 . oben.

Gesinnt ans l -kni -t oder 1. Febr.
ein Mädchen

nach Bremen.
Näheres Schäferftr . In.
Zum 1. Mai

j. Mädchen
gegen Gehalt. Fam.-Anschluß.

Frau Steuerinspektor Witte,
Cloppenburg.

Osternburg . Ges . z . Mai ein
tüchtiges Mädchen f. Häusl. Ar¬
beiten gegen hohen Lohn.

Laugen weg 33.
Gesucht zu n 1. Mai eine

durchaus perfekte

Köchin.
Frau D. Hsinr . Wät '

e«,
Bremen , am Dobben 111.

Ge ucht zum 1 . N a ein klein .,
fauleres Hausmädchen . Frau
Mathi lde Hoy r , Bis marckstr .18.

Gesucht zum 1 . Mai ein

MM Wchtll
Ar Laden und Haushalt am
liebsten von auswärts.
Frau BäckermeisterH . Nerdel,
Oldenburg , Alexanl e . str . 1t a.

Mehrere erste kautionsfähige
Verkäuferinnen,

geübt im Schaufensterdekorieren und befähigt, als

FiLittl-Leiterinnen
einem größeren Personale vorzustehen , auf sofort oder sp
gesucht . Off. mit Zeugm's -Abschr ., Gehaltsansprüchen.

BrMnW ' Wkk-eWst , Mnest ».
Zum 1 . Mai ein zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Julius Lambrecht jun>
Lindenstr. 66.

Ges . z . 1 . Mai für Haushalt
u . Laden ein einfaches , freund¬
liches

MM MWn
bei vollem Familienanschluß u.
Gehalt . A. Casper, Konditorei,

Brake.
Geiucht auf gleich bis Mai ein

Dienstmädchenzur Auslnlfe.
Frau Pastor Eckardt,'

_ Ohmstede.
Ans gleich oder 1 . Febr . «in

gut empfohlenes jüngeres Haus¬
mädchen an Stelle eines er¬
krankten.

Frau Di . Sattler . Bremen,
_ Häfen 23.

Gesucht ein

Wg. MW«.
Frau Meentze « ,

_ Bahnhofstr. 12.
Gesucht auf sofort eine

Miiilfem
für Delikatessengeschäft.

Offerten unter W. B . Filiale,
Lcmgestr . 20._

Gesucht auf sofort oder Febr.
für ein erkranktes ein sauberes

Kinüei'mäüelikn.
Frau Hinze, Schüttingstr . 1.
Krankheitshalber auf sof . od.

später e. tüchtige

KW> »i>.
"

evtl , zur Aushilfe- Städtischer
Haushalt . Nur solche mit guten
Empf. wollen sich unter Ein¬
reichung ihrer Zeugnisse und
Photographie wenden an

Frau Gustav Vinnen,
Rittergut Ofterndorf,
Post Beverstedt i . Hann.

Gesucht aut empfohlenes
Mädchen

für kl. Haushalt z . Alleindienen
per 1. Mai sev. frühers.

W. Schulte . Bremen,
Allmersstr . 2 sParkj.

Gesucht wegen Erkrankung
Dienstmädchens auf sofort Ans
Hilfe für die Morgenstunden '

Lindenallee 3g
Zu 1. Mai ein tücht . erfakr

Mädchen f. kl . Haush . s2 Peru'
Prof . Böhnke, Steinweg 17
: ucht auf 1. Februars:

1. März an Stelle eines sichver¬heiratenden e 'u MS che«, welchesganz selbM .big koch . «
und einige Hausarbeit mit über¬nimmt.

Frau E. Krochman «.Breme», am Barkhos
Zum 1. - Mai suche ich einffHallen häuslichen Arbeiten er¬

fahrenes, zuverlässigesMädchen.
Frau Duhme , Lindenallee -lg.

Ges . ans mögt, bald tüchtig
junges Mädchen f. Haush. MlLad. Frau Brunken . Georaitr ik I

Zum 1 . Mai oder früherHj
tüchtiges Mädchen für Küche MI
Haus . s

Dbeod . Koov . Zieaelboffch z
Jaderboüeuhagen . Suche aijMai für meinen kl. landwirtsch

Haushalt ein nicht ganz unertz
fahrenes junges Mädchen gea»
Gehalt . Frau Bollenhaaen.

Gesucht aus ,viort et.i

g - gen hohes Salär , mit
milieuan .chlntz.

RafteSe. Ernst Wulf
Ges . f . einen best . Haush. g

junges Mädchen aus guter Fa
als Stütze der Hausfrau v . kii>
derl. Eheleuten bei Fam .-AnU
Off, u . S . 18 a. d. Exp̂ d^^

Gesucht z . 1. Avril Ld. frühri l
jung. Mädchen f. Häusl. Arbeit » !
bei gutem Gehalt u . Fam .-Ans

Frau Apotheker Ohlp,
Stotel bei Geestemünde.

Vei-ttGratiulK >1
Llllävdsus 8LoLs iod 2. 1. Ls!
liir moiitrL krivsldamiiLljl
em lüekIjKvs , sauberes

MLÄvdell
kür Hiebe uuä Haus Aexeil
Loden Imlm.
t r - u -Simra k '

lsoLsr,,
81rmiiine 4

Osternburg. Ges . z . 1 . Mai
ein ordentliches Mädchen.
Frau E . Elftes, Harmoniestr . 2.

Gesucht auf sofort od . 1 . Febr.
ein Mädchen

od . ein junges Mädchen, welches
alle Häusl . Arbeiten übernimmt.

_ Roieriftr. 24.

2 gewandte
Arbeiterinnen

und

Ges . z . Mai ein in allen Häusl.
Arbeiten, wie im Kochen durch¬
aus erfahrenes, aewandtes
junges Mäolien.

Off, u . S . 131 a. d . Erv . d . Bl.
Ges . z . 1. Mai für e. Oldenb.

Familie am Rhein ein erfahr.
Mädchen f. Küche u . Haus . Lohn
210 Hinreise frei.

Anmeldungen: Herbartstr . 12.

Am s 0 s 0 rten tucyliger, zu¬
verlässigerKmkemiirter.

P . Fe. 8 . - Hospital.

Für einen landwirtsch. Haus¬
halt suche ich zu Ostern ein

junges Miidchkn
zur Stütze der Hausfrau gegen
Salär bei familiärer Stellung.

Dedesdorf. Job . Tönjes,
Aukt.

Gesucht zu Mai ein gewandtes
iiau 8mällok6N.

Frau Landgerichtsrat Weinberg,
Ratsherr Schultzestr. 10.

Gesucht für das Elsaß ein

Wiges Wchen
für Küche und Haus.

Nachzufr . Lindenallee 30, ob.

Z jiiilge MlM
zur Erlernung der Plätterei
werden unter günstigen Be¬
dingungen sofort eingestellt.

WMW ÜNDMll-
V« kEIliS.

Zum 1. Mai ein

MnWes MW «,
welches melken kann.

C . H n e, Osternburg.
Für die Sommermonate wer¬

den noch einige Mädchen für das
Kinderhospiz auf Wangeroog gef.
Anmeldungen Moltkeftr. 19.

Bad Zwifchenahn. Zum 1.
März oder später findet ein

MM Mchtl
zur Erlernung der bess. Mche
und des Haushalts angenehme
Stellung auf dem Lande, unter
vollem Familienanschluß ohne
gegenseitiger Vergütung.

Nähere Auskunft erteilt
Aoldbiis. Gem.-Vorst.

Für einen betzeren bürgerl.
Haushalt auf dem Lande wird
auf Mai oder auch schon bald
ein besseres Dienstmädchen oder
ein junges Mädchen, das sämt¬
liche vorkommenden Arbeiten
übernimmt, gesucht . Stellung
leicht und angenehm. Gutes
Salär . Off. u . S . S . 127 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Ge,uckn um >. w«u mn
Mädchen

von 14 bis 17 Jahre ».
DöhlWann, Homers Brauern!

Gesucht zum 1 . Mai ein

für Küche und Haus.
Frl . Rn h strat, Gottorpstr . Li

Zu April od . Mai für klein » !
feinen Haushalt nach auswälti;

tüchtiges
bei hohem Lohn gesucht , weWl
kochen und jede Hausarbeit vwl
steht , Zweitmädchen wird gehalll
Off. u . B . 4 Filiale , Langestr .Nl

Gesucht z . 1 . März ev. spät« !
1 Mädchen

für häusliche Arbeiten.
E. Rathert , Häusingstr. l

Gesucht zum 1. Februar odü
etwas svgier ein tüchtiges

Mädchen,
am liebsten von auswärts.

Frau R . Stolle.
Margaretenstraße Nr . 31.

Ken8 > o neu.
Volle Pension. Markt 22 1.^ .
Nach Ostern finden 2 answack

Schüler oder Schülerinnen
sion resp . Mittagstisch, im
die Betr . nachm , nach Hause ^
rückfahren sollen.

Frau vr . Propping , k
_ Gottorpstr . 8 . ^
Barel . Zu einem ,

Sch>>^
wünsche noch einen zweiten,
die Landwirtschasts- oder lbeal
schule be uchen soll,

in Pensio« zu neM.
R . Diddcn -Mft^

Junge Damen , d . s. z.
einer Fachschu e oder z. ander" '
vrakt. od . wissenschaffl . AusbU
läng . 0. kürz . Zeit in Köln a. ^ ?
aushalten wollen, finden bei»
srdl. Aufnahme.

Näh. Ausk. ert. Pastor Eckart
Ohmstede.

Frau Pfarrer Kustkk,
geb . Eckardt.
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. Oldenburg, 16. Januar* Militaramtliche Personalien . Schley, Rechnungsrat Ober-
intendcintursekretär von der Intendantur des 16 . Armeekorps
ist in gleicher Eigenschaft zum 10 . Armeekorps versetzt'
Wagner, Militär -Bauinspektor in Neuhammer, ist als Hilfst
arbeiter der Intendantur des 10 . Armeekorps zugeteilt worden

* Militärische Personalien . Tie charakterisierten Fälin-
-nche v . PIaten und v . W o I f r a m s do r f s vom Olden-
burgüchen Infanterie -Regiment Nr . 91 sind zum Bestick
der Kriegsschule nach Potsdam kommandiert

* Postpersonalien . Versetzt worden sind die Postassi-
stenten Grrese von Old ^ burg nach Zwischenahn und
Tcpe von Melle nach Oldenburg.

,
*

^ heimrat Professor Henry Thode , der hier Sonn¬
abend (7 Uhr :m Kasino ) rm Aufträge des Kunstvereins
über Hans Thoma spricht , ist für diesen Vortrag auf
Verwendung der Frau Gro sicherzo giu gewonnen wor-
den, deren Interesse für bildende Kunst bekannt ist Ter
berühmte Redner ist Vorsitzender des in Berlin kürzlick
negeugrundeten Werdandi -Bundes geworden . (Werdanvi
ist eine der drei Nornen der altdeutschen Sagenwelt die
Norne der Gegenwart , des Werdenden . Ihr Name dient
dem neuen Bund , der deutsche Kunst und Kultur der Ge¬
genwart Pflegen soll . ) Der Kmnstverein wird anläßlich
des Vortrages Gemälde und Reproduktionen von Thoma
musstellen.

* Unser Landsmann , Reichstagsabgeordneter Tr . Aua.
Veber, Bankdirektor der Löbauer Bank in Sachsen hielt
wie aus unserer gestrigen Nummer ersichtlich, im Reichstage
am 14 . ^ anuar seine Jungfernrede, in der er den
Bankdiskont betr . u . a . bemerkte , daß ein hoher Bankdiskont
einen Beweis der Gesundheit der betreffenden Nation
Larstelle , was auf der Rechten Heiterkeit erregte und mit
einem „Na , na ! " begleitet wurde . Dr . Weber , der der natio¬
nalliberalen Partei angehört , ist ein Sohn des verstorbenen
Ersparungskasseninspektors Weber.

* Einen Vortrag hielt gestern abend der Oberleutnant
Christiane dom Ostfriesischen Feld -Artillerie -Regiment
Nr . 62 über den K r i -eg i n Sü d we sta f r i k a im Offi¬
zierkasino an der Ofenerstraße , zu dem eine große Anzahl
Offiziere der Garnison erschienen waren . Der Vortragende,
welcher an dein Kriege in Südwestafrika mit Auszeichnung
teilgenommen hat , ergänzte seinen interessanten Vortrag
durch Lichtbilder.

* Tie Winterfestlichkeit , welche das Offizierkorps des
Infanterie -Regiments im Regimentshause an der Moslc-
straße veranstaltet , findet am 18 . d . M . , abends , statt . Der
Gr o tzh erzog und die Grvßherzogin nehmen an
derselben nach einer gestern erfolgten Mitteilung nicht
teil . Einladungen haben erhalten die OffizierkorpZ des
hiesigen Dragoner - und FelL -Artillerie -Regiments , des In¬
fanterie -Regiments Nr . 78 in Osnabrück , des 2. Seebatail¬
lons in Wilhelmshaven und des Infanterie -Regiments
Nr . 75 in Bremen.

* Eingeäschert im Bremer Krematorium wurde gestern
die kürzlich hier verstorbene Klavierlehrern : Frl . Jo¬
hanna Röben, eine viel beschäftigte , allgemein be¬
liebte Dame . Sie war auch bekannt als Amateurin auf
dem Gebiete der Photographie . Manches hübsche Bild
brachte sie zur Ausstellung . Außerdem vertrat sie mit
Eifer den .Hamburger Verein zur Unterbringung von Groß?
stadtkindern auf dem Lande.

* Die Adresse nicht vergessen und « genau schreiben! Die
Post läßt darauf aufmerksam machen, daß die Zahl der im

Meines ?euilletsn.
Wlsfenlevstt, Lttŝ stu«' una Leven.

Löwenkämpfe in Ostasrika.
„Die Menschenfresser von Tsavo " , so nennt der Co¬

lonel I . H . Patterson ein Buchs , in dem er seine Kämpfe
mit Len Löwen der ostafrikanischxn Wüste schildert . Pat¬
terson kam im Jahre 1898 nach Ostafrika , um hier den
Bau einer Eisenbahnbrücke über den Fuiß Tsavo , 130 engl.
Meilen von der Küste, auszuführen und den Schienenweg
noch einige 30 Meilen weiter ins Innere hineinzulegen.
Eine große Schar von Kulis begleitete ihn , und bald
hallte der Lärm der Hammerschläge und das Schrillen
der Bohrer lustig durch die bisher so lautlose Wüste.
Aber das tätige und fröhliche Treiben wurde rasch durch
zwei furchtbare Besucher gestört , die sich nachts in das
Lager einschlichen. Es waren zwei Löwen , die wie Ab¬
gesandte einer dämonischen Macht unerbittlich ihre Opfer
forderten . Zuerst verschwanden Menschen plötzlich, un¬
bemerkt von demLager , auf dem sie geschlafen ; niemand
wußte , wohin . Dann verbreitete sich das Gerücht , daß
cs Löwen seien, und man sah die entsetzlichen Gäste un¬
erwartet in die Zelte Hereinbrechen . Zunächst zeigten sie
noch Furcht und ließen sich durch Schreien und Schüsse
verscheuchen. Aber bald wurden sie kühner , und nun nutz¬
en die flammenden Feuer nichts mehr , nichts die rund um
das Lager angelegten Dornenhecken . Eine der Bestien
sprang in das Zelt , in dem die Kranken lagen , verwun¬
dete zwei und trug einen dritten mit sich fort . Ein Kran¬
kenwärter wurde beim Wasserholen gepackt. „Sobald der
Lowe ihn aus dem Zelte heraustreten sah , sprang er
ihm an die Kehle, und nach einem kurzen , entsetzlichen
» in- und Herschütteln verstummten die heiseren Lodes-
schreie des Unglücklichen für immer . Die Bestie nahm
ihn dann in ihr Maul , wie eine große Katze eine Maus ."

Augenzeugen beschrieben das Nahen und den Angriff der
Plötzlich auftauchenden Ungeheuer , die aus den Zelten
' 'flAm unter ihren Gefährten die Menschen fortschleppten,
patter,on folgte den Spuren der Löwen . Aus dein Fleck,
wo der Körper verzehrt worden war , fand er noch Stücke
von Fleisch und Knochen. Der Boden war mit Blut be¬
deckt . Ter Kopf des Unglücklichen war unversehrt gelassen

Reichspostgebiet unbestellbar bleibenden Postsendungen wie-
ger im Steigen begriffen ist. Während im Jahre 1904 auf
eineMillion aufgelieferterSendungen 327 unbestellbare ent¬
fielen , ist ihre Zahl im Jahre 1905 auf 340 und im Jahre
1906 weiter auf 347 gestiegen . Die Gesamtzahl der unbe¬
stellbaren Postsendungen ist von 1 281 900 im Jahre 1904
auf 1 561000 im Jahre 1906 angewachsen . Während die
Unbestellbarkeit der Briefe ungefähr die gleiche geblieben ist,
ist die Verschlechterung besonders stark bei den Postkarten.
Von diesen sind im Jahre 1906 allein 1 176 100 Stück (gegen
951 300 im Jahre 1904) unbestellbar geblieben . Tie Be¬
schränkung der Adresse auf die Hälfte der Vorderseite wirkt
hier offenbar mit . Im Jahre 1906 war diese schon bei den
Ansichtskarten z . T . eingctreten . Diese Beobachtungen geben
zu der Mahnung

"Anlaß , die Adressen sorgfältig zu schreiben
und jede Sendung mit der genauen Angabe des Absenders
zu versehen , damit unbestellbare Sendungen wenigstens zu¬
rückgegeben werden können . Bei Postkarten gewöhne man
sich daran , zuerst die Adresse zu schreiben. Ein großer Teil
der unbestellbaren Postkarten hatte überhaupt keine Adresse.

* Kunstverein . Es sei nochmals daran erinnert , daß
die Generalversammlung auf heute nachmittag 4 Uhr im
Augusteum anberaumt worden ist. Zur Verhandlung steht
in der Hauptsache die Beratung und Festlegung der neuen
Satzungen.

* Vom Musikkorps des Infanterie -Regiments wurde
am Montagabend im Ziegelhof ein Ball veranstaltet , dem
verschiedene Aufführungen vorangingen . Die zahlreich an¬
wesenden Freunde und Angehörigen der Hoboisten zollten
den vorzüglichen Aufführungen , die aus Männerchören,
ernsten und humoristischen musikalischen Vorträgen bestan¬
den , lebhaften Beifall . Der Ball hielt die Mehrzahl der
Teilnehmer noch bis zur frühen Morgenstunde beieinander.

* Die hiesige Baugenossenschaft des internationalen Gut-
tcmplerordens erhielt von der Großh . Eisenbahndirektion einen
namhaften Geldbetrag als Geschenk überwiesen.

* Gegen den Alkoholgennßwird augenblicklich stark in Arbeiter¬
kreisen agitiert . Am Sonntag war dieserhalb in der „Tonhalle"
in Osternburg eine Versammlung einberufen, die den Zweck hatte,
eine Gruppe des Arbeiter -Abstinentenbundcs zu gründen . Eins
große Anzahl Arbeiter erklärten hierzu ihren Beitritt . Tie
Gründung einer Ortsgruppe wird in kurzer Zeit erfolgen.

1179 230 o/k Mehreinnahmen wurden im Jahre 1907
auf den oldenburgischen Eisenbahnen gegenüber dem Jahre
1906 erzielt . Jni Personenverkehr würden auf allen Strecken
(ausschl . Oldenburg -Wilhelmshaven ) ini ganzen 3 893 750 -ffk
(mehr 153 920 -kk) vereinnahmt , im Güterverkehr 7 625 890
Mark (mehr 919 900 ; für die Wilhelmshaven -Oldenbur¬
ger Eisenbahn im Personenverkehr im ganzen 906 980
(mehr 104 400 -/k) , im Güterverkehr 1056190 (mehr
1010 --« ) .

* Im Zeichen der Kohlfahrten. Ter braune Kohl ist das
Oldenburger Nationalgericht. So mißtrauisch dies Gericht von
den Süddeutschen und anderen, die es nicht kennen , angesehen
wird , so einladend lacht es uns Oldenburger an. Der Kohl
allein tuts zwar nicht, sondern was in und bei dem Mahle ist:
Schinken, Rippen , Wurst , Pinkel und was noch alles , das macht
die Kohlmahlzcit zu einem Götterschmaus für unseren norddeut¬
schen Magen . Augenblicklich stehen wir hier so recht im Zeichen
des Kohlessens . Es gibt nur wenige Vereine, die um diese Zeit
des Jahres nicht ihre Kohlfahrten machen . Es verging in
letzter Zeit kein Sonntag , an dem nicht der eine oder andere
Verein in die nähere oder weitere Umgebung der Stadt seinen
Kohlausflug machte , und dazu kommen noch die zahlreichen Kohl-
Partien , die von den verschiedenen Wirtschaften besonders ver¬
anstaltet werden. Wenn irgendwo, dann kommt der braune
Kohl hier bei uns zu seinem Recht. - Wir haben kaum ein an¬
deres Nutzkraut, dem so viel Ehre angetan wird.

und die weit offenen Augen starrten mit glasigem , grau¬
sigem Blick auf ihn . Augenscheinlich hatten zwei Löwen
um den Besitz des Körpers hier miteinander gekämpft.
Und Nacht für Nacht die gleiche , schwerlastende Angst , das
zitternde Hinlauschen durch die dunkle Stille , und daun
plötzlich dumpfes Fauchen , Schreckensschreie , verworrener
Lärm und das herzzerreißende Jammern und Winseln
des ergriffenen Opfers . Ueber eine Woche lang stand
Patterson jede Nacht auf dem Anschlag , ohne die Bestien
vor den Schuß zu bekommen . Die Angeborenen wei¬
gerten sich, zu helfen und zu arbeiten . Eine lähmende
Furcht hatte sich aller bemächtigt , und die Arbeit mußte
eingestellt werden . Der Fleck, auf dem das Lager ge¬
standen , schien von bösen Geistern verflucht , ward ge¬
mieden und lag verödet . Patterson erwartete nun allein
die Bestien ; als Lockspeise hatte er einen toten Esel in
seine Nähe gelegt . Stunden des Wartens in nächtiger
Einsamkeit ; plötzliches ein zorniges Fauchen , das Tier hatte
ihn entdeckt. „Der Jäger ward zum Gejagten ; anstatt
nahe heranzukommen , umschlich mich der Löwe wohl zwei
Stunden lang , rund herumkriechend , seine Kreise immer
näher und näher ziehend . Ich , hatte mich auf ein leichtes
Gerüst , kaum 12 Fuß hoch, gestellt , und ich begann nun
meine Tollheit zu bereuen . Laß ich eine so gefährliche
Stellung gewagt hatte . Wie leicht konnte das Tier einen
der dünnen Pfähle zerbrechen oder mit mächtigem Satze
vom Boden heraufspringen . Jeden Moment glaubte ich,
er komme heran . Aber als immer und immer nichts kam,
als ich nur das Rascheln und Keuchen hörte wie aus der
Ferne , ungewiß und unsichtbar , da gerieten meine Ner¬
ven in eine fieberhafte Aufregung und ich konnte mich
kaum beherrschen . Plötzlich , gegen Mitternacht , erhalte ich
von hinten einen Stoß in den Nacken und stürze voll
Schreien nach vorn , so daß ich fast von meinem Bretter¬
gerüst herabgefallen wäre . Auf Sekunden war ich wie
besinnungslos , doch als ich meine Sinne wieder zusam¬
menfaßte , erkannte ich, daß der schreckliche Angriff , durch
den ich mich von hinten bedroht glaubte , von einer Eule
ausgegangen war , die mich augenscheinlich für einen
Baumzweig gehalten hatte . Auf das Geräusch aber , das
ich durch diesen Zwischenfall gemacht hatte , antwortete
von unten her ein unheilvolles , heiseres Knurren . Nun
hielt ich mich wieder so still , wie ich konnte , obwohl ich

* Janßcns Edcntheatcr . Man schreibt uns : Direktor
Janßen bietet ein Programm , das in seiner gediegenen Zu¬
sammenstellung einen recht dezenten und familiären Charak-
ter aufweist , weshalb auch nur gutes Familienpublikum er¬
scheint und fast sämtliche Künstler des großen Beifalls we¬
gen mehrere Zugaben geben müssen . Frl . Lina Eberty weiß
das Publikum durch ihre Schelmenliedchen zu unterhalten
Frl . Alma Arcar verfügt über eine gute Stimme . Herr
Otto Drascher ist ein guter Xylophon - und Piston -Virtuos.
Frl . Else Merau unterhält das Publikum durch dezente Vor-
träge , die eine gute Aufnahme finden . Mstr . Charli springt
über Stühle , Tische, Fässer , löscht Lichter beim Springen mit
den Füßen aus und drückt Revolver ab . Eine englische Sän¬
gerin und Tänzerin ist Frl . Alice Norton . Ter Varietee-
Komiker Georg Baade bringt einige humoristische Betrach¬
tungen über „ Die lustige Witwe "

. The Poulwards , ein H^ r
und eine Dame , ist ein Musikal -Akt mit glockenreinen In¬
strumenten und guten Kostümen . Den Schluß der gesang¬
lichen Vorträge bildet das Drascher -Duo . (Siehe Inf .)

* Ter Turnverein „Jahn " , Oldenburg , unternimmt am
kommenden Sonntag seine diesjährige Winterturnfahrt , die
sogen. Kohlfahrt. Das Ziel ist diesmal die Metropole
des Ammerlandes , Westerstede. Morgens 8 Uhr wird
bis Zwilchenahn die Bahn benutzt , nach einem Marsch über
Aschhauseu wird in Treibergen gefrühstückt. Nach demselben
Weitermarsch über Gießeihorst nach Westerstede , wo um
12sH Uhr beim Gastwirt Kästner das Oldenburger National¬
gericht , „De brune Kohl "

, eingenommen wird . Nachmittags
wird ein Spaziergang nach dem nahe belegenen Fiekenfolt
gemacht und Kaffee getrunken . Um 5 Uhr findet im Ver¬
einslokale des Westersteder Turnvereins (Lindenhof ) eir
Kommers mit den Westersteder Turngenossen statt , und nw
7 ^ Uhr erfolgt die Rückkehr per Bahn.

* Ter Veteranenverein hat sein Vereinslokal vom Kai-
s-erhof nach dem Deutschen Hause , Gramberg am Markt,
verlegt , wo am nächsten Sonntag die erste Versammlung
abgehalten wird , in der u . a . Neuwahlen stattfinden und
über die Abhaltung des Festappells Beschluß gefaßt wer¬
den soll. Kaisers Geburtstag begeht der Verein Sonntag,
den 26 . Jan . , im Hotel zum Kronprinzen mit Damen und
Einführungen . Die Vorbereitungen dazu sind in vollem
Gange.

* Unfall. Der Vorarbeiter M . von Osternburg , der bei
der Firma Lieke beschäftigt wird , hatte das Unglück , daß ihm eine
schwere eiserne Platte gegen ein Bein scklug , wobei er einen
schweren Beinbruch erlitt . Ter Verunglückte mußte ins Hospi¬
tal gebracht werden.

X . Der gestrige Wochcnmarkt entwickelte sich infolge des
gelinden Frostwetters zu einem recht lebhaften . Lebens¬
mittel aller Art waren in großer Auswahl vorhanden.
Rindfleisch zur Suppe kostete 80 Pfg ., zum Braten 90 Pfg.
bis 1 Mark . Schweinefleisch war schon von 65 Pfg . an
zu haben . Karbonade 75 Pfg ., Hammelfleisch 65 Pfg . , die
Keule wurde mit 80—85 Pfg . das Pfund verkauft . Kalb¬
fleisch war in ähnlicher Preislage zu haben als Ham¬
melfleisch . Frischer Schinken kostete im ganzen Stück 62
bis 65 Pfg . das Pfund . Geräuchert 90 Pfg . bis 1 Mark.
Im Anschnitt 1,40 Mark , geräucherte Karbonade 90 Pfg.
Rippen geräuchert 70 Pfg . das Pfund . Flomen 60 Pfg.
Schmalz 70—80 Pfg . Rinoerleber 40 Pfg . Schweineleber,
die schnell ihre Liebhaber fand , kostete 80 Pfg . Rindertalg
40 Pfg . Kleinfleisch , Ohren , Beine usw . kosteten 35 Pfg.
das Pfund . Plockwurst 1,20 Mark . Servelatwurst 1,40 Mark.
Braunschweiger 90 Pfg . Kochmettwurst 80 Pfg . Leberwurst,
Rotwurst und Sülze war von 60 Pfg . das Pfund an zu
haben . Pinkelwurst war in Größen von 20— 60 Pfg . zu'
haben . Butter hielt den gewöhnlichen Marktpreis . Eier,
die in letzter Zeit vielen Schwankungen im Preise unter¬
worfen waren , wurden zu 1—1,10 Mark in größeren Men-

vor Erregung zitterte , und nach einer kurzen Zeit hörte
ich den Löwen langsam aus mich zuschleichen. Ich konnte
aus dem dunklen Gestrüpp kaum die Masse seines Kör¬
pers erkennen , wie er so hinkroch, aber es genügte mir
zum Zielen , und bevor er näher kam , feuerte ich . Der
Knall des Schusses ward fast augenblicklich von einem
schrecklichen Brüllen gefolgt , und dann konnte ich hören,
wie er sich wälzte und dann fortrastc . Ich konnte ihn
nicht mehr sehen, denn er war augenscheinlich in dichtes
Gestrüpp geraten , doch horchte ich gespannt in der Rich¬
tung , in der ich ihn hatte plötzlich hinabtauchen sehen
ins Dunkel . Zunächst drang ununterbrochen ein schweres
Stöhnen an mein Ohr , das allmählich in ein dumpfes
Aechzen überging uüd endlich ganz aufhörte , und nun
wußte ich , daß einer der „ Teufel " , die uns so lange ge-
quälr hatten , unsere Ruhe nicht mehr stören werde ." Am
Morgen wurde die Bestie gefunden ; wie sic so dalag,
schien sic noch lebend , wie bereit zum Sprunge . Tie
Kugel war von der linken Schulter her bis ins Herz
gedrungen . Das Tier maß neun Fuß acht Zoll . In einem
anderen Kapitel schildert Patterson den Kampf von drei
Männern mit einem Löwen in einem Eisenbahnwagen.
Der Inspektor Ryall und zwei Freunde schliefen in einem
Waggon , als der Löwe durch die Hintere Tür , die nicht
festDerschlossen, sondern nur angelehnt war , hereinschlich.
Auf dem einen Mann , der auf dem Boden lüg , stehend,
sprang das 'Tier auf den zweiten . Der dritte , der den
oberen Liegeplatz in dem Kupee innegehabt hatte , sprang
dem Löwen direktauf den Rücken und entkam , während das
Tier ein Fenster zerbrach und so seinen Ausgang fand,
Ryall mit sich fortschleppend.

Ueber die Neueinrichtung des Schlosses Achillcion als
zeitweiligen Wohnsitz des Kaisers Wilhelm II.
werden dem „ B . L . - A.

" folgende interessante Einzelheiten
mitgcteilt : Die gesamte Inneneinrichtung kam ani 10. dieses
Monats mit dem Dampfer „ Pergamon " in 550 Kisten au
ihrem Bestimmungsort an . Im Schlosse sind etwa 15 Ge¬
mächer für das Kaiserpaar und einige Zimmer für die Prin¬
zessin Viktoria Luise vorgesehen . Für das Gefolge des Kai¬
sers ist ein Kavalierhaus angebaut worden , in dem 20 Her¬
ren wohnen können . Außerdem werden Räume für die aus
60 Köpfen bestehende Dienerschaft hergerichtet . Im Innern

»
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gen . MgeNokeN. GeMgel war nur Wenig an den Mark ge¬bracht . Gänse waren nur noch in einzelnen Exemplaren
vorhanden . Das Pfund wurde mit 80 Pfg . bezahlt . Rot¬
kohl kostete 30 Pfg . Weißkohl 15 Pfg . Steckrüben 10 Pfg.Tie wenig an den Markt gebrachten Kartoffeln kosteten
1,20 Mark der Scheffel . Sellerie 30 Pfg . Porre 5 Pfg . die
Stange . Rotebeeten waren für mäßige Preise zu haben.
Schwarzwurzeln 25 Pfg . Rosenkohl 25 Pfg . das Liter.
Grünkohl , welcher in großen Mengen an den Markt ge¬
bracht war , kostete 30—40 Pfg . die Portion.

X . Der Schweinemarkt war namentlich mit Futter«
schtveinen und kleineren Ferkeln gut beschickt . Tie wenig
vorhandenen fetten Schweine wurden mit 41—43 Mark
hundert Pfund Lebendgewicht verkauft - Futterschweine wur¬
den , je nach Qualität , mit 18—30 Mark bezahlt . Kleinere
Ferkel wurden durchschnittlich mit 1,50 Mark pro Alters-
Woche bezahlt.* Eingetragen ins Vereinsregister : Jeverländi-
scherHerdbüchverein, mit dem Sitze in Hohenkirchen.* Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firma Tön»
jes Mühlenwerke, G . m. b . H ., in Delmenhorst : Vonden beiden Geschäftsführern ist Heinrich Tönjes am 8. Juliv. I . verstorben.

*

» * Eversten , 15. Jan . Der Kriegerverein Ever¬
sten hielt am Sonntag im „Schützenhof zur Tabkenburg"eine Generalversammlung ab. Die als erster
Punkt auf der Tagesordnung stehende Vorstandswahl ergab
folgendes Resultat : Bredehorn , erster Vorsitzender ; D . Wes¬
sels . Beisitzer : Harde , erster Schriftführer : Siefken , stell-vertr . Schriftführer : Arend , Kassierer . Zu Vergnügungs¬direktoren wurden Punke II und Siefken gewählt . Als
Fahnenträger fungiert für das laufende Vereinsjahr Kame¬
rad Kerl , Westin ist Stellvertreter : Kirchhofs und Arend
wurden Fahnenjunker . Kaisers Geburtstag wird Sonntag,den 26. Jan . , durch einen Kommers mit Damen im Vereins¬
lokal gefeiert . Der Feier geht um 6 Uhr eine besondere Ver¬
sammlung voraus . Nachdem noch einige interne Angelegen¬
heiten erledigt waren , war die Zeit soweit vorgeschritten,
daß die Rechnungsablage über das abgelaufene Vereinsjahr
für die nächste Versammlung zurückgestellt werden mußte.

( Hatten , 16 . Jan . Der Gemeinderat beschloß in
feiner letzten Sitzung in erster Lesung den Bau einer
Chaussee von Hatten nach Dingstede und von Hatten
nach Munderloh , unter der Bedingung , daß auf die Ge¬
meinde nur 30 Prozent der Baukosten entfallen . Jetzt wer¬den auch in anderen Ortschaften Chausseebaupläne angeregt:eine Chaussee von Sandkrug an der im Entstehen begriffe¬nen Kolonie vorbei durch Hatterwüsting bis zur Chaussee
Hatten -Tweelüäke , und eine Chaussee von Sandhatten durch
Hatterwüsting bis zum Schulweg in Tweelbäke , doch haben
Liese Projekte die Gemeindevertretung noch nicht beschäftigt.L Bon der oldenburgischenUnterweserkante. 16 . Jan . An
unserer Wasserkante ist es augenblicklich verhältnismäßig stillund öd «. Die Flußfahrzeuge liegen in den Häfen im Winter¬
quartier oder sie sind beim Hause ihres Besitzers ans User ge¬holt, woselbst sie ebenfalls vor Eisgang gesichert sind . Die
Strombaggerungen sind beim Beginn der Eisperiode eingestelltworden : der Fischfang ruht gänzlich . Nur die auf- und abwärts¬
fahrenden Schleppzüge, die Fracht» und die Eisbrecherdampfer,
sowie die hier und da in Angriff genommene Reiternte bringen
in die Monotie und Stille einige Abwechslung und etwas Leben.* Elsfleth , 16 . Jan . Von dem Vorsitzenden des S te n o-
graphen Vereins „ Ga b e l s be r ge r " in Brake,
Herrn K . Franke, wird hier z. Zt . ein Stenogra-
phiekurs geleitet , woran sich 15 Herren beteiligen . Da
sich gleich einige der Stenographie kundige Herren einfan¬
den , ist sofort ein Stenographenverein in Els¬
fleth gegründet worden . In den Vorstand wurden vor-

des Achilleion ist aus Befehl des Kaisers an dem klassischen
Stil , den die fürstliche Erbauerin , Kaiserin Elisabeth von
Oesterreich , bevorzugte , nichts geändert worden , insbesondere
blieben die pompejanischen Wandmalereien sorgfältig erhal¬
ten . Diesem Stil paßt sich das zierliche, weitzlackierte Em¬
pire -Mobiliar mit vergoldeten Ornamenten von Prächtel-
Berlin ganz vorzüglich an . Das Arbeitszimmer des Kaisers,
in dem der Schreibtisch frei steht, so daß der daran Sitzende
Len herrlichsten Ausblick genießt , die Gemächer^ der Kaiserin
und die Schlafzimmer sind von mittlerer Größe . Der größte
Raum des Schlosses ist der nunmehrige Speisesaal der kai--
serlichen Familie . Seine Möbel sind aus Mahagoni ; die
Tafel ist acht Meter lang und bietet für zwanzig Personen
Platz . Die Stuckdecken der einzelnen Appartements sindbunt bemalt . Ein prächtiges Gemälde von hohem Kunstwert
„Der Siegeszug des Achilles"

schmückt das Treppenhaus.
Kunstvolle Arbeit stellen auch die vergoldeten Bronzegitterder Haupttreppe dar . Die Fußböden sämtlicher Zimmer
erhielten mit Rücksicht auf die herrschende große Hitze Mat¬
tenbelag . Dem Bedarf entsprechend sind im Hause Bade¬
kabinen eingebaut worden . Völlig neu ist die elektrische An¬
lage . die das Oberhofmarschallamt durch eine österreichische
Gesellschaft bewirken ließ und mittels deren alle Räume
des Schlosses und seiner Dependance elektrische Beleuchtung
erhalten . Im Park wurde ein artesischer Brunnen gegra¬ben , der vorzügliches Quellwasser liefert , während bisher nur
destilliertes Wasser in Gebrauch genommen werden konnte.
Nahe dem Strande wurden für die kaiserliche Familie einige
Badehäuschen erbaut und eingerichtet ; aus einem alten
Pferdestalle wurde eine moderne Garage für die kaiserlichenAutomobile geschaffen. Die Verwaltung des Schlosses, dasim Monat März d . I . den ersten Besuch des Kaiserpaares
erhalten wird , ist dem einstigen Haushofmeister der Kaiserin
Elisabeth , Herrn Bontempo , einem geborenen Italiener,
übertragen worden , der früher als Deckoffizier der Kriegs¬marine in österreichischen Diensten stand und nunmehr als
königlich preußischer Kastellan lebenslänglich angestelltwurde . Von den Offizianten des kaiserlichen Hoflagers in
Berlin sind ein Schloßdiener und eine Schlotzfrau , die sichfür Korfu auf fünf Jahre verpflichten mußten , dort einge¬troffen . Bemerkenswert ist noch , daß der Transport des
Mobiliars von Korfu aus ein recht schwieriger war . Man
ist mangels geeigneter Fuhrwerke auf die ganz primitive
Fahrgelegenheit angewiesen . Leichtere Lasten lädt man aufdie geduldigen Maulesel . Freilich kann man auch zuSchiff zum Achilleion gelangen und am Fuße des Bergesanlegen . aber man ist dann den Beschwerden des sehr steilenAufstiegs preisgegeben , die nicht unbedeutend sind, da das
Schloß 600 Meter über dem Meeresspiegel gelegen ist.

Die Grabschrift . Die „Hamburger Nachrichten " hatten
WilhelmBusch einen Kranz aufs Grab legen lassen und

läüfig Herr K. Franke aus Nrake als Vorsitzender und
Herr Grabhorn , Elsfleth , als Schriftführer gewählt . Ver¬
einslokal ist das Hotel „ Grohherzog von Oldenburg ".* Dinklage , 16. Jan . Sein öO ^ ähriges Berufs-
jubiläum als Tierarzt konnte am Dienstag .Herr
Meyer in Dinklage begehen . Viele Glückwünsche und
Ehrungen wurden dem Jubilar , der nicht nur in seinem
Wirkungskreise , sondern auch in den übrigen Teilen unseres
Landes eine bekannte Persönlichkeit ist, übersandt.* Delmenhorst, 15 . Jan . Herr Johann Budelmann
verkaufte seine an der Oldenburgerstraße belegen- Wirt¬
schaft mit Wirtschaftsinventar nebst Garten für ZI 000 F . an
Milchhändler Pleus in Moorkamp.

O Apen, 1b . Jan . An einem Meist er kursus kn Beh¬
rens Gasthof beteiligen sich 14 Meister aus Apen und August¬
fehn . Der Unterricht findet in den Abendstunden von 6—8 Uhr
statt und wird erteilt von den Herren Syndikus Dr . Kaersten
und HandeZlehrer Blatt . Er begreift Handwerkergesttzgebung
und Buchführung. — Es ist bedauerlich, daß nicht noch mehr
Meister sich diese günstige und billige Gelegenheit zunutze machen.
Eine Buchführung ist notwendig auch für den Handwerker,
namentlich dann, wenn er mit Erfolg gegen eine zu hohe Stsuer-
einschätzung reklamieren will. — Ein Verein von Bank¬
beamten aus Oldenburg machte am Sonntag eine sogen.
Koblfahrt nach hier. In Behrens' Gasthof wurde dem Haupt¬
zweck solcher Exkursion durch Einnahme eines lecker zubereiteten
Kahlessens entsprochen.

^ Augustfehn, 16 . Jan . Am Hause des Bahnhofsrestaura-
tenrs Lübben, dem Hotel „zur Eisenhütte"

, trieb kürzlich ein
Kirschzweig, der freilich sich in sehr geschützter Lage be¬
fand, Blüten und Blätter. Jedenfalls ein absonderliches
Naturspiel angesichts der herrschendenKälte!

mn . Neuenkirchen , 14 . Januar . Der gestern hier abge¬
haltene Markt war mit Vieh flott betrieben ; es entwickelte
sich aber nicht ein nennenswerter Handel . Der Preis für
sechs Wochen alte Ferkel ist gestiegen : man zahlte dafür je
nach Qualität 9—10 °K ; sieben bis acht Wochen alte Ferkel
kosteten bis 12 -F . Viele Ferkel blieben unverkauft . Man
geht mit dem Plane um , hier eine Fortbildungsschule zu
gründen.

ts . Nordenham , 15. Jan . Bei den griechischen Wett-
fest spielen kann das Interesse des Volkes kaum lebhaf¬ter gewesen sein, als gestern das unserer Butjadinger Be¬
völkerung , die mit höchster Spannung des Resultates des
Wettklootschießens harrte . Aus den umliegenden
Ortschaften waren dis Männer herbeigeeilt und warteten
vor der Expedition der „Butjadinger Zeitung " der telegra¬
phischen Nachrichten über das Ergebnis der einzelnen Würfe.Als die Nachricht vom Siege der Butjadinger einlief , wurde
sie von allen Seiten mit Jubel begrüßt und durch Böller¬
schüsse der weiteren Umgebung kundgegeben.

Zs . Westerstede, 15. Jan . Der Gemsinderat beschloß auf
Antrag des Gemeindevorstehers den Bau bezw. dis
Verlängerung der Gemeindechaussee in Holl¬
wegerfeld unter der Voraussetzung , daß der Staat einen ge¬nügenden Zuschuß leistet.

i . Varel , 16. Jan . In der Generalversammlung des
Burgervereins wurde der alte Vorstand , bestehend aus
Oberamtsrichter Cassens , 1. Vors ., Kaufmann Lüerssen . 2.
Vors ., Weinhändler Brötje , 1. Schriftf . , Kaufmann Joh . G.Meinen , 2. Schriftf ., Kassierer Kaufmann C. Riehl , wieder¬
gewählt , ebenso die Beisitzer, sowie die Aufnahmekommission.Die Rechnungsablags ergab als Einnahme pro 1907 228 -F,
Kassenbestand am 31. Dezember 1907 399,15 -F . Man be¬
schloß . sich mit einem Gesuch an den Magistrat um Aufstel¬
lung je einer Bedürfnisanstalt auf dem Schloßplatz und in
der Nähe der steinernen Pfeiler in der Windallse zu wenden.

§ ! Aus dem Münsterlande , 16 . Jan . Eine überaus
bösartige Influenza lagert sich z . Zi . übe'r unserm

die Schleifen -Jnschrist vorgeschrieben : „Wilhelm Busch, dem
großen Niedersachsen — die Hamburger Nachrichten .

"
Daraus machten die Stickerinnen (denn gestickt sah's ent¬
schieden schöner aus ) : „Wilhelm Busch, dem großen Wider¬
sacher — die Hamburger Nachrichten .

" Im letzten Augen¬blick noch konnte das Unheil abgewendet werden . Der Alte
mag im Himmel besonders pfiffig gelächelt haben , als ihmdieser Streich zu Ohren kam.

Der Gleitflug Formans . Henry Farman hat in Parisden Preis der Herren Deutsch de la Meurthe und Archdeacon
gewonnen . Das „B . T .

" meldet hierzu:
Farman machte nur einen einzigen Versuch vor der

amtlichen Kommission , die über den 60 000 Franks -Preisentscheiden sollte . Der Versuch vollzog sich um 10ŝ Uhr.Der Aeroplan nahm einen kurzen Anlauf und erhob sichdann leicht. Dann schoß er in einer Höhe von fünf und sechsMetern nach dem 500 Meter weit entfernten Pfosten , den erin einer breiten Kurve nahm . Ans 60 Kilometer Geschwin¬digkeit flog die Maschine dann , einem Riefsndrachen ähnlich,wieder zum Ausgangspunkt zurück. Sie hatte den Erdboden
nicht berührt . Die ferne Zuschauermenge brach in lauten
Beifall aus , während Henry Farman lächelnd den 50 000
Franks -Scheck der beiden Preisstifter in die Tasche steckte.Von anderer Seite wird uns noch folgende Darstellung vonder Fahrt Formans telegraphisch übermittelt : Der Aero¬
plan Henry Formans flog zu Beginn - des außerordentlich
erfolgreichen Fluges in einer Höhe von drei Meternüber die Startgrenze hinweg in gerader Richtung auf die
Fahne zu , die den Wendepunkt markierte , wobei er sich bis
zu einer Höhe von acht Metern erhob , und kehrte dann,während er sich auf die ursprünglich eingenommene Höhe vondrei Metern senkte, auf seinen Ausgangspunkt zurück. Far¬man wurde im Triumph davon getragen und
führte die Umkreisung nach kurzer Pause noch einmal aus,um mit dem Aeroplan zum Schuppen zurückzukehren. Er
legte,ungefähr 1300 Meter zurück und flog somit noch drei¬
hundert Meter über die zur Gewinnung des Deutsch-Arch-deacon-Preifes genügendeStrecke von 1000 Mtrn . hinaus . —
Es soll ein neuer Preis von hunderttausend
Franks unter neuen Bedingungen ausgesetzt werden.Eine lustige Münchhausiade aus Tanga wird in demBlatte „Kolonie und Heimat " aufgefrischt : „Gott , wie inter¬
essant , Herr von Münchhausen ! — Aber wie haben Sie sichnur überall mit den Eingeborenen verständigen können?
Sie sagten doch , daß Sie sich ganz plötzlich, von heute auf
morgen , zu der Afrikadurchquerung entschlossen hatten ? " —
„Richtig , Gnädigste . Keine Spur von Vorbereitung . Wer
Geistesgegenwart , schnelles Erfassen von Situationen , Er¬kennen von Hilfsmitteln ! Ist überhaupt Wesentlichste für
Forscher . Sehen Sie . z. B . in Tanga . Dampfer lag nur
fünf Stunden da. Wollte ich benutzen, rasch Auge aui Sisa-

Lande . Sie hat ihre Opfer gesunden unter jung und <g,unter den Schulkindern und Greisen ; überall hört
jammern und schelten auf die niederträchtige „F-ulenwie man sie nicht mit Unrecht benennt , weil sie die Kra
zu absolutem Nichtstun verurteilt . -Viele sind auch ^

Hü"

Lungenentzündung erkrankt '
.

0 Wilhelmshaven , 15. Jan . Der gestern hier echa»troffene kleine Kreuzer „Frauenlob " hat mit d-Abrüstung behufs Autzerdienststellung begonnen.
Kreuzer scheidet ans dem Verband der AufklärungsMj.der Hochseeflotte aus und wird demnächst durch den neu -
Kreuzer „Stettin " -ersetzt.

/ /Carslinensiel , 16. Januar . Der hier stationierte h.rittsne Gendarmsriewachtmeister Kampf wird aus djen^lichsn Rücksichtenzum 1. Mai d . I . nach Werdum Versewerden . ^ _ _ _

veutsrver keichstsg .
""

89. Sitzung.
Berlin , 15. JanAuf der Tagesordnung steht die Fortsetzung

Besprechung der Interpellation Kunitz, betr . >
den Bankdiskont . '

Abg . Mayer -Kaufbeuren (Zentr .) widerspricht der Aui'fassung des Abg . Kampfs , als ob unsere WirtschaftsMMeine Mitschuld an der Gestaltung der Dinge ans ' '
Geldmarkt habe . Schuld trag eweit mehr allein oder
hauptsächlich die überaus bedenkliche industrielle EntMl
lung . Er möchte diese vergleichen mit einem Zuge,an einer Station vorbeifahre und es verabsäumt Hehl
Wasser einzunehmen . Industrielle SelbstbeschränkiM
halte er mit dem Staatssekretär und mit dem ReichsbM
Präsidenten für das wichtigste und am meisten Erfolg
sprechende Mittel zur Abhilfe . Die Erhöhung der Zahlkrchlvon Silbermünzen über den jetzigen Betrag von 20 Mau , 1000 ML , wie es Graf Kunitz und Arendt verlange«/würden seine Freunde ablehnen , dagegen würden
einer Erhöhung der Kopfquote für den Ssiberumlauj
stimmen . I

Unterstaatssekretär Twele stellt gegenüber den
pellanten fest, daß die Außerkurssetzung der Taler »Mnur Bedauern erweckt Habe, sondern vielfach auch „si
besonderer Freude begrüßt worden , sei. Die Außersii-/
setznng der Taler dm 1 . Oktober 1907 habe bewirkt, ^ '
soviel Taler eingegangen seien , daß die Neuprägung ix
Si .berscheidemünzen im Betrage von 20 Mil Lnen stz ,jetzt gedeckt erscheint . Die Neuprägung von AeichssiG-
münzen sei unbedingt notwendig , und ebenso notwenh ' -
war daher "die Einziehung der Taler . G egenüber dir
Mg . Kampfs teilt der Redner mit , daß der Preußische L
nanzminister sich , vor der Regelung der neuen prech
schien Anleihe mit dem Reichsschatzsekretär in Verbind^
gesetzt habe . Sodann legt er , da gestern von dem niedn-
gen Kursstand ? der Retchsanlethe gesprochen worden je;die Gründe dafür dar : 1 . ungenügende Mittel des Reitz2. zu yu^ gc -^ geoung von Anleihen durch Reich, Staat«
umüKommunen , 3 . ungenügender Kreis für die Aufnahmder Anleihen und 4. vielzuviele Kategorien rnündelsjch
rer Papiere überhaupt . Der Unterstaatssekretär erklüe
im Namen seines Ehess , daß dieser in der Frage der
kraft des Silbers lediglich eine' quantitative , nicht, m
prinzipielle Frage sehe, mit dem Vorbehalt , daß an
Goldwährung nicht gerüttelt werde . Auch gegen die
Höhung 'der Kopfqnote des Silbers in den Grenzen de!
Verkehrsbedürfnisses habe er keine Bedenken . HofsentlA
gelinge eine Verständigung über dis Beseitigung der Kl
nanzmissre , dann werde sich der hohe Bankdiskont schließlich noch als ein Segen erweisen.

kultüren zu werfen . Na ja . Wandere also auf nW
Pflanzung los . Aber weiter , als ich dachte. Riesiges Jqterefse . Tadellose Aufnahme . Famose Dame im Hach
Verplaudere mich. Mit einmal Dampferpfeife ! "

„In siw
halben Stunde geht Ihr Dämpfling, " raunt der PflaM
„Donnerwetter, " sagte ich, „bin zwei Stunden hergelaM— komme nicht mehr zurecht. Fatal , höchst fatal .

"
„ Wal

bert, " sagte die liebenswürdige Wirtin zu ihrem Man«
„ wenn Herr von Münchhausen den Fluß abwärts zum Hasilführe .

" — „ Ja, " entgegnete der Ehemann , „ dann käme«
noch hin . Habe aber mittags das Boot mit dem Buchhali^zur Stadt geschickt , und es ist noch nicht zurück. Pech.

"
„ Ja , Pech," denke ich . „Weißt Du , Mann, " nimmt Wiek:!
die reizende Frau das Wort , „ der schwarze GartenjunKmuß ja gerade mit dem Gemüse fürs Krankenhaus abfahMEs geht mit der Ebbe stromab ; wenn es Herrn V
Münchhausen nicht geniert , im Kanu zu fahre «-

'
-- „Aber nein , Gnädigste ! Geniale Idee ! Wenn ich nk
noch hinkomme .

" Also der Herr läßt Nachsehen. UWsKüchenjunge wollte gerade abfahren . Na , nun also dÄ-
Die lieben Landsleute begleiten mich zum Boot . HW"
sitzt der schwarze Bengel mit der Paddel , dann eine wN
Ladung Blumenkohl , Radieschen , Weiße und schwarze ^
tiche, Salat — ich setze mich ans vordere Ende , und es ^los . „Setzen Sie sich nicht zu weit über die Wand, " «

'
mir die Gnädige nach, „es gibt Krokodile im Fluß -

' "
Donnerwetter , denk ich, fatale Beigabe . Platz zumwar nicht. Na , es wird ja Wohl nichts passieren . Es F-
blödsinnig schnell stromab . Ich sehe dem Jungen zu, ^zum Paddeln eintönig singt . Plötzlich — mein Schrsttaucht hinter dem Jungen ein Krokodil auf . Ich will Awarnen , schreie, rufe , gestikuliere . Bengel stiert mich blM
an , summt und paddelt weiter . Schon will das Krokosihn schnappen — da , blitzesschnelle Idee —, ich bücke NM
greife ins Gemüse , hoch liegt es aus meiner Han°-
„SchwarzerRetti ch"

. Jungs versteht sofort . „S <Wmit der Paddel auf den Kopf , und das Krokodil versckltzEdet .
" — „Aber Herr von Münchhausen ! Das soll der Jung" ^

verstanden haben ? Schwarzer , rett dich ?" — „ In »er -
Tat , Gnädigste , Beweis folgt sofort . Krokodil mußte wB -
unter dem Boot nach vorn durchgetaucht sein , denn plöW , -
macht der Junge angstvolle Augen und signalisiert mir au!
dieselbe Weise : „W e itzer , rett di ch ! " Verstehe sostm »,Krokodil enttäuscht , drückt sich. Viertelstunde darauf bw ^
gerettet an Bord . Hähähä ! "

Zum Professor an der Akademie der Tonkunst s" ^
München wurde der Sänger Felix v . Kraus- LeipB:
ernannt . ;

Ernst von Wildenbruch -erhielt den Grillparzerpreis von
5000 Kronen für seine „Rabensteinerin ",



Abg . Skdekum (Svz .) : Ich dermisse da aber die ewiae
Vdahnmig zur sparsamleit. (Heiterkeit . ) In der Bud-
aetkommission herrscht ja jetzt beim linken Flügel deö
Blocks geradezu eine Belvilligungsmani e . (Wider¬
spruch bei den Freisinnigen . ) Kann jeoerzeit bewiesen wer¬
den : Der gute Geschäftsgang, so heißt es heute
trage die Hauptschuld am hohen Diskont . Auf das An¬
leihewesen eingehend , tritt sodann der Redner besonders
der Auffassung entgegen , als sei gerade die Begebung
umfangreicher Anlechen seitens der Gemeinden so sehr
bedenklich. Das sei nicht der Fall , denn gerade bei den Ge¬
meinden sei ja die Verzinsung der Anleihen durch die An¬
lagen , denen sie dienten , sichergestellt . Bei den Gemeinden
sei also die Mahnung zur Sparsamkeit verhältnismäßig
am wenigsten notwendig gewesen.

Unterstaatssekretär Twele erklärt dann noch aus Anlaß
eines von dem Vorredner geäußerten bezüglichen Zweifels,
über die Veranstaltung der Enquete seien die verbündeten
Regierungen durchaus einig.

Abg . Raab (Wirtsch . Vergg .) hält es jetzt für erwiesen,
dah die GoIddecke zu kurz sei, zumal auch in Anbe¬
tracht dessen, daß über 20 hinaus Zahlungen in Silber
nicht angenommen zu werden brauchten . Er siche durchaus
auf dem Standpunkt , wir würden einen erträglichen Zu¬
stand erst wieder erhalten , wenn mit der G o l d w ä h r u n g
gebrochen werde . Die Diskonterhöhung sei eine
Schlinge , in der auch ein Körper mit gesundester Lunge
ersticke.

Abg . Gochein (frs . Vergg .) hält zunächst dem Grafen
Kanitz vor . sich in seinen Angaben über den durchschnittlichen
Wechselumlauf stark geirrt zu haben . Er habe um das
Vierfache übertrieben. Ganz unlogisch ferner sei
der Vorredner Verfahren . Dieser habe gemeint , der Abg.
Kampfs habe Gespenster gesehen, denn an der Goldwährung
zu rütteln , daran denke niemand . Und in demselben Atem¬
zuge beinahe sagte Herr Raab , die Goldwährung sei an allem
schuld . Da sollen wir Ihnen glauben ? Am Ende sollen wir
wohl gar noch erleben , daß Sie , Herr Raab , in die Enquete-
kommission als Sachverständiger hineinkommen . (Heiter¬
keit.) Ueber Spekulationen und über Anspannung des
Kredits haben wir doch schon oft genug geredet , und wenn
jetzt die wirtschaftliche Lage noch ziemlich gesund ist, so liegt
das — darin hat der Reichsbankpräsident durchaus recht —
gerade an dem seit geraumer Zeit außergewöhnlich hohen
Diskont. Durchaus falsch, so legt Redner u . a . weiter dar,
wird auch die Unterbringung ausländischer Werte auf deut¬
schen Märkten beurteilt . Gerade in Kriegszeiten stellt sich
der Vorteil eines starken Besitzes solcher Werte heraus , in¬
dem dann auf die einfachste Weise Mittel durch Rückverkäusc
der ausländischen Effekten beschafft werden könnten . Viel
bleibt uns freilich für die Anschaffung ausländischer Werte
nicht übrig , denn unsere stark steigende Bevölkerung zwingt
uns alljährlich zu starken Ausgaben für Wohnungsbauten,
Verkehrsanlagen und vor allem auch für die ausländische
Brotgetreidezufuhr . Was Sie (nach rechts ) uns beim Zoll¬
tarif versprochen haben , daß nämlich mit den hohen Zöllen
auch die Produktion steigen werde , das haben Sie nicht ein¬
gelöst. (Widerspruch rechts .) Auch ist alles teurer gewor¬
den . Kein Wunder also , wenn das alles auch auf unfern
Geldmarkt zurückwirkt . Wenn Sie die Reichsbanknoten zum
gesetzlichen Zahlungsmittel machen wollen , so werde ich
nichts dagegen haben , denn Banknoten sind immer als Zah¬
lungsmittel noch besser als Silber , notwendig ist aber vor
allem eine ganz andere Ausdehnung des Scheckverkehrs und

mehr noch eine ganz andere Ausgestaltung des Abrechnungs¬
verkehrs . Mit Geldprämien werden Sie gar nichts aus-

richten , Sie werden das Gold doch nicht halten können im
Lande , wenn Sie nicht für eine andere Handelsbilanz mit
den ausländischen Staaten sorgen . Aber da sollten Sie sich
an die Brust schlagen und sich sagen : bleu aulpa , wen
ws .xiw .L culpa ! (Beifall links , Lachen rechts .)

Ein Antrag auf Schluß der Besprechung wird nunmehr

angenommen . ^ ^
Es folgt die Interpellation der Abgg . Seyda und Ge-

nossen (Polen ) , betreffend den von der preußischen Regie-
rung dem Abgcordnetenhause vorgelegten Gesetzentwurf
über Maßnahmen zur Stärkung des Deutschtums in den
Provinzen Westpreußen und Posen (Enteignungsvorlagen ) .

Auf die Frage des Vizepräsidenten Kampfs , ob die Re-
gierung zur Beantwortung der Interpellation bereit sei,
erklärt

Staatssekretär Dr . Nieberding , die Maßnahme , auf
die die Interpellation sich beziehe, gehöre zu der Zustän¬
digkeit der Landesgesetzgebung , die nach den Vorschriften
und nach dem Geiste der Reichsvcrsassnng einer Einwirkung
der Organe des Reiches nicht unterliegt . Mit Rücksicht hier¬
auf habe er zu erklären , daß der Reichskanzler die Beant-
Wortung der Interpellation ablehne.

(Tie Staatssekretäre und sämtliche Kommissare ver¬
laßen den Saal .)

Auf Antrag Korfanty (Pole ) findet Besprechung der
Interpellation statt.

Abg . Seyda (Pole ) : Es ist ein altbewährter parlamen¬
tarischer Grundsatz , hier ruhig und maßvoll zu sprechen. Es
gibt aber Dinge , bei denen sich das verletzte Rechtsgefühl
derartig aufbäunit , daß die Seele in ihrem Innern laut
aufschreit : Hier geschieht etwas Unmensch¬
liches , helft ! (Lebh . Sehr richtig !) In dieser Lage be-
fiilde ich mich jetzt. Der Ansiedelungskommission soll das
Recht verliehen werden , den Grundbesitz der ihr im Wege
Stehenden zu enteignen . Ueber den Polen schwebt das
Damoklesschwert des Verlustes ihres Grundbesitzes , sic sollen
von Haus und Hof Vertrieben werden , von dem von ihren
Vätern ererbten Besitz , um anderen , der Regierung Geneh¬
meren Platz zu machen. (Rufe : Echt preußisch .) Den
Polen ist es nicht mehr möglich, auf eigenem Boden Wohn¬
häuser zu bauen , sie wohnen daher teilweise schon in Erd¬
höhlen und Zigennerwagen . (Hört , hört !) Ein derartiges
Gesetz sollte man im zwanzigsten Jahrhundert nicht für mög¬
lich halten , durch das die Bevölkerung aus politischen Grün¬
den enteignet werden soll . Nach seiner Landtagsrede ist
der Reichskanzler tatsächlich der Meinung , daß diese Ent¬
eignungsfrage Reichssache ist. Tie Ablehnung der Jnter-
pellationsbeantwortung . ist eine Mißachtung des
Reichstages. (Lärm und Beifall .) Der Grund und
Boden kann entschädigt werden , das Unrecht aber nicht.
(Sehr richtig ! b . d . Polen .) Die heiligsten Rechte der pol¬
nischen Bevölkerung werden angegriffen . (Sehr wahr ! L.
d . Polen .) Wir sind der Meinung , Laß die Enteignungs¬
vorlage nnt der Reichsverfassung in Widerspruch steht , und
der größere Teil des deutschen Volkes ist derselben- Meinung.
(Sehr richtig ! b . d . Polen .)

Die Freizügigkeit ist öffentliches Recht und darf nicht
angetastct werden . Tie Enteignung soll nicht zu allge¬
meinen Zwecken vorgenommen Werder,, sondern um den
Grund und Boden einem anderen zu geben . Das Gefühl
von Recht und Gerechtigkeit wird verwirrt , die Folgen
solchen Vorgehens sind noch nicht abzusehen . Redner kün¬
digt für den Etat eine bezügliche Resolution au.

Abg . Graf Hompesch (Zentr .) erklärt namens seiner
Fraktion , daß diese dre Enteignungsvorlage gegen die
Polen als den ersten Schritt zum Sozialismus
betrachte.

Abg . v. Gcrsdorff (kons .) und Frhr . v . Gamv (Reichsp .)
lehnen die Beteiligung an der Debatte ab , da der Reichs¬
tag nicht zuständig sei.

Abg . Sieg (natlib .) : Der Staatssekretär hat durchaus
das Richtige getroffen . Wir Deutsche sind ebenso gut Alt¬
eingesessene im Osten wie die Polen . (Unruhe bei den Po¬
len .) Beruhigen Sie sich doch . Sie bringen uns doch nicht
heraus . (Große Heiterkeit .) Oesterreich und Rußland zeigen,
daß man schlecht fährt , wenn man den Polen Zugeständnisse
macht. Die Ideale wollen wir den Polen nicht aus dem Her¬
zen reißen . (Widerspruch ) ; warten Sie 's doch ab ! (Große
Heiterkeit .) So loyal wie 1864, 1866 und 1870/71 sind die
Polen heute nicht. (Widerspruch .) Vergessen Sie denn den
Schulstreik ? (Sehr gut !) Ich persönlich meine , man sollte
nichtnurgegendiePolendas Enteignungs¬

recht in Anwendung bringen Die gegenwärtige Borlage
halte ich für gut , gegen die erst« Fassung hätte auch ich ge¬
stimmt . Welcher Bauer soll enteignet werden ? Keiner . Jeder
entäußcrte Großgrundbesitzer ist froh , wenn er sein Gut los
wird , er hütet sich, sich anzusiedeln , er zieht lieber nach Fric-
denau bei Berlin . (Große Heiterkeit .) In England bezeich
neu die Liberalen ihr dort geschaffenes Eiitcignungsgesev
als einen großen Fortschritt . An Ihnen (zu den Polen ) liegt
es , den Frieden zu erhalten ! (Bravo ! rechts und bei den Na-
tionalliberalen .)

Darauf wird die Weiterverhandlnng auf Donnerstag
1 Uhr vertagt . (Außerdem Kunstübcreinkommen mit Bel¬
gien und Italien und kleine Vorlagen .)

_ Schl uß gegen 6 Uhr.

Lllmmen sus üem Publikum.
Nür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung^
Sevvtzenwrg.

Mehrfach ist schon über den Zustand des Schützen-
Weges geschrieben worden , aber Verbesserungen werden
nicht vorgenommen . Vor 7 Jahren ist in der Sitzung
des Gesamtstadtrats beschlossen nwrden , den betr^ Weg
vom Armenhause bis zur Ofener Chaussee zur Begradi¬
gung des Fußweges mit Schlacken aufzufahren , damit
die alten Baumwurzeln verschwinden . Links von der
Chaussee nach der Jägerstraße befindet sich ein Graben,
der nach der Aue führt . Der Fußweg wird von vielen
Passanten benutzt . Tut jemand einen Fehltritt oder
stolpert jemand über die Banmwurzeln , dann besteht die
Gefahr , in den Graben zu fallen ; namentlich im Früh¬
jahr und Herbst ist das sehr gefährlich , da dann der
Graben reichlich mit Wasser gefüllt ist. Es ist schon wie¬
derholt vorgekommen . Man sorgt jedenfalls nicht eher
für Abhilfe , als bis jemand ertrunken ist . Es sei die
dringende Bitte ausgesprochen : Sorgt für Abhilfe ! —
Nebenbei sei bemerkt , daß die Zustände in der Jäger¬
straße ähnlich liegen.

r.

Geschäftliche Mitteilungen.

Lall- uuä Kesellsckakrz-
Leicteimtokke . ^ unäervolls disubsitsn . Versanst nach allen

llünäern . dkuster franko.

UM KrIM li Lik. W , « „ » Ii mm»,

Sehr zur rechten Zeit kommt diesmal wieder der uns
soeben zugegangene neue Zeitungs -Katalog der Annoncen-
Expedition Daube L Co . , G . m . b . H„ Bremen , Obernstr . 16,
zum Versand . Die vorliegenden alten Kataloge für das
Jahr 1907 sind längst nicht mehr maßgebend , da die Ende
1906 einsetzende und fast bis zum Schlüsse des 1. Quartals
1907 andauernde sehr heftige Steigerung der Jnseratpreise
ungezählte Notierungen überholte.

Die bereits für den letzten Daube -Katalog gewählte
Dreiteilung hat sich Wohl bewährt , denn auch die neue Aus¬
gabe präsentiert sich wieder als dreibändiges , recht volumi¬
nöses Werk, das griffbereit in einem handfesten Gestell Platz
gefunden hat und auch eine Zierde für jeden Arbeitstisch
bildet . — Band 1 führt in gewohnter sorgsamer Bearbeitung
die deutschen Tageszeitungen auf . Band 2 bringt die aus¬
ländischen Tageszeitungen und in Brand 3 sind die in - und
ausländischen Fachzeitschriften vereinigt . Dementsprechend
ist auch der übliche Jnseratenanhang auf drei Bände verteilt
und die Aufgabe , den Katalog für den täglichen Gebrauch
möglichst praktisch einzurichken , in glücklichster Weise gelöst
worden . Der neue Daube -Katalog dürfte der Annoncen-
Expedition Daube K Co . wieder neue Freunde werben.

Hsrvsl - 6 ss . l
Gas sür Beleuchtung, I

Heizung und Kraft. Ein- >
fackste Bedienung der Ap¬
parate , u> beding! betriebs¬
sicher . B .ll gster Betrieb.
Keine Explosionsgefahr.

Apparate wurtnn mit
höchsten Auszeichnungen
prämiiert . Leivzig 1r07
Kgl. Sacks. Staatspr . Ein-
richtunavonSrts,Zentralen,
sowie emz . Etabtiffemeius.
FeinsteReferenzen. Kosten¬
anschlägeund » ädere Aus¬

kunft gratis.
Vertreter : Alb. BorcherS,

- Syke . -

Zu verk. mehrere Sosas und
DivauS. Ziegelhofstr . 7.

MschhrmdlttNg
A.. . alienfteajje O.
Morgen : Freilag) :

Grosteund kleine Angelschell¬
fischefowieScholle«, Rotzuuge« ,
Steiubntt ustv.

Billigste Tagespreise.
k. L. Laslinß.

NtlluMl,
möglichst große Kopse,
zu raufe» gesucht.

Konservenfabrik.

Der Rest der

Pelzkragen
soll zum Einkaufspreis verkauft
werden.

^ - kr. sarlwsüo.
Kürschner.

Freitagmorgen
frische LeeMe.

SÜSGlS *-
Nadorsteestr. 54.

Delsshanseu. Habe eine
schwere , in 14 Tagen kalbende

Ouene sowie Kuh
zu verkaufen.

Gerb. Fattie.
o

^rr- neuer 1- u. - tür.
Kleiderschr ., Kommod, u. Küchen-« Ich . Ehnern,trabe 16.

Zu kaufen Zeucht ein Bau¬
platz a. g. L. Angebote unter
8. 123 an die Exped. d . Bl.

-- A -C

Verkauf
einer

Besitzung
in

Donnerschwee.
Donnerschwee. Johann Fried¬

rich Wichuiann in Donnerschwee
beabsichtigt wegen anderweitigen
Unternehmens seine daselbst an
der Krahnbergstrake unter Nr.
1s belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai d . I.
durch mich öffentlich zu der-
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
noch ziemlich neuen, zu einer ge-
räumigen Unter - u . einer Ober-
Wohnung eingerichteten Wohn-
hause nebst Stallanbau und etwa
1 Scheffelsaat grobem Garten.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Privatmann oder Be-
amten geeignet. ,

Die Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen. .
Zweiter VerkamstermiN ist an¬

gesetzt aufLmttstag,
de » 23. Mm d. Z .,

abends 6 Ubr.
in Krügers Wirtshause . Grüner
Hos " daselbst.

Kaufliebbaber ladet ein

Bernhard Anmtiiig,
Aulstio"ator,

Eversteu-Oldeubmg.

Wünschen Sie Glück bei Damen?
Dann lesen Sle sofort das soeben e^ chienrne Buch: „Da » Geheim « ?» de» Glücke» bei Dame « ". Vls
werden die Kunst der Frauen erlangen , können reiche Mädchen erobern , itnen die Cour schneiden, Ihre Neben¬
buhler ausstecken, kurz : ein großer Liebling der Lamen werden . Eine unglückliche Liebe ist fast ausge¬
schlossen : Die praktischen Ratschlage sind von einem, der nichts batte , und eine hübscheFrau mit einem Millionen-

vermögen heimführte . AuS dem Inhaltsverzeichnis : Worauf die Damen bei den Herren Wert legen und was
die letzteren also beachten müssen. — Die schwachen Seiten des weiblichen Charakter » und wie man sich an diese
wenden muß . — Sie man Gespräche mit Damen anknüpst und Bekanntschaften macht . — Wovon
man sich überhaupt mit Damen unterhält . — Wodurch man den Lamen stets gefällt . — Wie man den Hof macht
(die Cour schneidet), und war man dabei zu beachten hat . — Wodurch sichein Herr nicht verblüffen oder abschrecken
lassen darf , wenn er ein Mädchen erobern will . — Wie man seine Nebenbuhler auSsticht. — Feine Schmeicheleien,
Komplimente , verliebte Neckereien, pikante , nie versagende Plänkeleien usw. — Wie man seine Liebe erklärt . —

Das ein Herr zu beachten hat . wenn er ein reiches Mädchen erobern will . — Der moderne „Flirt ". — Wie
man eine vielumworbene Dame bestimmt erobert . — Wie benimmt man vornehmen und reichen Damen
die Furcht , als Tacke oder wegen der Mitgift geheirathet zu werden ? — Wie man ein richtiger Don Juan wird.
— Der Preis dieses einzig dastehenden Buches beträgt nur 3 Ml ., Porto 25 Vlg ., Nachnahme 80 Pfg . stra.
Die hier erteilten Auskünfte wurden bisher niemals verraten , well ble Erfolgreichen schwiegen und die Erfolg¬
losen nichts zu sagen wußten . Bestellungen sind n" " " , richten an den Verlag für praktische Kruheite»
^ rtvckrled V . 1a . LZkttira dir . TSS t ».

WM R
Sonntag , 19. Jan . :

Großer Lall.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet ein
G . Barken, eyer.

lMMMill
IWliiN.

Zur Beteiligung an dem am
Sonntag , den 19. Janr . , beim
Mitglied« H. Bremer in Neuen¬
kruge statlsindenden

versammeln sich die Mitglieder
abends 6 >L Uhr beim Wir : Harms
in Borbeck.

Der Lorktaud.

MIMskliallll.
Eine in derNäbe von Zwischen-

abn belegene schöne

Land stelle
mit gute« Gebäuden und
13,9422 Hebt. Acker - , Melde«
« nd Wiesenländereir«

habe ich mit Antritt nach Ueber-
emkunft unter der Hand zu ver¬
bau en . Anzahlung gering.

Tie Ländereien befinden sich
in vorzüglicher Kultur und sind
sehr ertragreich.

Reflektantenwollen sich baldigst
wecken.

Heinr. Hots , Rstllr.
Vberrege b. Elsfleth. Zu ver¬

kaufe» ein bester 1 Jahr alter

lmgekörler Riudßier.
WUH . HarmS.

Zu verk . 1 schön., grün. , sprech.
Papagei , billig. Rebenstr. 17.

TtMriesSlMlWg.
Ter unterm IS. November 1907

gegen den elemaligen Hilfsbrief¬
träger Heinrich Friedrich Ferdi¬
nand Luise , geboren am Uten
Avril 1883 zu Meiner 'en , erlas¬
sene Steckbrief ist erledigt.

Hamburg,
den 14ten Januar 1908.

Tie Staatsanwaltschaft
bei de« Landgerichte.

Zu verk . ein mod. eing. ,2sköck.
ZweifamMerr-

Wohrrharrs
(Neubau ) am 0.' ilchbr nlswea
(Stadt m . Gas - und Wasserltg.Etw. Aenderg. kenn, noch vor¬
genommen werden.

Lvdr . Mvzlvr,
Baugrschä t.

Alexandersteatze 28b.
Zu verk. junge, Mitte Febr.

kalbende Kuh.
Sahen , Litte! b. Wardenburg.
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Gmemde Wardenburg.

Die Steuerrolle liegt vom 17.
bis zum 30 . Jan . emschließlichim Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten zur Einsicht der Be¬
teiligten aus.

Tungel « , 1908 Januar 1b.
Tannemann , Gemeindevorst. -

Verkauf
einer

Köterei
z«Neuenbrok.

Elsfleth . Hinrich Meinardns
zu Wehrder beabsichtigtseine zu
Neuenbrok belegeneKöterei,
best , aus Wohnhaus , Stall und
1 ' /, Znck Ländereien , mit An¬
tritt zu Mai ds . Js . , ev . später
verkaufen zu lassen.

Berkausstermi « steht an ausKmkG
k« 21. Zur. h. A,

nachmittags 5 Uhr,
in Meyers Ga st Hanse zuNeuenbrok.

Sollte ein Verkauf nicht zu¬
stande kommen, so soll die Köte¬
rei mit Antritt zu Mai ds . Js.
verpachtet werden.

Kauf- bezw . Pachtliebhaberladet freundl . ein
Elsfleth . H. Fels,

—. amtl . Auktionator.

LlmdBerklmf.
Varel . Herr Hausmann Ad.

Jrps zu Jethausen läßt am

ZMlideiiö,
he« 18. Z««r. h. Z.,

nachm . 3 Uhr.
in Sandkuhls Wirtshause zu
Streek folgende Grundstücke , -als:

1. 4 Hektar 54 Ar 98 Quadrat¬
meter Weide vor Wiemken
Hause zu Jethausen — Bau¬
stelle —.

2 . 5 Hektar 67 Ar 86 Quadrat¬
meter Grünland am Schlen-
gendeich — allerbeste Fett-
Weide —,

8 . 5 Hektar 91 Ar 70 Quadrat¬
meter Grünland im Zwi¬
schen Deichen — beste
Weide — .

4 . 1 Hektar 68 Ar 83 Quadrat¬
meter Ackerland im Süd-
ender Groden , mit Roggen
bestanden,

5. 1 Hektar 45 Ar 28 Quadrat¬
meter hohe Gast zu Jethau¬
sen , in großer Liese abfahrb.,
vorzügl. Sand enthaltend,

6 . 1 Hektar 17 Ar 57 Quadrat¬
meter u . 2 Hekt . 30 Quadrat¬
meter Ackerland in Jethau¬
sermoor, ca . 2 Hektar mit
Roggen bestanden,

7. 2 Hektar 20 Ar 94 Quadrat¬
meter do „ daselbst, olira
Kucks Moor,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet frdl . ein

_ G . Sasse.
Eckfleth . Empfehle meinen mit

6 Stimmen angekörten

HMuGier
zum . Decken . Deckgeld 3 Mark.
_ H . W. Büsing.

Ein in Rodenkirchen, in
der Nähe von Bahnhof
und Post belegenes, sehr
gut erhaltenes

Haus
mit Stall u. großem

Garten
soll zu irgend annehm¬
barem Gebot verkauft
werden.

I . A . r H . Achgelis,
Alt - Treuenfeld.

Bollenhagen. Meinen ange¬
körten Rindstier

LckitlfvS,
sowie den 2jährigen Stier

kiatus IV
empfehle zum Decken.

Gerh . Loof.
M . Einer ist verkäuflich.

D,lhgieri, 8c 1ie
Nsusrt. äst-Iogr». Imptvdl . viel. Xsrnts u . Nroe xrLüs u. Ir.

(Lorltn NW .» LÄogriodott»«!» . »r/»L

Verkäufe.
Apen. Im Aufträge der Erben

des weil. Kaufmanns Johann
Hinrich Steinfeld zu Augustfehn
werde ich im Steinfeldfchen
Gasthause zu Augustfehn den ge¬
samten zum Nachlaß gehörenden

zur Gesamtgrötze von
38 ds 14 sr

74 W
zwecks Erbauseinandersetzung
im Wege der freiwilligen Ver¬
steigerung unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen öffentlich
meistbietend verkaufen.

Letzter Termin hierzu ist an¬
gesetzt auf

Mmch,

hc« W. Z««r. h. Zs.,
nachm . 1 Uhr,

Die Ausbietung soll geteilt in
folgender Einteilung erfolgen:

1 . Artikel 445 , groß 14 Hek¬
tar 38 Ar 97 Quadratmtr .,mit den darauf vorhandenen,
im vorzüglichen Bauzustande
befindlichen Wohn- u . Wirt¬
schaftsgebäuden, entweder
im Ganzen wie auch bei
Stücken, je nach Wunsch der
Liebhaber:

2 . Artikel 384 , Kolonat, groß
5 Hektar 49 Ar 62 Quadrat¬
mtr ., zum großen Teil gu¬
ten, schwarzen Torf enthal¬
tend, bebaut mit einem zu
2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause:

3 . Artikel 396, Kolonat, groß
4 Hektar 53 . Ar 83 Quadrat¬
mtr ., ebenfalls guten Torf
enthaltend und bebaut mit
einem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten Wohnhause;

4 . Artikel 387, Kolonat, groß
4 Hektar 53 Ar W Quadrat¬
mtr . , größtenteils kultiviert
und ebenfalls mit einem
Wohnhause bebaut;

5 . Artikel 407, Kolonat, groß
2 Hektar 70 Ar 76 Quadrat¬
mtr . . größtenteils kultiviert
und bebaut mit einem zu
2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause:

6 . Artikel 775 , Moorkämpe,
groß 5 Hektar 04 Ar 56
Quadratmeter , welche eben¬
falls guten Torf enthalten
und bebaut sind mit einem
Wohnhause:

^ 7. Artikel 484 , Wiese (Knie-
pershookj, groß. 4̂ Hektar 23
Ar 27 Quadratmeter , zum
^ ideellen Anteil:

8 . Artikel 779 , Wiese (Dwo-
stendammj , groß 2 Hektar 01
Ar 84 Quadratmeter , zum
halben Anteil.

Die unter 1 bezeichneten
Ländereien sowie die Wiesen¬
ländereien sind bester Bonität,
namentlich aber sind die Wiesen¬
ländereien sehr ertragreich.

Janßen , Auktionator.

NlMMmliMs.
Etzhorn IH . Der Zimmer¬

mann Diedrich Dierks beabsich¬
tigt krankheitshalber seine das.
belegene

Landstelle
bestehend aus dem fast neuen
Wohnhause, Stall und 3,6149
Hektar — ca . 4214 Schcffelsaat
Ländereien, mit Antritt auf 1.
Mai d . I . öffentlich meistbietend
zu verkaufen.

Verkaufstermin steht an auf

Mittwoch,
-e« 29. Janr. d . I >,

abends 6 Mir.
in D . Rathjens Wirtshause zu
Nadorst ( „ Schiefen Stiefel "

) .
Die Ländereien sind guter

Bonität und liegen fast sämtlich
mit breiter Front an der neuen
Chaussee Nadorst-Etzhorn. Die¬
selben enthalten viele schöne
Bauplätze.

Es gelangen einzelne Bau¬
plätze wie auch die Landstelle im
Ganzen zum Aufsatz.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G . Dierks.

Eckfleth . Zu verk . 1 tiedige.
nahe am Kalben stehende junge,
mittelschwere Kuh u . eine do.
Queue. August Winter . ,

L .
L 6

. tkallin
, ZMgerclM,

und Verstau? von ^VeitPLpisisu.
^ ussteltuuA vou Losteestg nnd V^eostselu au? alle dsäeutouäeu klLtus des lu - uuä

^ uslauctss.
ürökkuuiiA vou Losteoststouteu uuä lautenden Rechnungen.
Vunabrns von Dspoaitengeldern aut stürme und tangere 2eit.
Diskontierung von wechseln nnd Leleistnng von V^ertpaxisrsn.
Dinlösnng von Xuxons , Dividendensvtieinsn nnd gelosten Dtkestten.
Drnrveohslung auswärtiger Voten nnd Oeldsortsn.
Zunahme und Verwaltung von ^Vertpapisren in oktenen Depots.
Lonrrolle der Verlosung von Vertpapiersn und Versicherung gegen ^ uslosungs-

vsrlüst.

Vermietung von 8evranlifsevei'n (8sfes ) voreelliellonoi ' Krösss unter kilit-
vereokluse lies Ü/Iiotere suvk für kürzere 2eit im feusr - u. ljiebeeeiekeren,
leg unä tllseiit bewaekten Ksivölbs. ftüetproie Mk . 8 .— pro tetir u. moiir

je nsok Kröeeo.

IlKmINN W MkIlIlI8llNelI IM IlN NMVkv!
Neuest Srftstii!

von
63 Millime « Mark

Beinschäden,
Flechten.
Fisteln,
Rheumatismus,

Kopf- u. Rückenschmerzen.
Beglaubigt von den Behörden

in Bremen , Bremerhaven , Olden¬
burg (Gr .) .
k.kevo,Brmei,i"js"L'

Osternburg. Unter meiner
Nachweisung' steht ein ca. 6 üm
von Lübeck belesener

Hof
zur Größe von ca . 61 Hektar
wovon 10 Hektar Wiesen, 40

Hektar Acker und das übrige
Moor und Heidel mit guten
Gebäuden (ca . 20000 all. Brand-
kassej für 45 000 bei 6- 7000
Mark Anzahlung zu verkaufen.
Antritt besonderer Umstände
halber baldigst.

Verkäufer ist bereit, ev. eine
kleine Landstelle im Oldenburgi-
chen mit in Tausch zu nehmen.

Otto Meyer.

Edewecht.
Die zur Konkursmasse des

Anbauers Heinr . Schröder zu
Jeddeloh H gehörende

41° HmburMe SMtisM
StsstsiMeso « 7

GesmMnbiguvg frühestens znm1 . Axril1918 Massig.
SZLdslLVLylLVrr

««> Montllg , de« 29 . Z««««r 1998,
zum Kurse von

AM- SSs. 1 .
- Wß

Auf Grund des Prospektes und zu den Be¬
dingungen desselben nehmen wir Zeichnungen kosten¬
frei entgegen.

V
.

korlwsll « L Mus.
Bankgeschäft

von ISS8.
lEesaintkünöignng frühestens znm 1 . April1918 MW.)

Bankgeschäft.

Am eleu 20 findet die Zeich¬
nung ans obige Anleihe im Betrage von 65 Millionen
Mark statt zum Kur,e von—— S8 .so : --—

soll am

Montag,
den 20. Jan. d . I .,

nachm. 1 Uhr,
in Mügge ' s Gasthof hier znm
dritten und letzten Male zum
Verkauf aufgesetzt werden.

In diesem Termine wird auf
das Höchstgebot der Zuschlag
erteilt werden.

LüerZ,
Konkursverwalter.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , dem 17. Januar

d. I ., nachm . 4 Uhr. gelangen in
Mohnkerns Gasthaus zu Bürger-
vlde:

2 Sofas , 1 Vertikow, 3
Schränke, 3 Tische , 6 Stühle,
2 Fahrräder . 2 Nähmaschinen,
1 goldene Damenubr m. Kette,
1 Teppich , 1 Photographie¬
ständer. 1 Regulator , 1 Spie¬
gel, 1 Hängelampe u . 1 Borte
mit Nippsachen

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

4elliv8 ,
_ Gerichtsvollzieher.

Etzhorn. Zu verkaufen ein
trächtiges Schwein , welches in
14 Tagen ferkelt , und 4 Stück 6
Wochen alte Ferkel.
_ Joh . Hille».

Butzhausen . Meinebeiden
schweren angekörten Bullen
wünsche zu verkaufen.

"
_ H. Thöle.

Paradies . Verlause mehrere
1ÜR> Psd . bestes Pferdeheu, sow.
ortwährend Roggen-Langstroh.

D. Ostendorf.

Anmeldungen vermitteln wir iLOlslsuLi -sL.

WüWM A - II. WM
_ nebst Filialen . ^

m Mntlig, de« M. ZL«m 1898,
Mach t> 5 Millionen

Mi I» Icki1»
Aslmtküiidigililg frühestens zum1 . AM 1918 MW.
US "

Zeih«, » Meis : SS ^ 'MD
Stückeeinteilung: 10000.—, 5000 .—, 2000 .—, 1000 .— , 500 .—

Zinstermin : 1 . März, 1. September.
Anmeldungen erbitten wir uns bis Sonnabend , de«

18. d. MtS., mittags.

nebst Filialen.
2ii MM » megeii lisMeil!

Lins

gute kLükle
(mit Muck- nnck vampkbctrieb)
in ckev

Umgegvnl ! öflkME,
mit tacksllossm IVobnbauss unck
süwtl . Inventar , alles in bestem
^ nstancks.
VIIN . dillvustsdlt,

Lrsrrrvn , EeorZstr . 66.

Unter ser -Aus z« verlmfe«
Freitag, den17. Jan .,m 19 Uhr WWils M wegell
Aufgabe eines kleinen Haushalts
bin . Möbel Nb
sNjiige Ssljev.

Vlnmenstratze61.

sMM

Mgliebtt- VttsgMlM
am Donnerstag , den 16. Jan,
abends 8 ^ Uhr, in der Vavari»,
Besprechung von Organisationz,
und Agitationssragen-

Zahlreiches Erscheinen dp
Parteifreunde erwünscht.

Der Vorstand

Echter gelber Orpington -tzar,
zu verk . Lmdcnstr. s/"

Zu kaufen gesucht einbranchtes, gut erh. Taselklavi»Offerten mit Preisangabe un^
8 . 132 an die Exp, d. Bl. ..

" 5
Zu kaufen zeucht

brauchter, gut erh. Gcldichrank
Offerten mit Preisangabe unr»8 . 133 an die Exp. d . Bl. erbet

Znr Beachtnng!
Burhave. Den Herren Wirte»und Vorständen von Vereine»

znr Nachricht, daß ich gerne be¬reit bin, Feste und Märkte mirmeinenbeidenganzneudekorierten

Karussells
zu besuchen , und bitte ich scho»
jetzt freundl. um Offerten miiden Bedingungen.

Achtungsvoll
kr . Mlclk.

Ml

Ar S. üMüüt.
Am Sonnabend , den 18. Janr.

1908 , abends 8x Uhr, im Ver¬
einslokal „Zur Linde", Ofener
Ehauffee:

Mevtlije
Tagesordnung:

1 . Verlesung der Verhandlungs¬
schrift letzter Versammlung;

2 . Berichterstattung des Lurn-
rats;

3. Entlastung des Turnrates:
4. Wahlen;
5. Voranschlag für 1908;
6. Festsetzung der Festlichkeiten

(eiwchließlich Kohlfahrt) ;
7. Anträge;
8. Ver ichiedenes.

Um zahlreiches Erscheinenm
serer Mitglieder ersucht

D r Turnrat.

Kreyenbrück.
SMWeßmeiu Zentrum.

Sonntag , den 19. Januar:
General - 7

Anfang 5 Uhr.
Vorstandswahl , Aufnahm !,

Verschiedenes.
_ _ Der Vorstands

Schlitze« - UM

Petersfehn.
Unser diesjähriges

findet am Sonntag «.
den 19. «, 2V . In i, statt.

Der VorstaMSchtttzenverertt

Petersfehn.
Am Sonntag , den 19.

abends 6 Uhr:

Alleral-KersamlM
im „ Schützenhof" .

Tagesordnung : Aufnakime»
Rechnungsablage,
wabt , Fahnen - AngelgeM -
Schützenfest - Angelegenheit
schiedenes.

Um zahlreichesErscheinen m
Der Vorstand
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3. Oldenburg , Donnerstag , den 16 . Januar 1908. IV . Jahrgang.

Allhll !
'
? ; LandwirtschaftlicherWochenbericht. — Ueber Schweinemast (Schluß) . — Zur Fcldmäuseplage. — Gartenbau . — Landwirtschaftlicher Fragekasten.

Von I . Hunte mann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , den 14 . Jan.

Die Witterung der letzten Woche
hat sich nach eingetretenem Tauwctter am 6 . Januar sofort
wieder geändert , und ist entgegen der Annahme mancher
Leute doch wieder mäßiges bis ziemlich starkes Frostwettcr
eingetreten bei völlig unbedeckter Erde . Dieser Kahlfrost
wird seine Wirkung auf die Ausschließung der Bodennähr¬
stoffe nicht verfehlen und ebenso viele Unkräuter zum Abster¬
ben bringen . Sicher werden hier und dort auch Mäuse ge¬
tötet werden , aber in der Hauptmasse sind letztere noch im¬
mer mehr als zuviel vorhanden . Nur ausgiebiges Glatteis
kann hier gewünschte Hilfe bringen . Im übrigen braucht
man nicht zu hoffen , daß das Ungeziefer auf Bäumen und in
der Erde durch Frost zerstört wird , da man hier selbst nach
sehr strengen Wintern bei geeigneter Frühjahrswitterung
Ungezieferplagen konstatieren konnte . Jetzt ist es z. B . die
beste Zeit , die Blutlaus mit verdünntem Karbolineum völlig
zu vertilgen.

Die kahlen Moorwiesen und -Weiden
können den Kahlfrost am wenigsten vertragen , weil durch
das Auffrieren des Moorbodens wahrscheinlich viele Gras¬
wurzeln abgerissen werden . Ein langer Kahlfrost hat ge¬
wöhnlich für genannte Grünländercien immer einen Minder¬
ertrag zur Folge . Daher ist es für Moorgrünländereien
sehr wertvoll , wenn sie nicht so ganz kahl in den Winter hin¬
einkommen , also nicht zu spät gemäht , bezw. zu kahl geweidet
werden.

Dex Frost wird den Wintersaaten,
die zu stark entwickelt waren , sehr gut tun , weil dadurch ein
Teil der zu üppig entwickelten Blätter vernichtet wird . Die
spät gesäten Saaten haben in letzter Zeit reichlich stark ent¬
blößte Wurzeln bekommen. Die Saaten auf Moorboden
können unter Umständen durch Auffrieren etwas " leiden , ganz
besonders werden aber Wintersaaten von fremden Roggen¬
sorten in saurem Ackerboden, der keinen Kalk erhielt , zu lei¬
den haben , und unter gewissen Bedingungen , wie im Jahre
1900 , auswintern . Man wird zur Sicherheit gut tun , falls
Kalk fehlt , diesen obenauf zu streuen.

Die Arbeiten zur Pflege der Grünländercien
können sich jetzt nur auf die Düngung derselben mit Tho¬
masmehl und Kainit erstrecken, sowie auf Versorgung mit
Kalk. Die Rüschen können jetzt leicht in gefrorenem Zu¬
stande entfernt werden , und namentlich werden dann auch
die Wurzelstöcke dabei beschädigt. . Sodann wird jetzt stellen¬
weise niedriger Boden mit Sand aufgefahrcn .- Gewöhnlich
Pflegen derartig behandelte Stellen in den ersten Jahren
wegen der Bodenverdichtung stark mit Binsen besetzt zu sein,
doch wird dies durchweg später besser, wie es ja auch bei den
Rieselwiesen vorkommt.

Die schwachen Eisschichten
auf manchen Wiesenflächen , selbst auf einigen Rieselwiesen,
sind ein Verderben für die Rasenflächen , und bei Kahlfrost
haben wit häufig , daß aller Rasen erfriert.

Die Züchtervereinigung zur Zucht des veredelten Land¬
schweins,

die im vorigen Jahre für das Herzogtum Oldenburg gegrün¬
det wurde , hält am Sonnabend , den 18 . Januar , nachmittags
3 Uhr , im Neuen Hause ihre erste Generalversammlung ab.
So viel kann hier schon gesagt werden , daß eine große An¬
zahl recht guter Schweine im Typus des veredelten Land¬
schweins ausgenommen ist. Die Zuchtbuchführung ist den
Züchtern sehr leicht gemacht, da jeder sein eigenes Stallbuch
bekommen hat . Es ist daher dringend erwünscht , daß unsere
Schweinezüchter den Bestrebungen dieser Vereinigung gün¬
stig gegenüberstehen , soweit sie nicht aus bestimmten Grün¬
den das Edelschwein züchten.

Ueber den Stand der Züchtervcreinigungen in Deutsch¬
land im Jahre 1907

berichtet die 'M . L . -G . in Nr . 2 der Mitteilungen der
D . L .-G . : Wenn wir dabei speziell nur die betreffenden Zah¬
len für Oldenburg und Hannover herausgreifen , so geschieht
dies eben wegen unserer Leser . Die Uebersicht zeigt uns so
recht, daß Oldenburg in Hinsicht der eingetragenen Tiere,
Herdbuchwesen usw. ganz an der Spitze marschiert . Haben
wir auch erst die Kontrollvereine ordentlich allenthalben or¬
ganisiert , dann ist alles bei uns am besten organisiert . In
Oldenburg waren 1907 30 Züchtsrvereinigungen , und zwar
<311 eingetragene Pferde ( gegen 7295 in 1906) , 28 019 ein-
gctragene Rinder (1906 : 18 614) , 923 eingetragene Schweine
(6o9) , 54 eingetragene Ziegen (42) . Auf 10 000 Bullen,
Kühen und Quenen waren in Oldenburg 1782 Stück einge-
trpgen (Hannover 417 Stück ) , auf die gleiche Anzahl Pferde
2144 Stuck (Hannover 287 , Holstein 365) ; auf 10 000 Stück
^ chw^uw eingetragen in Oldenburg 440 Stück , Hannover
204 Stuck Die Zahlen reden deutlich . Hannover steht m
den Ueberstchten fast überall obenan . Die Abstände sind doch
gewaltig und zeigen uns die riesige Arbeit der Oldenburger
^ anöwirte . Bei dieser Gelegenheit mag auf die vielfachen
Vorteile , welche die Deutsche Landw . -Gesellschaft ihren Mit¬
gliedern und den landw . Vereinen bietet , hingewiesen
werden.

lieber Kartofsclversuche
wurde am 6 . November 1907 vom Ausschuß für Landes¬
kultur der Landwirtschaftskammer in Westfalen verhandelt.
Es heißt im Protokoll:

Referent Oekonomicrat Dr . Schleh greift zurück aus die
verheerenden Krankheitserscheinungen von 1905 in der
Nähe von Unna und anderen Landstrichen des bergischen
Landes . Er sei dorthin gerufen und erschrocken über die
Verluste , die den Landwirten durch die Kräuselkrankheit
erwachsen waren , und habe sofort Versuche eingcleitet , die
die Ansteckungsgefahr feststcllen sollten . Durch seine zwei¬
jährigen Erfahrungen sei die Uebcrtragung zweifellos er¬
wiesen . Zugleich habe Regierungsrat Tr . Appel nachgewie¬
sen, daß nicht die Kräuselkrankheit , sondern die Mattroll¬
krankheit diese Verluste bringe . Da nun namentlich die
älapnum bonnm an dieser Krankheit leide , so habe er , Re¬
ferent , da zweifellos eine Empfänglichkeit für diese Krank¬
heit bei ihr vorhanden sei , Versuche mit anderen Sorten
angestellt , um einen Ersatz für diese Sorte ausfindig zu
machen. Sowohl die Versuche mit der Blattrollkrankheit,
als auch die Sortcnbauversuche seien noch nicht abgeschlossen.

Referent erwähnt auch, daß Herr Dr . Spieckermann den
sehr beachtenswerten Vorschlag gemacht habe , Versuchsfelder
anzulegen , auf denen tadelloses , gesundes Saatgut gezogen
und an die Landwirte abgegeben werden sollte. — Dr.
Spieckermann spricht sich dahin aus , daß er an die Anlage
von Versuchsfeldern durch die Landwirtschaftskammer
eigentlich nicht gedacht habe , sondern er denke sich die Sache
so , daß eine Unzahl Wirtschaften , über die ganze Provinz
verteilt , als Kartosfelbaustationen eingerichtet werden , auf
denen nun neben dem Versuche der besten Sorten die Besich¬
tigung der Felder stattsinde in der Zeit , in der die Krank¬
heit am deutlichsten erkennbar sei, um alle kranken Stauden
zu entfernen.

Diese Angelegenheit hielt der Ausschuß für so bedeut¬
sam , daß er zur Untersuchung der Kartoffelfrage eine Kom¬
mission, »die der Vorsitzende und Geschäftsführer des Aus¬
schusses zu berufen haben , wählte und die in der nächsten
Sitzung Vorschläge zu unterbreiten hat . Namentlich soll
die Angelegenheit durch einen Saatbauverein zu regeln ins
Auge gefaßt werden.

Das trifft auch für Oldenburg zu . Bei dem großen
Umfange , den die Blattrollkrankheit bereits bei uns erreicht
hat , müssen auch hier ähnliche Vorkehrungen getroffen wer¬
den , wozu ja die Direktoren der landw . Lehranstalten,
welche Inhaber der Sammelstellen sind, die geeignetsten
Maßnahmen treffen werden,

Die letztjährigen Janchcdüngungsversucheder Postockcr
Versuchsstation

werden in den „Landwirtschaftlichen Annalen" des mecklen¬
burgischen patriotischen Vereins einer Besprechung unterzogen.
Im ganzen wurden 30 Versuche angelegt. Zunächst wurden
Unterschiede konstruiert durch die Art der Unterbringung , die
sofort oder nach 1 , 2, 5 und 8 Togen erfolgte, weiter wurde die
Tiefe der Unterbringung von 5—10—15— 20 Zentimeter Tiefe
beobachtet , endlich wurden die gleichen Beobachtungen mit kon¬
servierter Jauche angestellt. Zum Vergleich wurden andere be¬
kannte Stickstoff-Düngemittel verwendet, und zwar Fleischmehl,
Chilisalpeter und Ammon-Sulfat.

Mit diesen Versuchen sollten die Fragen geprüft werden, ob
die Zeit der Unterbringung der Jauche in den Acker und die
Tiefe, bis zu welcher sie untergebracht wird, Einfluß auf die
Wirkung besitzen , und ob endlich durch bestimmteKonservierungs¬
mittel, die von der Rostocker Versuchsstation neu aufgefunden
und versucht wurden, ein Verlust von wirksamem Stickstoff in
der Jauche verhindert werden kann. Die Antwort auf solche
Fragen war nun in interessanter Weise aus der Vegetation zu
erkennen. Das Ergebnis war so drastisch , daß es nur eines
Blickes auf die Versuchspflanzen bedurfte, um zu sehen, auf
welchem Wege wir den Jauche-Stickstoff voll auszunuhen im¬
stande sind . Alle Versuchs-Ergebnisse weisen nämlich darauf hin,
daß die stickstoffhaltigen Bestandteile in der Jauche an der Ober¬
fläche sich entweder leicht verflüchtigenoder sich durch die in dem
Boden vorhandenen Bakterien in unwirksame Stickstoffverbin¬
dungen umwandeln. Jedenfalls gehört aber, falls das letztere
stattfinden sollte , die Einwirkung des atmosphärischenSauerstoffs
dazu , das Wachstum der Bakterien, welche den Jauche-Stickstoff
verbrauchen, zu unterhalten ; je mehr die atmosphärischeLuft auf
die Bestandteile der Jauche im Boden einzuwirken vermag, desto
geringer wird die ernährende Wirkung der Jauche . Hiermit in
gewisser Uebereinstimmung steht auch die auf der Rostocker Ver¬
suchsstation festgestellte Tatsache, daß eine Konservierung des
Jauchestickstoffs von dieser Einwirkung der Luft abhängig ist.
Es ist längst bekannt, daß die Wirkung des Stalldüngers um
so größer ist , je günstiger die Konservierung desselben durch Fest¬
treten, Ueberdecken mit Erde usw . bewirkt worden war ; hierbei
wird also der Luftzutritt verhindert, mindestens erschwert. In
viel höherem Maße kann man die Bedeutung des Luftabschlusses
für die Konservierung der Jauche Nachweisen . Am besten wird
die Jauche konserviert durch Abschluß der Oberfläche vermittels
einer Oelschicht fHarz- oder anderes Oel) . Die Versuchsstation
Rostock ist bezüglich der Düngerkonservierung noch in anderer
Weise vorgegangen. Während man das neue Konservierungsver-
fahren bisher nur auf chemischem Wege fcststelltc , wurde der
Wert dieses Verfahrens in diesem Jahre auch durch Vegetations¬
versuche geprüft. Die Versuchsergebnisselehren daß in der kon¬

servierten Jauche der Stickstoff ebenso verwertet wird , wie in
den anderen jetzt gebräuchlichen Stickstoff-Düngemitteln (Chili-
salpeter, schwefelsauresAmmoniak, Fleischmehl und dergleichen) ,
daß dann auch keine Verluste an Stickstoff stattfinden, gleich-
gültig, ob die Jauche sofort oder erst nach einigen Tagen unter-
gepslügt wird.

Lebertran bei der Kälberaufzucht.
Ueber die Verwendung von Lebertran bei der Kälberaufzucht

hat W. R - Gilbert in den Vereinigten Staaten interessante Ver-
suche angestellt. Zu dem ersten Versuche wurden vier Abtei-
lungen Kälber ausersehen, und davon Abteilung 1 mit Vollmilch,
Abteilung 2 mit einer Mischung von 5 Teilen Magermilch und
1 Teil Vollmilch, Abteilung 3 mit Magermilch, der Lebertran
zugesetzt war , und Abteilung 4 mit Magermilch und Maismehl,
einer in Nordamerika für die Kälberaufzucht sehr gebräuchlichen
Ration , aufgezogen.

Die mit Vollmilch aufgezogenenKälber entwickelten sich zwar
zunächst am besten , aber trotzdem sie das höchste Lebendgewicht
erreichten, brachten sie doch nicht die höchsten Profite . Wenn
man die Gruppe , welche in der Magermilch den Lebertran er¬
halten hatte, mit den anderen beiden verglich , so stellte sich die
durch den Lebertran bewirkte Ersparnis wie 31 zu 33 in der
Ration der gemischten Mager - und Vollmilch, und zu 38 in der
Ration aus Magermilch und Maismehl.

Bei der Kälberaufzucht kommt es sehr darauf an, zu welchem
besonderen Zwecke man das Tier aufzieht ; wo die Fleischproduk¬
tion das Zuchtziel war , sieht Gilbert in der Verabreichung von
Lebertran den größten wirtschaftlichen Vorteil.

Gilbert führte einen zweiten Versuch mit Kälbern genau in
der Weise des vorhergehenden ans . Auch hier konnte er zwischen
den einzelnen Gruppen dieselben Schwankungen wahrnehmen,
wie in der ersten Versuchsreihe, und zwar sowohl während der
Zeit , wo die Tiere noch Kälber waren , als auch während des
ersten Winters , des zweiten Sommers und des zweiten Winters.

Als die Tiere der zweiten Versuchsreihe verkaufsfähig waren,
hatten die , welche in ihrer Jugend Lebertran erhielten, ein Ge¬
wicht von durchschnittlich 759 Pfund pro Stück, während die mit
Vollmilch gefütterten nur 734 Pfund wogen, die mit gemischter
Milch genährten 635 Pund , und diejenigen, welche die aus
Magermilch und Maismehl bestehende Ration erhalten hatten,
676 Pfund . Es fiel besonders auf, daß die Tiere , welche Leber¬
tran erhalten hatten , so ausgezeichnete Futterverwerter waren,
außerdem fiel das Verkaufsergebnis bei ihnen um volle 12 Proz.
besser aus.

Aber auch die zum Teil mit Maismehl gefütterten Tiere
wurden billiger groß gezogen , als die nur mit Milch genährten,
da sie die Ration nur 12 Wochen lang erhielten gegenüber der
Dauer der Milchration von 20 Wochen in den andernAbteilungen.
Eine wesentliche Ersparnis wurde auch in jedem Falle erzielt,
in dem ein teilweiser Milchersatz oder eine Mischung von Voll-
und Magermilch gegeben würde gegenüber der Verabreichung
reiner Vollmilch . Die Kälber erhielten in Abteilung 3 täglich
11L—2 Unzen (— 43 bis 57 Gramm ) Lebertran ; eine Gefahr für
die Kälber ist aus dieser Fütterung , wenn dieselbe sauber und
sorgfältig ausgeführt wird , kaum zu befürchten, auch dann nicht,
wenn die Ration durch Magermilch aus einer Molkerei ergänzt
wird.

„Wenn man annimmt," folgert Gilbert , „daß eine Gallone
Lebertran zehn Pfund wiegt und daß dadurch 10 Pfund Butter¬
fett erspart werden, so ist die Differenz zwischen dem Preise
für den Lebertran und für die aus 10 Pfund Butterfett ge¬
wonnene die tatsächliche Ersparnis und der wirkliche Gewinnst,
wenn man anstatt Vollmilch Magermilch mit Lebertran zur
Kälberaufzucht verwendet."

Tie Kälber, welche bei diesen Experimenten Lebertran er¬
hielten, bekamen eigentlich eine relativ viel geringere Menge
fettiger Stoffe , als die mit frischer Vollmilch gefütterten. So
enthält z . B . eine Gallone Milch von 31b Prozent Fettgehalt
51b Unzen Butterfett , wovon bekanntlich eine noch etwas höhere
Gewichtsmenge Butter hergestellt wird . Wenn nun weiter ein
Kalb eine halbe Gallone Vollmilch (— reichlich 2 Liter ) erhält,
so verzehrt ein solches doch schon eine beträchtlich größere Mengck
fetthaltiger Substanz , als ein mit Lebertran und Magermilch
genährtes Kalb. Nun kann aber andererseits Magermilch in
größeren Quantitäten verabreicht werden, als Vollmilch, so daß
dadurch praktisch der Unterschied in dem Gehalt an fetthaltiger
Substanz ausgeglichen wird.

Soweit man dem genannten Bericht folgen darf , kann überall,
wo Butterproduktion betrieben wird , bedeutend gewonnen werden,
wenn man die Verfütterung von Vollmilch an Kälber zugunsten
der Magermilch-Lebertran -Ration beschränkt.

Die Hengstkörung,
die Ende dieses Monats hier stattfindet , wird diesmal Wohl
wieder sowohl aus dem Lande als auch von auswärts stark
besucht werden . Es wird jetzt, wie es auch von den Ostfriesen
seit Jahren schon geschieht, genügend Reklame für diese
Veranstaltung in auswärtigen Blättern gemacht.

Die Schweiuepreisc
sind etwas günstiger geworden , soweit Ferkel in Betracht
kommen, weil diese gut nach außen hin versandt werden
können . Es ist indes noch kein Anzeichen dafür vorhanden,
daß die Futtermrttelpreise etwas heruntergehen , und somit
ist das Mästen zurzeit noch immer ein recht unrentables
Geschäft. Die Zuchtschweine werden etwas angenehmer und
also gefragter

l '



Lieber Kehws ^ emaft.
(Schluß .)

Für Len Futterbedarf pro Jahr wird , wie schon ein¬
gangs angedeutet , angenommen , daß 60 junge Tiere in der
ersten und 60 in der letzten Mastperiode stehen. An Stelle
der Hackfrüchte soll in den Sommermonaten teilweise jungerKlee treten . Die Kratfuttergabe soll aber in der Rechnungvoll beibehalten werden . Wahrscheinlich läßt sich daran
während der Krastsütterung etwas sparen.

60 Schweine in der ersten Mastperiode erhalten täglich:
ISO Kilogramm Magermilch,
26 Kilogramm Maisschrot,

2 Kilogramm Fischmehl,
60 Kilogramm Kartoffeln.

60 Schweine in der letzten Mastperiode von 6 bis 9
Monaten erhalten:

60 Kilogramm Magermilch,
120 Kilogramm Maisschrot,
400 Kilogramm Steckrüben .̂

10 Kilogramm Fischmehl.
Für beide Sätze beträgt der tägliche Futterbedarf:
210 Kilogr . Magermilch ü 3 I . . 4,20
145 Kilogr . Maisschrot ü 13 I . - 18,86

12 Kilogr . Fischmehl ü 24 I . , 2,88
60 Kilogr . Kartoffeln ü 4 Z « . 2,40 cM

400 Kilogr . Steckrüben L 1 F . . 4,00

Tägliche Kosten des Futters 32,33
Wenn es auch, äußerst unsicher ist, eine Rentabilitäts¬

berechnung aufzustellen , so soll diese doch der Vollständig¬keit wegen hier angeschlossen werden . Auf Vollständigkeit
erhebt dieselbe keinen Anspruch.

Bei normalem Verlauf der Mast und bei wüchsigen,
frühreifen Schweinen soll mit einer durchschnittlichen Zu¬
nahme Von 0,5 Kilo pro Tag gerechnet werden . Für 180
Tage würde die Zunahme demnach 90 Kilo pro Schwein
betragen , wozu noch das Gewicht beim Ankauf kommt;das letztere kann bei der Berechnung wegfallen , da vor¬
ausgesetzt wurde , daß der Preis beim Ankauf nicht höherwar wie bzim Verkauf.

Die 120 Schweine würden also täglich 60 Kilo Zu¬
nahme bringen , L Kilo 80 Pfg ., gleich 48 Mark . Davon
gehen ab die Futterkosten pro Tag mit 32,33 Mark , bleibt
also ein Brutto -Ueberschuß von 15,67 Mark . Hiervon gehen
an Risiko , Verlust , Stallmiete , Lohn für Futterknecht , all¬
gemeine Betriebsunkosten , Versicherung ufw . — Es emp¬
fiehlt sich, die Rechnung auf das ganze Jahr auszu¬
dehnen.

Nach der obigen Tagesäufstellüng betragen die Kosten
der . Fütterung für 360 Tage ä 32,33 Mark:

11638,80 Wk.,
800.00 „ Lohn für den Futterknecht,

400 .00 „ Stallmiete,
100.00 „ Tierarzt.

Sa . 12 938,80 Mk.
Die Einnahme wird sich nach obigen Sätzen wie folgt

gestalten : Umsatz im Jahre 240 Schweine . Davon ab
10 Prozent Verlust , bleiben 216 Stück . Zunahme 90 Kilo
pro Stück , ergibt eine Produktion von 19 440 Kilo Lebend¬
gewicht . Werden 100 Kilo mit 80 Mark bewertet , so bringt
das eine Einnahme von:

davon ab 12938,80 „
'

Unkosten,

blechen 2613,20 Mk . Ueberschuß.
Daß auch von diesem Betrage noch verschiedene Ab¬

züge zu machen find , soll nur angedeutet werden . So¬
viel geht aber schon aus Len Zahlen hervor , daß das Ge¬
schäft bei dem angenommenen Schweinepreise kein glän¬
zendes mehr ist und sich leicht in einen Verl .ust verwan¬
deln kann . —

Die Rentabilität der industriellen Schweinemast , ge¬
wöhnlich ausschließlich mit russischer Gerste und etwas
Fischmehl , erscheint bei den gegenwärtigen Preisen für
Korn und fette Schweine sehr fraglich . Sie wird sich nur
dann günstiger gestalten , wenn das Gewicht der änge-
kauften Schweine wesentlich billiger ist als das der fetten
Tiere , und dies dürfte augenblicklich wohl der Fall sein.

Nun noch einiges -über die Futtermittel selbst, Für
den eigentlichen Landwirt muß es immer das Ziel sein,
die Futtermittel möglichst in der eigenen Wirtschaft zu
erzeugen . Hier kommt vor allen Dingen das Grundsutter
also die Stärkewerte , in Betracht . Das sind in den Geest--
gegenden hauptsächlich die Kartoffeln , die sich als vor¬
zügliches Schweinefutter allgemein bewährt haben . Nach
dem Bericht des Deutschen Landwirtschaftsrats an das
Reichsamt oes Innern über die Mastergebnisse , ausgeführt
im letzten Jahre in 17 landwirtschaftlichen Betrieben,
haben die gedämpften Kartoffeln selbst bis zu dem hohen
Betrage von "70 Prozent des Stärkewertes im Gesämt-
futter ihre Leistungsfähigkeit bewahrt und nur ihrem
Stärkewert entsprechend gewirkt .*

**)

) Diese von neuem be-
Fstätigte Tatsache ist gerade für unsere leichten , zum Kar-

töffelbau so sehr geeigneten Bodenarten von der größten
Bedeutung . Hier gehört neben der Zucht auch dieSchweine¬
mast 'hin , und hier ist sie auch am ersten rentabel zu ge¬
stalten . Die Kartoffel sollte nicht in Spiritus , sondern
in Schweinefleisch verwandelt werden . Selbstverständlich
kann man auch einen erheblichen Teil der Stärkewerte in
anderen Wurzelarten geben . Eine zweite in der oben
ausgeführten Arbeit festgestellte Tatsache ist die , daß nach
den in den Versuchen gemachten Beobachtungen eine Ver¬
mehrung des verdaulichen Eiweißes über die neuen Kell-
nerschen Normen hinaus , selbst bei raschwüchsigen Schwei¬
nen , keinen Erfolg erwarten läßt . Der Raum verbietet
hier , weiter auf die für den Schweinemäster ungemein
wichtigen Ergebnisse der genannten kleinen Schrift ein¬
zugehen . — >

Ueber die Kraftfuttermittel noch einige Bemerkungen :
Neben großen Hackfruchtmengen im Futter halte ich den
Mais als Körnerfutter bei der Mast für vorteilhafter
wie die Gerste . Bei reiner Körnermast dürfte die Gerste
vorzuziehen sein . — Nach Kellner ist der Stärkewert von

*) Die Aufstellung wurde vor einem halben Jahve ge¬
macht . Augenblicklich ist der Preis teurer.

** ) Allgemeiner Bericht des Geheimen Hofrats Bros . Dr.
Kellner-Möckern, Berlin Paul Paretz, 1908.

Mais 81,6, der von Gerste 72,0. Der Preis muß natürlich
bei der Wahl auch eine Rolle spielen ! —

Fischmehl oder Fteischfuttermehl ? Eine mäßige Bei --
fütterung des einen oder anderen dieser beiden eiweiß¬
reichen Futtermittel erscheint besonders bei den jungen
Schweinen in der ersten und zweiten Periode sehr rat¬
sam, besonders da , wo die Milch fehlt . Das Fischmehl ent¬
hält bedeutende Mengen von zermahlenen Gräten , also
phosphorsauren Kalk, und soll auf den Appetit der Tiere
sehr anregend wirken . Im Nährwert steht es dem Fleisch-
suttermehl , welches mir aus 25jähriger praktischer Be¬
obachtung bekannt ist, erheblich nach : 44,0 Stärkewert
gegen 89,9 . — Bei .Fleischfuttermehlgaben muß pro Kopf
und Tag 10 bis 15 Gramm Futterkalk oder Schlemmkreide
verabfolgt werden . — Die Freßlust wird durch eine regel¬
mäßige kleine Futtersalzzugabe , Pro Kopf etwa 8 bis 10
Gramm , wesentlich gesteigert.

Lur pelümsussplage
schreibt die „Landw . Ztg . für Wests, und Lippe " :

In den letzten Jahren hat in vielen Gegenden Westfa¬
lens die Feldmäuseplage einen Umfang angenommen , der
eine energische Abwehr notwendig macht.

Die Landwirtschaftskammer für die Provinz Westfalen
hat sich denn auch in den letzten Jahren die Aufgabe gestellt,
dieser Plage mit allen Mitteln entgegen zu arbeiten . Sie
hat im Vortragskreis für praktische Landwirte in Paderborn
einen Vortrag über die Vertilgung dieses Schädlings halten
lassen und im Anschluß daran die praktische Vorführung
eines Mäusevertilgungsapparates , die Herr Regierungsrat
Dr . Appel vom Reichsgesundheitsamt in Berlin leitete , bei
Driburg folgen lassen.

Die Versuchsstation der Landwirtschaftskammer hat auf
einen Hilferuf der Gemeinde Hallenberg unter Leitung des
Vorstehers der bakteriologischen Abteilung , Herrn Dr.
Spieckermann , einen Feldzug unternommen , der vorzügliche
Erfolge zu verzeichnen hatte . Sie wird auch fernerhin gern
erbötig fein , die Bestrebungen zur Vertilgung der Mäuse
nach Möglichkeit zu unterstützen.

Der Vorgang in Hallenberg kann zur Nachahmung drin¬
gend empfohlen werden . Nach dem Bericht von Dr . Spiecker¬
mann war dieser wie folgt:

Anfang Oktober v . Js . trat der landw . Lokalverein Hal¬
lenberg , Kr . Brilon , an die Landwirtschaftskammer mit der
Bitte heran , Vorschläge für die Vertilgung der Feldmäuse
in der dortigen Feldmark zu machen, da diese nicht nur einen
großen Teil des Hafers zerstört hätten , sondern auch die
Winterung aufs ärgste bedrohten . Die landwirtschaftliche
Versuchsstation , der die Angelegenheit von der Kammer zur
Erledigung übergeben wurde , schlug einen Versuch mit Ba-
ryumkarbonatbrot vor und erbot sich, auf einem Teil der
Feldmark den Versuch auf eigene Kosten ausführen zu lassen.
Baryumkarbonatbrot wurde aus folgenden Gründen ge¬
wählt:

1 . Von nicht giftigen Mitteln kam nur der Löfflersche
Bazillus in Betracht , den die Versuchsstation seit langen
Jahren kostenfrei an die Landwirte abgibt . Die Wirkung
des Bazillus ist aber , wie die langjährigen Erfahrungen der
Station gezeigt haben , schwankend und langsam . In Hal¬
lenberg kam es auf möglichst schnelle und sichere Wirkung an.

2. Alle anderen Gifts , wie Strychnin , Phospho «, sind in
ihrer Anwendung unangenehmer als das Baryumkorbo-
natbrot.

3 . Es liegen über die Verwendbarkeit des Baryumkar-
bonatbrotes im großen bisher kaum Versuche vor . Alle bis¬
her bekannten Versuche sind mit dem von der Königl . Agri¬
kulturbotanischen Anstalt in München hergestellten Brot aus¬
geführt worden . Da der Transport so erheblicher Mengen
auf weite Entfernungen die Bekämpfung sehr verteuerte , so
sollte versucht werden , ob es praktisch möglich ist, das Brot in
kleinen Ortschaften (Hallenberg zählt etwa 1600 Einwohner)
selber herMtellen.

Es wurde deshalb dem Lokalverein Hallenberg vorge-
fchlagen, das für die Belegungwon 200—300 Morgen nötige
Brot in Hällenberg unter Anleitung eines Beamten der
Versuchsstation backen und auslegen zu lassen. Der Verein
nahm diesen Vorschlag an . Ferner erklärte sich die Ge¬
meinde Hallenberg bereit , 600 -K für die Fortführung der
Bekämpfung auszuwerfen . Die Besichtigung der Gemar¬
kung Hallenberg ergab folgendes:

Die Hallenberger Flurmark ist etwa 600 Morgen groß
und wird durch den Nuhneflutz in zwei fast gleich große Teile
geteilt . Der kleinere Teil grenzt an Waldungen , tmd weil
dort viel Raubzeug ist, bleibt die Zahl der Mäuse stets be¬
schränkt. Der größere Teil aber ist in diesem Jahre derart
mit Mäusen bevölkert , daß der Boden stellenweise wie ein
Sieb aussieht und völlig unterwühlt ist. Vielfach hat die
Winterung wieder umgepflügt werden müssen. Auf vielen
Feldern hat man bisher die Bestellung unterlassen . Sehr
stark mitgenommen sind die Kleestücke. Auch auf den Wiesen
zeigen sich bereits überall gelbe Flecke.

Da die Flur noch nicht verkoppelt ist, so sind die Einzel¬
stücke durch zahlreiche Abhänge von einander getrennt . In
diesen meist mit Gestrüpp bestandenen Ufern finden die
Mäuse auch im härtesten Winter Unterschlupf.

Es wurde beschlossen , ein abgegrenztes Stück der Feld¬
mark von etwa 200—300 Morgen mit dem Baryumkarbo¬
natbrot zu belegen.

Die Erfahrungen , dis hierbei gemacht wurden , sind fol¬
gende:

1 . Von den Privatbäckern in Hallenberg verstand sich
nur einer dazu , das Brot zu backen. Da dieser seinen Ofen
nur für einen Tag entbehren konnte und der Ofen auch noch
klein war , so mußte auf die Herstellung der üblichen Kuchen¬
form des Brotes , die für die Zerteilung sehr praktisch ist, ver¬
zichtet werden . Es wurden daher l4/s Zentner Mehl mit
26 Kg . präzipitiertem kohlensauren Baryum in zwei Ge¬
backen zu Broten von etwa 3 Pfund verbacken. Diese Art
der Herstellung hatte den großen Nachteil , daß Klumpen von
kohlensaurem Baryum bis zu Haselnußgröße im Brote vor¬
handen waren . Im übrigen verlief die Herstellung glatt.
Der Ofen wurde nach dem Backen sehr sorgfältig gesäubert.
Irgend welche Mißstände sind nicht entstanden . Doch lehnte
der Bäcker dis Herstellung weiteren Brotes ab , da er für
seine Kundschaft fürchtete . Danach dürfte die Herstellung
des Brotes in kleinen Orten , die nur Privatbäckereien be¬
sitzen , sobald es sich um Bekämpfung der Mäuse im großen
handelt , kaum möglich sein . Erst nachträglich erfuhren wir
durch den Amtmann in Hallenberg , daß sich dort nur selten
benutzte Gemeindebacköfen befinden , die uns für unsere
Zweckegern zur Verfügung gestellt worden wären . Wo solche

vorhanden sind, wird die Herstellung der praktischeren o„chenbrote keine Schwierigkeiten machen. Das Backen kan»dann auf mehrere Tage verteilt werden .
"

2 . Das Brot wurde einen halben Tag nach dem Backenmittels einer Schneidemaschine in dicke Scheiben geschnsitz»und durch größere Kinder sein zerbröckelt. Es war leid»noch nicht genügend ausgetrocknet , so daß die Brocken erheblich größer als nötig wurden , was natürlich die RentabilMdes Verfahrens sehr drückte. Sonstige Mißstände haben Mdabei nicht gezeigt . Als Köder wurde , da die sonst gernwendete Magermilch im Orte nicht zu haben war (es bestehtkeine Molkerei ; nur wenige besitzen Zentrifugen ; der Besitzist durchaus kleinbäuerlich ) , Iweuuw grueeum verwendetund zwar 1 Pfd . auf die ganze Masse.
3 . Das Auslegen der Brocken geschah am Morgen de?folgenden Tages durch etwa 70 größere Schulknaben , unterAufsicht des Herrn Hauptlehrers Schulte , des Herrn Amts¬dieners Alberti und des Beamten der Versuchsstation . B^ eHallenberger Herren zeigten das größte Entgegenkommenund dankenswerte Umsicht bei allen Maßnahmen . DieBrocken wurden in dichten Gefäßen (Fässern und dichtenKörben ) aus die zu säubernde Feldmark gefahren und hiervon den Kindern in kleine, mit Papier ausgelegte Hand,körbe gefüllt . Es wurde dann kettenweise über die Feldervorgegangen und in jedes Mäuseloch ein Brocken gelegt. ZurBelegung von etwa 200 Morgen waren insgesamtStunden nötig . Diese Zeit wird sich erheblich verminderelassen,

'wenn etwas
„ mehr Aufsichtspersonal zugegen istIrgend welche Mißstände haben sich aus dem Hantieren miidem Brot nicht ergeben . Ob allerdings die Verwendumvon Schülern ,

bei Bekämpfungen im größten Maßstab mög.lich ist, erscheint zweifelhaft , da die Schule kaum so häufigFreitage gewähren wird . Es wird also meist auf die Ek>wachsenen zurückgegriffen werden müssen , und man wird e?dem einzelnen überlassen müssen, seine Felder mit dem Brotzu belegen . Wenn hierdurch vielleicht auch die vollständig!Ausrottung der Mäuse nicht erreicht wird , so dürste ihreZahl dennoch auch aus diese Weise bis zu einem erträgliche,,Grade verringert werden.
4. Schon beim Rückmarsch vom Felde fanden die Kinder

sterbende Mäuse , die ans Tageslicht gekommen waren ! AmAbend war das Brot fast in allen Löchern verschwundenoder fein zernagt . Nach der Mitteilung des Herrn Haust,lehrers Schulte ist die belegte Flur von Mäusen so gut Wik
frei . Beim Ackern und Kartofselaufnehmen werden n«r
noch tote oder schwerkranke Tiere zu Tage gefördert , tzden anliegenden Feldern nehmen die Mäuse dagegen M.
Hand.

6. Dem Gemeindevorsteher und dem Amtmann in
Hallenberg sind mit Rücksicht aus die Erfahrungen bei die¬
sem Versuch von der Versuchsstation folgende Maßnahmen
für die Weiterführung ,

der Bekämpfung empfohlen worden:
a ) Das Mäusebrot wird am besten nicht in einer Privat¬bäckerei, sondern in einem der Gemeindebacköfen her¬

gestellt, dip nach Angabe des Herrn Amtmanns für
diesen Zweck zur Verfügung stehen. Der Ofen ist na¬
türlich nach dem Backen gründlich zu reinigen.b) Das Mäusebrot wird entsprechend der beiliegenden ge»druckten Vorschrift in Form von Kuchen gebacken , da
diese sich leichter zerteilen lassen als Brote.

e) Darf auf einmal kein zu großes Gebäck hergestellt wer¬
den , da sich in diesem Falle kleinere Klümpchen des
Giftes in dem Teig nicht gut verteilen lassen. Es kann
so Las Backen des Kuch'ens auf mehrere Tage verteilt
werdski.

<l ) Das Mäufsbrot wird entweder gemeinschaftlich durch
größere Schüler unter genügender Aufsicht (auf etwa
20 Schüler ein Erwachsener ) auf allen Feldern aus¬
gelegt oder , falls dieses nicht angängig , an die Inter¬
essenten zum Belegen ihrer Aecker und Wiesen abge¬
geben . Auch auf diese Weise dürfte eine genügende
Eindämmung der Plage möglich sein . Es wird sich
empfehlen , während des Winters etwas Mäufsbrot vor¬
rätig zu halten und sehr stark befallene Stücke von Zeit
zu Zeit wieder damit zu belegen . Bei der Abgabe deS
Mäusebrotes ist jedem Empfänger ein Exemplar der
gedruckten Gebrauchsanweisung zu übergeben und er iß
aus die darin enthaltenen Vorsichtsmaßregeln aufmerk¬
sam zu machen.

e) Damit die Mäuse das Brot lieber nehmen , empfiehlt
es sich, dis Brocken vor dem Auslegen mit ein wenig
illosuum gruseum -Pulver (beim Apotheker zu erhalte».
1 Pfd . 60 ^ ) zu bestreuen . 1 Pfd . des Köd'ers reicht
für etwa 1 Ztr . Brot.

k) Das präzipitierte kohlensaure Baryum liefert die Chm
Fabrik E . Merck in Darmstadt , 1 Kilogr . für 60 F . K
ist zu bestellen : präztpitiertes kohlensaures Baryum
unter Angabe obigen Preises . Die Versuchsstation iß
etvtl . bereit , das Gift für die Gemeinde zu bestellen.
Nach Mitteilung des Herrn Hauptlehrers Schult

scheint es aber zweifelhaft , ob die Gemeinde die Bekämpfte
fortführen wird.

l̂andwirtschaftlicher AragekaSen.
Der Aufsatz „Die Anlage von Jauchegruben in den M

fchen" in Nr . 60 und 61 der Landw . Beilage ist den „ME
jungen der D . L .-G .

" entnommen . Die Quellenangabe t
versehentlich nicht abgedruckt.

F. R . in N . Ungeziefer in Fußböden entfernen Sie in diesi"
Falle am besten durch Schrubben des Fußbodens mit PE
Soda -Kochsalzlösung.

I . M . H. Brieflich besser zu beantworten.
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sntkält 20,2 bis 20,6 o/o Stidiltokk und kann kür alle ? ruckt-
artsn und Saaten anüells des Obilssslpeters , der nur erva
18 o/g gtickliokk entbslt , angswsndst werden.

7S »Z scdwekelssure » LmmontaL baden die eleicks
Wirkung vis 100 Hg Obilesslpelsr.

2ur Lopkäüoguag dss Wintergetreides Kreut mau das
»ckwekelssure Lmrnoniab beim ^ ukgsbsn der Witterung
in einer Osbe so krüdrsitig vie mögllck, also tunlldiü von
-knkang klärr bis Mtte ^ pril.

kür die Sommersaaten , sovie kür Xsrtokksln u . Rüben
gibt man dss scbvekelsanre Lmmoniall stvs 8 bis 14 1'sge
vor der 8s »t bei der letzten Seüsliung des ^ drers , , pSte-
stens aber rar Aussaat und eggt es mit dem letzten Lggen-
ttricd leickt ein.

Scbwekelsaares Lmmoniab erböbt die Reinerträge der
Decker und Wissen um 50 dis 100 o/o.

Scbwekelsaares Lmmvniall erböbt den 2u <kergebsit
der Rüben , den Ltärkegekalt und die llaltbarkeit der
RartoSeln und den dläbrwsrt dss lleuys , es verbessert die
SnckkLbigksit des Ostreidss u . die Lraukäklgksit der Osrlte.

Der Sticltstvlk ilt gegenwärtig im Ilbwekslssuren Am¬
moniak um 20 dis 2S °/o diliiger als in Obllesalpeter , sodatz
dis Anwendung dss erltsren kür den kandvirt eins große
Ersparnis bedeutet.

Scbwekelsaares Lmmoniatl liskert jede größere Oünge-
mittslbändiung oder direkt dis

»Mülle »WlM -MM -AMMU
<A. rn i ». H . , Roelium.

Bremkr MnWrst „Rarke FriKa"
Fabrikat der Bremer Rolandmühle A.-G ., Bremen)

Patent angemeldet.
93.96 o/g verdauliche Substanzen,
26ch6 o/o Prolein u. Fett - Gehalt.

Mastschrot »Frisia ^ steht lt. Urteil landwirtschaft¬
licher Autoritäten unerreicht da für

Schmink- Aufsicht mi- -MM
Generalvertrieb : Autooi van Nee Laa «, LeersOstfrl.).

Zu haben in Oldenburg : Ioh . Mehren », Langestr. 89.
Eversten : Ioh . citmer.

Ose « b. Bloh : Heinrich Willer ».

vie 8snüver«erlimg!
sklirsns - Masolrkrisn sind allen voran!
sktrrsns - Masotrlusu sind weltbekannt!
^ Irrsns - MlL80dlir « ir sind billig!
Klauerltein-, vackltein -, Srunnenring -Rormen.

Diriil Lerlin
potsdamsrüraßs 1011.

Klan verlange gratis . Lrosckürs dis Landverwertung"

^bkilimsklcr A » 68 käubreug
vertilgt man mit unseren unübsr-
trsMicksn lbsllsn.

Rörktsr Lstd "^ '' m:
4SIS lkkü< lb»s . yttsr , Ml ri>-

<" sr . mi » « tc.
Lest «« lpaeI,8t « II «r «LsLir Zilr . 11b mit ankernde 6 Alk.
6!rell « «. rlgli »« -L « vlisvitteruiig In Dosen S und 4 l̂k.
Katalog m . leian . Rangmetb . naeb Lt . v . Vvaeguant Ocorelles grst.
ÜLMauer RsubtierlsIIeutadrili L . Or « 1I L Lc >., llaxrsu I. 5cbl

Md « !iu Lekurch § L Lrust tistap, s . m . b . ll ..

Ooi ^ » nacbsnsrstr . 1

Äegelei -MIsgen
LrnAö

'/sn, Lruc/co/e»,
6aaö'/sn, 7rocice»rairlaAen.

Asmotieftdriken
Lammsrö/en.
Rslkverke
kUnAo/en, Aekaebkö/eir,

-»rk Kas/s«er»»A.

keldtstr . 23.Lkrliv U . Zo ^ bue Winter-

fabrikrclionisteine
^Msr/Mre » , Verade-
rrckken , Linde», L«As» ,

Lkrkraiker'ker,
oä»s LekriebsakörunA.

Gebautcs, 2000 Lobornstsine.

ÄerreleinMuerungea

küiiiiiiiiiiiüiiru Kauf unö
»ilivtv für O

IMMM - inviob-
Uekert als langsälirigs Lperialität L
in bewäbrtssten Lonstruktionen
LU VILIIgstvn l^ rslss » "

k. volberg,
üllssokinkn- u . 5v !l!-
batm - ^adi- ik , ^. - 6.

llelepbon I 388» libr ) D

Sainburß , LmüH

Lebt Sellien
korosyreeder 34S Oläsodarx i , 6r . XLä»r8tvr8lr . 72

Ü4Uget«VÄtt untt Lemenlwaren -^ ribrilr,
Laumalerialirn - u. Kodlrn -Danaiung.

Ltets vorrätig:
rorULllü-Lvwsllt

Lalle — — VIpS —
SipspiLttoa
kodrsvvodo

Sodvvmmstoills
vLvkLlezol
rLlLLlozsI

NosLiK -ruvsoll
l-momdarzor kUosov

VLll «Mv80ll
Vsrdlvlläor

LoUlnZs ? ?I , rsa
vliLiuottvVLrvll

vLotlpLPPS

Lvmvotdrmivollrliigs
Lowelltrödröll

SlLLlvrtv lonrödi-vn
Lowolltstlllsll

2ow0lli -6088SI18t0lll0
1'SN'LL »!0-8oSS0ll8tSillS

SrLdviiilLssmizoll
vrvvLstollls

Lowoat-SodvöillotrAgs
SIsLlsrtv Sodwolusirößs

vrmmellplLUoa
vrLtm -Sdroll

8roiumiLtöri»11oa
lorkstroa nsv.

2000 UN»

Soll , vxs , 6t vo . ,
Reld- und Indultrisbabnwerks 6 . m . b . 8 .,

k1n »«^ r»,iir >rl Lursau : Lapellenstratze 8.
tlllUiIu , Rabrik : Oortmund -Uaksn.

Islsgramm -^ dreke : SLUnlnünstrls.
2u « innk n . ^ ^ « ililLL ! -' llssteaklpper

kompbtzslia . kolleolager,
anlagen kür neue und ge-

Uand-,kkerds - drauebts
u. kokomotiv - » ^ FM -E- l-okomotlvea, ,

betrieb , ^ änsclilllügleiss, ^
Vkslolis » , kusaideitunz
Dredsclieiven, ganrer

lovnes .
^ Labnprojekte.

^äwtliclis krsatrteile audi kür Konkurrenrladrlkate.

Feuchte Wände in Stallungen
meröe « trocken gelegt , befreit von Schwamm,

Schleim- und Schimmelpilzen durch

ein hervorragendes , geruchloses , billiges Desinfektionsmittel
für Holz - und Mauerwerk.

fai' benfabi'ikvn von fpieäi'. La^enLOo. ,
— Llbsrtelä . 7

KIiMisoiiö Lönrin-Viei' Iiö m. b . v. , Köln s . Min
ksi'Iiliöl' vönrin-V/öl'Iiö in. b . v . , ksi'Iin -I.iLiiienböl'g

Llodt im LivAäor Vsrsluikteu- LeLÄm -k's.drHLeii , UeterL —

sNs Sor-tön SsnLin la tzusliiÄ.
— « an »eo/ias a/c/> d/ro>:t an a/s Latr/tsa.

» * « « » »--- --- - — LirlkQt ^stss -

r IL kuUsr klsvdmslü»

» «0r 8ct>welne. ' irindv>ed, Nüdner, üeklüxe , etc . , ?
5 scknellstelilast , starke XvocliendlldunZ . erdddteLlerprvduktion. ^
^ Klan vsrlangs Rrospskt . Orueksacken gi-atis . Z
Hh L Do ., LlLurlrru 'S,»

riscdineklkadr ; « guk Wildslmsdarg (RIbe) . l
* * * » * * * » -» * * * » » * ,* * * -» * » * » -» » » » * * ^ '

MMMIEUME

Lndlicd eine brancddaro

Vissvn - Lggv.WIM
ü!il! l!l!r - III« II - W

O . li . 6 . kl.
mit krsiltsbenden sinken,
dakvr Verstopfen sas-

gescdlossen.
2u baden bei:

»Ml W« .
ölüe »!illig . U.

LiillslNülsi ' LlssoLLirvi » - k ' sdi 'UL
6 . L. Lukleis dladik ., Lnttstädt (1k . ).

einen
Gras¬
mäher

anschaffeu will,
sehe sich

den Grasmäher „Athlet",
Marke Frist a"

. mit Kurz-
schnittbalken , selbsttät. Aus¬
rückung , selbsttät. Messer-
feststelluna an.

Die Maschine funktioniert
dort noch , wo bereits mit
der Sense vorgemäht ist.

Attest : Müder,im Juni
d I . gelieferten Mähmaschine
Nr ^ sehr zufrieden. Maschine
arb . vorzüglich und liefert —

UmmkallsL '°"

sowohl im dichten schweren wie
im dünnen kurzen Blau-
gras, Grummet usw . einen
äußerst egalen , gleich¬
mäßigen Schnitt , Gang ist
ruhig und leicht . Die Hand¬
habung sehr einfach und bequem.
Angenehm ist die In - u . Auher-
betriebstellung der Maschine,
schnell und sicher ohne abstcigen
zu brauchen oder stille zu halten,
vor sich gehen kann. Besonders
zu bemerken ist die Feder-Vor¬
richtung am Messerkopf, die ein
Befestigen resp. Losmachen des
Messers schnellstens ermöglicht.
Die Maschine darf mit gutem
Recht nach jeder Seite
aufs beste empfohlen werden.

Nettelburg, 22 ./10 . 07.
gez. Gerh . Cassens.

J. L. Schmidt, Lm.

MMrlich für jeden LMM
ist die

Neikort'scke

Beße kgge dtt 8ege»wut!
Jährlicher Absatz einige Tausend.

01. üilöifoi -t 8öline , Wieselleggcüsllbkik,

kkützl Luer Landlsger
aus durdi llsrktsUuug

von
LSINSUl

vLokriegeln,
Ntlsuvi-sieinvn,
sslurplsttkn,
siökrvn U8W.

Sskr gewinabring ^ ür
jed . Vnternvkm « '.

Klau verl . Prospekt»
u . prsislllts dir. 80.

kustsv Ki- ügSl -, ^ ^
bei (luden , LlaMInsa - u. Ssmentwsrsnkabrlk

SuLo - DdsesLoo.

Vtis8sneggen, ^ vtlereggen s ss°rm-
2el <rsvl <kggen, feineggsn,

Lsateggsn,

>!e il. dMrleel8k « s!e
llsn fabl' lk lamlvv . hilaseillnsn

u. KonLis von

0rv85 D Lo.
l-eiprig - Lulrilrrcil.

^nfi -agvn vi-dvivn. --------- Vsnrolvknis poslfrsi.

kLoloren
kür »II« Lüasigea örsonstokka

Lsuggsrsnisgen
kür LrauuNoble und -kulbraoit

vieseimotoren
liskert in bekannter deüsr

^ .uak übrung
Kssmolonsnssdü -itc vsotr

ib b.öln-1/eutz.
Lureea und tteparaiurverksiett

Ltu»«l» 1, btuuUuuvlr. 27,

GeMelsutter,
kl. Buchweizen, Bruchgerste re.
gemischt , Ztr. 6 .50 ^ t . HoffmauuS
Getreideimpor «. Magdeburg.

Klslir » Musolrolr»
als Kalk - u. S h - Futterbeigabe
für Schweine n. Hühner , ferner

In MusctisItcsUc
versendet waggonweise sowie
kleinere Quantitaien n . j. Bahnst.
Hormnerssrl. H . Behren».

MuicheUMbremt« «l.

Verriubtv
Drakt^eLeckte
8vg » lüolll

ks »! krlrilrleli
krisdricbi-

batzen
bei öerlin.

Preisliste
»art . u . krko.
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M KM l !lv U
lillelnverlrauk kür Oläendurx, liannover,

Sebleŝ lF-liolstein unck liansestäcke
äsr Lokomobilen, vampkärescbmsscliinen

unck Ltrsssen-bolcomotlven von
L ZZLNtLZGMGrM, Zstü. . LNVTW.

Vsr »tr >st « i, gssüoLI.

jKnLsiSN 2is Sllf 681 ° ktllk VON^ , >Vsskkslka " sUsin kist ciis sisusstsn

/ ^ Ilsimas - -
ssdi - lksnsSk ) .

'

pstSnNsffsn VskdSLLSt 'UNgSN

t^ uxmsnn Lco ^ SislSfelcji-

/Ver/s Lss/s/o5-
§ c/?5o ^mMe/i

//e/e ^k
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KaisMemittel
hergestellt aus bestem norbamerikanischenMais ohne fremde
Beimischung. Bei ungefähr doppelt so hohem Protein und

Fett -Gehalt erheblich billiger als Mais.

28—34 Prozent Protein und Fett.

Vortreffliches Mast-, Milch - und Pferdefutter.

chemsutter
26—32 Prozent Protein und Fett.

Bestes und ergiebigstes Futter für Milchkühe.
Spezialfutter für Jungvieh.

Höchster Verdaulichkertsgrad.
Man verlange Prospekte und Muster . Bezugsquellen

werden nachgewiesen durch

Vorn f? roÄno 1s vo.
mit dvLvLrLllLlür LsttnilA.

81 MNHLVVA.
WSS^ SSSSS § iZSMSSSSSSSSSSSSSSLiÄSSSZSSSZCb-

ro tote Wtrnr
Für den mir im vorigenHerbst

gesandten„Rattcntod " , durch wel¬
chen ich an einem Tage SV tote
Ratten fand und davon m N Tagen
vollständig befreit wurde, spreche
ich Innen das beste Zeugnis aus.
Hochachrend I . Kolb , Kunstmühle.

Solche Anerkennungen laufen
täglich ein ! Zur giinzl. Aus¬
rottung der Ratten und Mäuse
empf . meine stets frischen, extra
präparierten „ Meerzwiebeln " mit
unfehlbar sicher wirkender
„ Witterung " . Haustieren un¬
schädlich! Per Lg 1 5 Lg Pak.
franko geg . Nach », Verpackung srei.
Nur echt durch : Che « . Laborator.
R . Tschcraich, Dresden -A. LS.

llaerreickt rinck
LacL'Lcks

pklilße
Kuck. Laak vor ein l ânckmann. Wus
üen besckeicksnsien ^ nkänZsn heraus
entiviokellesiedsein kiesenunternekmen.
Neuis Kat seine babrik über l 300 000
ktlüge verkaukt, unci sine beistungs-
tükigkeit von 400 pflügen tügliek.^ .n Oüts unci Vielseitigkeitsincl ssins

Fabrikate unübsrtrokken.

Voldr ». Llooolco , stpmplink 'sn - Krems« .

Aktien - Oesellscliakt,
intern 43 , kr. 8sL

8perls !!tät seit 1875:

WMWß - Wgeii
bewäkrteüer Lonürulltion.

W

Meder
»US verrinklen

5Io8sller pksnnen-
blecd n sins «iie

dsstsiL uns
billlgstsn <ler
Lsgsuvsrt.

Loslor» Lür iStDoLüLolro » .
Lwpkodlen äurrd ckas Ssuaml ckes "lVeükälikdsn Lauernvereins

un6 ctis I-gnäwirtMatlskammsrn.
8i8genee Vsi -rmkorei L . -6 ., 6öi8 « si0 d. Liegen.

Prospekte, Atteste «mfl liostensagcbläxs grstis».

» siii - lI« Iis - UWler
mit (luetscds.

VIsILsoL prärriiksr -t.

Pserdedelke «,
Pferde - ReMdtlke«

äußerst billig.
ttvinn. ttallkNLtelie,
_ 20 Motten,Hr . 2V._

Wüstiug. Billig zu verkaufen
ein gut erhaltener Sparherd.

Nachzufragen im „ Wüsten¬
länder Hof " .

Das als Kälber - «. Ferkel¬
futterso sehr beliebte

enthülste ßasemehl
ist wieder vorrätig , ebenfalls

Haserjchlannn
und Haferschale«.

Herma«« Frerkchs.

Landwirte!

»i-SHSf!

Prüfet Eure Ackergeräte und Maschine«, wie
weit solchereparaturbedürftig ! — Schicki solchein meine Werkstatt und zwar baldigst, damit bei
der Saison keine Störung eintritt ; über ! äuste
Aufträge machen es mir bisweilen unmöglich,
prompt bedienen zu können.

Aufträge auf neue Geräte , als : Pflüge,
Eggen, Drillmaschine« , M «hmas»,uten, Koru-
rein gnngsma . chinen usw., mache man eben¬
falls re . t bald.

E ne gute Wiesenegge darf ' in keiner Land¬
wirtschaft fehlen ! Solche erhalten Sie hier am
besten und wolle man sich durch Angebote
Minderwertiger Wieseneggen nicht irre¬
führen lasen ! —

Meine Fabrikate sind ganz den olden-
bnrgi chen Bodenverhältnissen ange aßt und
werden oen Wünschen der Landwirte entsprechend
augefertigt. Kauft dal er nur „einheimisHe
Fabrikate ", die auch an Ort und Stelle rvieöer
repariert werd. « könne« ! !

Weiliiik !,. Ver » Lrev , KAL
Sicherer

durch „1?sttsrr - Saurvsir ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm, Alt¬
stadt, schreibt : Endlichalle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden. 1000 v Anerkenungs-
schreiben . Zu bezieben durch
Apothekenu . Drogenhctndlnngru
oder durch die Fabr k. per Post
>ran 'ö 5 Pak . 3,50 M . Chem.
Labcrator. Prosper, Landsbeeg
a. d. Warthe.

FrrLterzulkev
in hochprozentiger Ware
100 Pfd. ^ 10 bei

Hermann Frerichs.

Immobilmküllf
in

Nethen.
Wiefelstede. Beruh . Strüve

in Nethen beabsichtigt wegen
anderweitigen Unternehmens
seine zu Nethen in unmittel¬
barer Nähe der Chaussee Wiefel¬
stede-Hahn belesene

bestehend in Wohnhaus. Neben¬
gebäude und ca . 27 Sch.-Saat
Garten -, Acker- und Weide¬
ländereien. mit Antritt zum 1.
Mai 1908 oder mit späterem
Antritt zu verkaufen. Das zu
2 kompletten Wohnungen ein- '
gerichtete Hans ist neu und dies
Ländereien guter Bonität und
in bester Kultur befindlich . Torf¬
moor ist bei der Stelle auch vor¬
handen.

Veraknfstermin ist angefetzt
auf nässten

Dienstag,
den lZZ. Jane .,

nachm . 3 Uhr,
in Knutzens Gasthof in Nethen.

Kauflustige ladet ein
_ H. Brötje, Auktionator.

Schweine-
Berkauf.

Ost! rnbnrg. Der Handelsmann
G. Ovendorf aus Bümmerstede
läßt amTmcklld,
den 18. Zm. d. Z.

«achm . 3 Uhr a« s.,beim Wirt G«st. Frohns
(Bremerst . aße) :

hiers.

40- W
große ll. klcke

SWeine,
darunter mehrere gute

Zuchtschweine,
öffentlich meiuluetenü mit Zah¬
lungsfrist verkau en , wozu Kauf¬
liebhaber hiermit einladen

A. Bischofl <L Grimm.
Sa «««m. Empfchle meinen

schönenHerdbuch stier zum
Decken . _ Wieling.

Z« verk. j. milchgebende Ziege.
MilchbrmkSweg 32.

Auktion.
Fünshaufen b. Elsfleth Land¬

wirt Hinrich Ahlers daselbst
läßt wegen Auswanderung am

Tmsdeild,
de» 18 . Zm. IM8,

mittags präzise 12 Uhr
an ang nd»

bei seiner Wohnung:
8 Milchkühe, teils nahe

am Kalken,
7 Zjnhr . Onrnen,
S Kuh - und Ochsrinder,
4 größere Kälber,
1 tracht . Stute , 9 Jahre

alt, oorjugticherEin¬
spänner, fromm im
Geschirr,

5 trächtige Schweine,
4 trächtige Schafe,
ea . 1ÜÜ Kühner,
1 gut erhaltenen Jagdwagen,
LÄckerwag n , 1 Pflug , 1 Egge,
1 Dreschmaschine mit Brei .'-
schüttler , 1 Harkmaschine, so
gut wie neu, 1 Landwa ze , 1
Ml llpslug , 1 Kettenegge,
Fruchtkifte, Feuerholz, .

mehrere tau end Pfund He«
«nö Stroh rr^

1 mahag . Sofa mit rotem
Plüschbezug, 6 dito Stühle , 1
Spiegel, 1 Pult mit Aussatz,
1 mahag . Sofa mit buntem
Plüswbezug, 6 Rohrstühie, 1
eich. Ecrtisch, 2 eich. Tische,
1 eich. Ausziehtisch für 24 Per¬
sonen , 1 eich. Kommode, 1
mah. Kommode, 1 gr. Kleider-
schrank , 1 e ch . Kleiderschrank,
1 Milchschrank , 1 Waschtisch,
1 Tellerborie, 1 Bettstelle, 3
zweischl . Betten, 1 Gartenbank,
Küchenstühle, 1 Nähmaschine,
1 Wanduhr , 1 Waschmaschine,
1 Damen-Fahrrad und viele
andere Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zah-
lungs rist verkau en.

Kauflieb. aber werden freund-
lichst e ngelaten und gebeten,
sichrechtzeitigeinsindenzuivollcn.

Elsfleth. H. Fels.
amtl . Au l onator

ImmübiloerkAif.
Tweelbäke. Letzter Termin

zum L erkauf der das . am ollenDamm bei der Schule belegen^

Weßhung
des Heinrich Mohleubro - H z,
stehend aus A ohnhaus '
großer neuer Schcune, Schwein-stall und 8ZL Hektar ertragreichen
Acker-, Grün - u . Aloorlaudereien
findet stack am '

Lombklld, 18. zmar
nachm. 4 Uhr,

^
in Knüppel ' s Wirtshause
Tweelbäke. ^

Ter Zuschlag wird dann bc-stimnit erfolgen.
Geboten sind bis jetzt 11 io»

_ G . Ha erlamp , Aukt

Pserde-, Biel,-
md SlhivÄe-

Veckiif
in Specken.
Zwischermhn. Tie Viehhändler

Lentz L Borwold aus Friesoythe
lapen am

Ä«n»I>k«d,
dk« 18. Jam. i>. K,

«achm. 2 Uhr a«f.,in KapelS Wirtshause in Specken:

12 SM schwere,
hochtragende u. witz

aebende
ilije M

-««E Aem,
lest, Mge

Schweine-
Berkauf.
Rastede . Ter Vieh

HändlerKemper zu
Cloppenburg Mt am

Dienstag,
de» 21 . Zm. d. Z.,

nachm. 2 Uhr,
bei GösseljohannsGast¬
hause Hierselbst:

Li W 3«
AiiltkiHmM

öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

H. Hoes , Nechnstllr.

sowie

Auf uns . Lande liegt Gift für
Hühner. Leibelina. Kampstr.

Westerburg. Zu verk . 1 schöne,
junge, i« 8 Tagen kalbende Kuh.

Hermann Künneman ».

Hch -Nerlms
in

Nerienkrnge.
Rastede. Fr. Bremer in

Neucnkruge läßt am
Sonüabend, 18. Jannor.

«achm. IlL Uhr anfgd.,
bei seinem Hause : .

100 Eichen u. Küche «,
darunter starke Stämme,
100 Tannen,
vorz . Bauholz, Rairrmpfählerc.
klinge Hausen Wchel-

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Sodann beabsichtigt Breulll

das Ausroden und Kuhlen einer
Fläche Buschgrund mindestfol'

dernd zu verdingen.
Degen, Aukt. ^

Holzauktion
in

Hankhausen.
Rastede. ZiegeleibesitzerAuü-

Lauw in Bockhorn läßt am

Mittwoch, 22. Januar,
nachm. 1 Ubr ansgd ., ^in seinem Hankhauser BuW.

bei der Ziegelei und unmlttel'
bar an der Chaussee:

100 Nr« . Weißbuchen,
Nutz - u . teils auch Brennholz«

70 Uru. Rotbuchen,
darunter starke Stämme.
30 Haufen Kreilichoh

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen , Amt^ .

Osternburg. Schutt wird an¬
genommen. Meidenftr. 9.

eiiic Aiijihl Me iwd
klewe

Lchlseiie
(darunter mehrere trächtige ),

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Feldhus , Auktionator. .



4 . Beilage
zu 15 der„Nachrichten kür Ztaüt unü Land" von Donnerstag , 16 . Januar 1908.

Nus arm Lrohderroglum.
Der Nachdruck unserer mir Aerrespondenzzeichen versehenen Orlglnalberlcht«
Ist «ur mit ge , auer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht?

über lokcne Borkommniste sind der Redaktion st-tS willkommen.
Oldenburg , Io. ^ a»uar.

* Die Musterung im Oldenburger Lande beginnt Ausgang
nächsten Monats . Ende Februar wird im Landwehrbezirk II
Oldenburg, zu dem das Stadt - und Landgebiet Oldenburg sowie
die südlich gelegenen Aemter des Herzogtums Oldenburg ge¬
hören , der Anfang gemacht , während im LandwehrbezirkI Olden-
bürg — der nördlich gelegene Teil des Herzogtums — die Aus¬
hebung Anfang März beginnt. Oberstleutnant z . D . v. De li¬
sch itz leitet die Aushebung im elfteren und Major z . D . v.
Moyna im letzteren Bezirk.

^ Von der Eisenbahn . Von der Großherzoglichen Eisen -
bahnverwaltung sind in Anerkennung der im Oldenburgi-
fchen Eisenbahndienste zurllckgelegten Tätigkeit einmalige
Belohnungen gewährt worden : im Betrage von 80 für
40jährige Dienstzeit : Maschinenarbeiter Bösche 1 und Vor¬
arbeiter Wieting in Oldenburg ; im Betrage von 60 für
35jährige Dienstzeit : Schlosser Victor 1 , Arbeiter Schröder
2 , Stellmacher Melchert 1 und Arbeiter Roggenkamp in Ol¬
denburg ; im Betrage von 40 ^ für 30jährige Dienstzeit:
Schlosser Krückeberg, Sattler Ludwig 1, Arbeiter Neins 1,
Sattler Gresche, Arbeiter Bösche 2 und Schlosser Köhler 1
in Oldenburg : im Betrage von 30 ^ für 25jährige Dienst¬
zeit: Schlosser Meyer 2 und Maurer Sichart in Oldenburg:
im Betrage von 20 >/ ( für 20jährige Dienstzeit : Maler
Eikers 2, Kunst 1 , Stellmacher Jünger , Schlosser Limbach,
Arbeiter Rehling 2, Schlosser Rolfes , Maschinenarbeiter
Breit , Hilsswärter Janßen 1 in Oldenburg , Rottenarbeiter
Uhlers 1 in Ahlhorn und Hilfswärter Carstens in Varel.

* Der seit mehreren Jahren als Geschäftsführer der
Molkerei Oldenburg angestrllte Herr Mittelstadt scheidet
wie vorgestern schon mitgeteilt wurde , am 1 . Mai d. I.
auf seinen Wunsch aus seiner jetzigen Stellung , um die
hinterlassenen Spuren schwerer Erkrankung durch Ruhe
ganz zu beseitigen . In Herrn Mittelstadt verliert die
Molkerei einen strebsamen , sich allgemeiner Beliebtheit
erfreuenden Mann , der infolge seiner weiten Kenntnisse
auf dem Gebiete des Molkereiwesens das Unternehmen
in der Kürze seines Bestehens zum raschen Aufschwung
gebracht hat . Sein Nachfolger wird bekanntlich Wirt
Brunken aus Bloh.

* Eisfrei . Bei dem herrlichen Winterwetter gestern
hatten verschiedene Schulen der Stadt den Nachmittags¬
unterricht ausfallen lassen, um den Schülern und Schüler¬
innen Gelegenheit zu geben , sich aus den prächtigen Eis¬
bahnen in der Nähe der Stadt im Eislauf auszutummcln.

* Ter Schrecken der Wilhelmshavener jungen Mädchen.
Der sogenannte Kammerrevisor , oer nacyts in d : e ver¬
schlossenen Häuser in Wilhelmshaven -Rüstringen bringt,
dann sich in die Mädchenkammern schleicht und dort den
schlafenden , in ihren warmen Betten liegenden Feen die
Wangen streichelt und die Füße betastet , ist noch immer
am Werke. Fast allnächtlich revidiert er zum Schrecken
der Kammerzofen auf diese Art zwei bis drei Mädchen¬
kammern , ohne weiteres Unheil anzurichten . Er verduftet
sofort , wenn die Mädchen laut und unangenehm werden.
Im neuen Jahre hat er das Parkrevier und die Gökerstraße
mir seinen Revisionen beehrt . Ab und zu pfuscht ihm aller¬
dings ein „Bräutigam " ins Handwerk . Vorgestern abend
revidierte er die Bülow - und Brommystraße . Wie der
dreiste Unhold dem „Nordd . Volksbl ." übrigens anonym
schreibt, will er die „Aufmerksamkeit von ganz Deutsch¬
land aus das sonst dem wirtschaftlichen Untergange
geweihte Wilhelmshaven - Rüstringen " lenken . In dem
Schreiben beschwert sich übrigens der Mädchenjäger ganz
außerordentlich daß sein Werk ihm neuerdings so schwer
gemacht wird , indem die meisten Kammern jetzt immer
mit doppelten und dreifachen Riegeln versehen werden,
gegen die von außen selbst die geschickteste Schlosserhand
nichts ausrichten könne . — Es ist doch kaum zu ver-

Vie junge Lvttwe»
Kriminal - Roman von A. Groner.

gj (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„Na , bleiben Sie nur , sonst werden wir ja niemals

ertig, " drängte der Arzt . ^ „
Ta schaute die Frau genauer hrn . „ Es sind schon

eine Zähne, " sagte sie schaudernd . ^ ,
Es waren Zähne , nicht schön, nrcht haßsich und durch

ichts auffallend . Es waren die ziemlich gesunden Zahne
ines noch nicht alten Mannes.

„ Und Sie , haben Sie je au fHerrn Lanskys Zahne Ze¬
chtet ?" wandte der Doktor sich an Loserth.

„ Niemals . Aber etwas anderes weiß ich,"
„ Was denn ?"

,
„ Herr Lanskh war genau so groß als ich.
, AH ! Das ist schon etwas wert . Die Länge dieses

körpers G uns bereits bekannt . Da brauchen wir nur
-och Sie zu messen . Gehen Sie , Brenner , verschaffen Sie
nir noch einmal das Maß .

" .
Breuner , der im Hintergründe der Kammer Notrzen

iemacht hatte , nickte und ging hinaus . , ^ ,
„Ter Totengräber wirds gleich noch einmal brm-

)en." Mit diesen Worten trat Breuner wieder em und
lahm den Bleistift aufs neue in die Hand.

«Ich habe nämlich manches Mal von ihm Kleider
geschenkt bekommen, " gab Loserth freimütig an , und setzte
seufzend hinzu : „Ich muß für alles dankbar sein , denn
ch Hab ' drei Kinder und eine kranke Frau ."

„Da hat Ihnen also Herr Lanskh manchmal Kleider
von sich überlassen?"

»Ja - Zum Beispiel gleich diesen Rock , der mir wie
angegossen paßt ."

" ^

- . Oberpolizeikommissär , ein sehr eleganter Mann,
iah bei dre,en Worten des armen Buchhalters den Chef

'Sicherheitsaintes an , und wenn auch nicht sein Mund
7^ an , UNO wenn au
ichelte, so lächelten doch seine Augen.

stehen, daß es der Polizei nicht gelingt , den frechen Patron
abzufangen.

* Der Eisenbahnerverein „Fahrzeit" beschloß in seiner am
Sonnabend im „ Bürgerhaus " abgehaltenen Versammlung, am
23 . Februar ein Tanzkränzchen mit Aufführungen usw . zu veran¬
stalten. Als Vergnügungslokal wurde die „Union" gewählt.

* Stenogpaphenball . Einen glänzenden Verlauf nahm
am Sonntag das Stiftungsfest der Stenographenvereini¬
gung Stolze - Schrey. Der Unionssaal vermochte kaum
die Mitglieder und Gäste zu fassen, die sich gegen 8 Uhr
abends einfanden . In seiner Begrüßung wies der Vor¬
sitzende , Herr Künkenrenken, auf die Ziele des Ver¬
eins hin und sprach den Dank des Vereins für den zahl¬
reichen Besuch aus . Herr Bader- Wilhelmshaven dankte
hierauf in : Namen der Gäste für die freundliche Einladung.
Eine rege Tanzlust brachte die Gesellschaft bald in Stim¬
mung . Diese erhielt ihren Höhepunkt , als Hoffchauspieler
Roth mit seinen Vorträgen die Lachlust der Anwesenden
reizte . Wahre Stürme der Heiterkeit brachen los , als er
unter der Maske eines Professors Vorlesungen aus der Ge¬
schichte zum Besten gab . Das äußerst gelungene Fest er¬
reichte gegen 3 Uhr sein Ende.

8 Wilhelmshaven , 15. Jan . Der Stapel lauf des
18 009 Tons -Linienschiffes „ Ersatz Bayern" ist auf den
29. Februar festgesetzt.

* Norden , 15 . Jan . Jäger feien darauf aufmerksam
gemacht, daß mit dem heutigen Tage die Hasenjagd
beendet ist. _

Stimmen sus clem Publikum.
IFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

NutsmobilvervinÄungOlüenburg -Mooi'r'iem.
In der vorletzten Kommissionssitzung , welche über die

Moorriemer Automobilvcrbindung beraten sollte , und welche
am 7. Januar in Bardenfleth stattfand , waren auch Herren
des Aufsichtsrates der Wardenburger Linie , und unter ihnen
Gemeindevorsteher Dannemann , zugegen . — Die Herren be¬
richteten , daß die Automobilverbindung Oldenburg —War¬
denburg allgemeinen Beifall fände . Während früher die
Personenpost nur sehr wenig benutzt worden sei , sei jetzt durch
die Motorwagen der Verkehr über jede Erwartung hinaus
äußerst lebhaft geworden . Im Sommer ist der Verkehr der
Oldenburger nach Wardenburg größer , im Winter dagegen
der Verkehr vom Lande nach der Stadt . Die Wardenburger
Motorwagen haben , so wurde uns berichtet , in viermaliger
täglicher Fahrt hin und zurück stets pünktlich gelaufen , und
haben nur einmal wegen zu großer Glätte eine Stunde Ver¬
spätung gehabt . Nach allen Auskünften , welche die Herren
des Wardenburger Aufsichtsrates gaben , ist anzunehmen , daß
auch die Verbindung Oldenburg —Moorriem sich rentieren
wird ; denn diese Linie hat , abgesehen davon , daß sie auch
mit dem Verkehr von Donnerschwee , Ohmstede und Born¬
horst rechnen kann , den Vorzug , daß in Moorriem die Häuser
fast alle längs der Chaussee liegen , was in Wardenburg nicht
der Fall ist. Da an eine Eisenbahn oder an eine elektrische
Kahn wegen ihrer ungeheuren und für die drei Moorriemer
Gemeinden , die in Frage kommen, Wohl unerschwinglichen
Kosten, zu denen der Staat , wie man erfahren hat , nichts bei¬
tragen wird , nicht zu denken ist, so ist die Automobilvcrbin¬
dung das einzig brauchbare Verkehrsmittel , das hergestellt
werden kann , und zwar für eine verhältnismäßig geringe
Summe . Die Automobilvcrbindung wird hinsichtlich des
Verkehrs von großem Nutzen für Moorriem sein , auch können
die Söhne der Moorriemer Landwirte durch Benutzung der
Motorwagen bequem die neue landwirtschaftliche Winter¬
schule und die höheren Schulen in Oldenburg besuchen. —
Wenn neulich von einem Gegner der neuen Automobilver¬
bindung darauf hingewiesen wurde , daß einmal zwei kleine
Motorwagen , welche zur Versammlung nach Bardenfleth
fuhren , nicht mehr fahren konnten , so möge man bedenken,
daß diese kleinen Wagen , welche für 3—4 Personen einge - ,

Loserth hatte nämlich einen merkwürdigen Begriff
über das Passen der Kleider . Der Rock , den er trug , hing
wie ein Kleiderstock auf seiner hageren Gestalt.

„ Ist auch das Beinkleid , welches Sie heute tragen,
von Herrn Lanskh ?" fragte der Doktor weiter , der ein
Schmunzeln nicht ganz unterdrücken konnte.

Der gute Loserth war entrüstet . „O nein, " sagte er
rasch, „das Hab ich mir selber gekauft . Solche Jahr-
marktsware hat Herr Lanskh nicht getragen ."

„ Aber auch seine Beinkleider paßten Ihnen wie an¬
gegossen ?"

Der Doktor nahm soeben das Zentimetermah , wel¬
ches die Frau des Totengräbers noch einmal hergcliehen
hatte , in Empfang und fing die Höhe Loserths zu messen
an . - So bemerkte der kümmerliche Mann das diesmal gar-
nicht unterdrückte Schmunzeln des Arztes nicht.

„Als dieser sich wieder aufrichtcte , sagte er : „Stimmt
bis auf etwa einen Zentimeter ."

„Aber stattlicher gebaut war Herr Lanskh schon,"
bemertte Loserth , der an dem Toten keinerlei Unrecht be¬
gehen wollte.

„ Aber so stark war er doch nicht," fiel Frau Keppler
ein , auf die Masse unter dem Laken deutend.

„Trösten Sie sich , gute Frau . Der Arme da ist im
Wasser so dick geworden . Sagen Sie mir lieber , ob Ihnen
bekannt war , daß Ihr Herr irgend ein Zeichen am Leibe
trug , ein Mal , eine Narbe oder so etwas ."

Tie ältliche Frau errötete . „Ich kann das doch nicht
Wissen," sagte sie dann fast zornig.

„Na ja , i-st schon gut, " wehrte der Doktor ihren
Aerger ab . „Jetzt will ich nur noch wissen, ob er Ringe
getragen hat ."

,,Ja"
„Wo ?"

„ Auf dem kleinen Finger ."

„Ter rechten oder linken Hand ?"

„Ter rechten Hand ."

„Sonst nirgends ?"

richtet sind und außerdem rechtst waren , eine Besetzung
von 7—10 Personen , wie sie in Moorriem erfolgte , nicht aus-
halten können und daher ihren Dienst versagen müssen. Es
handelt sich bei der zu gründenden Automobilverbindung um
größere Omnibusse , welche 16—20 Personen aufnehmen kön-
nen , tadellos laufen und auch eine Uebcrlastung aushalten
können. Tie Hauptsache ist. daß möglichst diele der Genos¬
senschaft, welche die Automobilvcrbindung Herstellen will , bei-
tretcn . Wenn jetzt keine Bereitwilligkeit für das Unterneh¬
men vorhanden ist , geht es ebenso wie mit der Eisenbahn,
welche vor Jahren durch Moorriem gelegt werden sollte, und
welche, weil sie zu wenig Unterstützung fand , nicht durch un¬
sere Gegend kam, so daß wir abseits vom Verkehr blieben . —
An dieser Automobilverbindnng , wodurch ein täglicher zwei-
bis dreimaliger , bequemer und schneller Verkehr mit Olden¬
burg eingerichtet wird , haben alle Moorriemer ein Interesse,
und daher muß , wenn die Sache zustande kommen soll, die
Beteiligung eine allgemeine sein.

Mehrere Moorriemer.

Brüher unü jetzt.
Nach Beendigung des Feldzuges gegen Frankreich trat

ich 1871 mit einem Gehalt von 558 jährlich in den
Staatsdienst ein - - Vor einigen Monaten wurde dieselbe
Stelle mit einem Gehalt von 1900 ^ jäbrlich ausgeschrie¬
ben — und erbielt außer einer Rangerhöhung nach etwa
6 Jahren eine Zulage von jäbrlich 120 So wurde mein
Gehalt von Zeit zuZeit durch Landtags - Beschlüsse erhöht ; ich
bezog, 50 Jahre alt , als ich in den 90er Jahren mit einem
Wartegeld von 1425 c-k krankheitshalber zur Disposition ge¬
stellt wurde , reichlich 1800 c/k . Ein Jahr später mußte ich
in den Rubestanü treten und beziehe 1366 jährlich . Nach
meinem Abgänge sind die Gehälter der Beamten erhöht
worden , so daß ein in meinem Alter stehender und etwa mit
mir eingetretener Beamter , lvenn er jetzt in den Ruhestand
tritt , eine Pension von über 1900 cL beziehen würde . Ein
alter Kollege von mir , 82 Jahre alt , der mindestens zwanzig
Jahre länger als ich gedient hat , aber einige Jahre vor
meinen : Abgänge in den Ruhestand

'
getreten ist , bezieht eine

jährliche Pension von 1209 -/k . Drei meiner Kollegen , die
krankheitshalber einige Jahre vor meinem Abgänge in den
Ruhestand traten , beziehen m . W. 600 , 800 und 900
Pension jährlich . Ta nun in neuerer Zeit die Beamtenge¬
hälter allgemein erböbt worden sind und in meinem Alter
stehende Kollegen mit Titulaturen bedacht werden , die zwar
nichts einbringen , muß dieser Zustand bei denjenigen , denen
es nicht gut geht , Erbitterung Hervorrufen . H.

Geschäftliche Mitteilungen.
Lebensmut und Lebenskraft
erfordern einen gesunden Körper und gesunde Nerven . Wer
seinen Körper gesund erhalten und seine Nerven kräftigen
will , wird kein besseres Hilfsmittel finden , als die wohlbe¬
kannte , langbewährte Scotts Emulsion mit Kalk- und Na-
tron -Hypophosphiten . Seit über 30 Jahren hat sich der
Weltruf von Scotts Emulsion als ganz vorzüglich bei Ent-
kräftung und Abspannung behauptet und immer mehr be¬
festigt , was hauptsächlich darauf zurückzuführen ist, daß bei
der Herstellung von Scotts Emulsion in allen Bestandteilen
ausschließlich die allerbesten Rohmaterialien zur Verwen¬
dung gelangen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver-
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G . m. b. H.,
Frankfurt a. M.

B «standt -U- : Feinst « MedizinU -Lebertran rso .o. prim - Glyzerin 50,0. unter«
Nhosphortgsaurer Kalk 4,8, untershosphorigl - ures Natron ".a, dulv . Tragant s,a
semster arab . Gummi pulv . 2.0, destw . Wasser >2->.l). Modo : zi,o . Hierzu aro.

mansche Emulsion mit Zimt -Mandel - und Gaultheriaöl je 2 Trodscn.

„Na , jetzt wird er halt auch noch den Ehering ge¬
tragen haben ."

„Gewiß , aber das interessiert mich nicht . Was
war denn das für ein Ring , den er immer getragen
hat ?"

„ Ein breiter , flacher Goldring mit —" :
„Nun , mit ?"

„ Ich .weiß nicht , wie der Stein heißt ."

„Mit einem Karneol , darin sein Monogramm gra¬
viert war, " ergänzte Loserth.

„Da — schauen Sie einmal her, " sagte der Doktor,
die rechte Hand der Leiche besser ins Licht rückend.

Es war eine einst ein wenig gebräunte Hand , welche
das lange Bad freilich gebleicht hatte , an deren kleinem
Finger sich jedoch ein noch lichterer , ziemlich breiter
Streifen abhvb , der bewies , daß dieser jetzt aufgedunsene
Finger lauge Zeit einen Ring getragen hatte.

„Das ist schon seine Hand, " sagte lebhaft Frau
Keppler.

„ Woran erkennen Sie sie ?"

„ An der Riugstelle und an den braunen Finger-
spitzen."

„Richtig . So war Herr Lanskh ein Zigaretten¬
rauches und zwar einer , der sich seine Zigaretten selber
gedreht hat ?" mischte sich .jetzt der Chef des Sicherheits¬
amtes in das Gespräch ."

„Ja . Aber er hat auch Zigarren geraucht . Stur in
der letzten Zeit hat er die Zigaretten lieber gehabt . So
vielleicht seit ein paar Monaten ."

„Schon gut . Und jetzt, liebe Frau , sagen Sie uns,
halten Sie diese Leiche für diejenige Ihres früheren
Diensthcrru ?"

Frau Kepplers Augen hefteten sich noch einmal auf
die schrecklichen Reste emcs Mcnschenkvpfes und auf die
blasse Hand , dann sagte sie laut und bestimmt : „Ja ."

'

„ Und Sie , Herr Soserth ?"
„Ja .

" antwortete dieser , aber genauer als die Wirt-
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Zn meiner am

TmÄeili«,
dc « 18. Zm « IM,
stattfindenden

Auktion
lade ich Verwandte. Freunde,
Bekannte und Gönner hiermit
freundlichst ein.

Sillried Msr8.
Zu verk . eiu schöner Bern¬

alt.
Schellina, Nadorst,

beim ..Schiefen Stiefel " .

Hardiner-Hnnd, A

Z . vk. 1 schönes Bullenkalb.
Heinr . Strodhoff sr. , Petersfehn.

Butteldorf. Zu verpachten
71L Juck Kleiland über dem
Kanal und 3 ^ Jück Heuland.

Joh . Wichmann.
Zu verkaufen 1 DoppeZpumpe,

Cisternenpumps, vorzügl. Hof
und Stallpumpe billigst.

F. Vohlman«.
Rastede. Verkaufe noch einige

Ortzinqton-Lähne zur Zucht.
Gerb . Düser.

Tweelbäke. Zu verkauf. 2 An¬
fang Februar kalbende Ouenen.

G . Paradies.

Burgerfelde. Zu verk. mehr,
trächtige Schweine. Anfang Fe¬
bruar ferkelnd.

G . Gerdes . Brookweg 1.

AÄIMMMIlg.
Lintel. Unterzeichneter be°

absichtigi den

Neubau eines
Wohnhauses

im Einzelnen oder im Ganzen
zu vergeben. Offerten sind bis
zum 28 . d. M . bei dem Unter-
zeichneten einzureichen, bei dem sus beginnt am 15. Januar.Riß und Bestick zur Einsicht aus- morgens 10 Uhr. Alle Damen,

7
'

„ 7 . AMM,
9 X 12 , für Platten und Films,
hochelegant , wenig gebraucht, mit
Niäelröhrenstativ u . 6 Kasetteg
u . Ledertasche . Neuwert 110 .L,
für 40 F . umständehalber zu ver¬
kaufen . Offerten unter S . 65
an die Exped. d . Bl. erbeten.

Gegm sofortige Kaffe kaufe ich

MttlllM
Partien , Restbestände in jeder
Branche.

Mart . Kruse. Bremen.
Kleine Krummenstraße 21.

W - ihMM-
Kichs

findet statt in Wardenburg bei
Weltmann, Gästhof. Der Kur-

liegen. Job . Kreye.
Z . verk. e. groß, antik. Bronze-

291.
Zu verk . Haus mit grostem

schönen Obst- u . Gemüsegarten
an bester Lage der Stadt , auch
passendfür eine größere gewerb¬
liche Anlage. Näheres Norder¬
straße 4, 2. Tür, nachm , von
IUz- 3 Uhr.

Z. verk. 1 kl. Petroleunrosr«,
fast ne «, billig. Lindenallee 4.

MtekW.
Hafer- und Roggenstroh, pro

Zentner 1 80 , wird abgegeben.GutLoy.
Avtik . Weil -Wet «.
Preis 150 Rebenstr. 3.

Rastede.
RtMrstUeil 'L"
an landw . u. gewerkt. Maschinen,
Fahrrädern usw. werden proinpt
und sachgemäß unter billigster
Preisberechnung ansgeführt.

Maschinenbauer.
Reparaturwerkstatt mit Kraftbetr.

welche daran teilzunehmen wün¬
schen, wollen sich pünktlich da¬
selbst einstellen. Für gründliches
Erlernen garantiert.

Frau Bund . Oldenburg.

staucht eckteiu -LlgareNeuI

Diese rühmlichst bekannte
Zigarettenmarke

wird auch nach Einführung der
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeit hergestellt.

pl -eis : 108tül : lc 25k »fg.

Der enorme Konsum befähigt die Fabrik, die Zigarren¬
handlungen stets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

Qckslsin 's dir . 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle
Firma „ A . M . Eckstein L Söhne" nebst Schutzmarke
trägt . S (Arbeiterzahl über 1009 .)

«eon In Zigarrenhandknno -'v «'» staben.

Im Austrage habe eine

Zu verkaufen schottischer
Schäferhund,

1PH Jahre . Näheres
Oberaufseher Diehe, Vechta.

Melirere zebrmlste
MW

wegen Platzmangel
verkaufen

M
Wagenbauer

Kaiserstr

eich . Schlafzimmer, Speisezimmerrr. Wohn¬
zimmer , ne«, - Mg z« verkaufen.

8 . Assslsv.

FrWe Wkch
und

Leiskihemejl
empfiehlt

F . N . MMGrs.

Zu verk . unterhalt. Gehrock-
anzua lmittl . Statur !.

Kriegerstr. 15 . rechts.

Ein gutes
MlNllrsMm . - GesUst

mit und ohne Lager per 1 . April
zu verkaufen rech , zu vermieten.

Offerten unter 8. 88 an die
Erped. d. BI.

Bekanntmachung.
Diejenigen , die in nächster Zeit Anschlich an das

Leitungsnetz des Elektrizitätswerks haben wollen,
werden dringend ersucht , umgehend einen Antrag bei
der Betriebsleitung einznreichen , damit die Größe
des aufzustellenden Maschinensatzes bestimmt werden

! kann. Später eingehende Anträge könne « nur soweit
berücksichtigt werden , als es die Leistungsfähigkeit
der Maschinen zuläßt.

UektriMksmrkMMg i. Gr.

Leuchtenvurg.
Am Sonntag , de« IS. Januar:

wozu frdl. einladen
Lkw . Küpker,

_ Der Vorstand.
Butteldorf . Sonntag , den 19.

Januar:
Orasssi - VoUrsIdsH,

wozu freundlichst einladet
_ C. Völlers.

KaAeder
M» n-

Am Sonntag , dem 19 . Januar
dieses Jabres:3vjährkges

im „Rasteder Dos "
, verbunden

mit Konzert und Ball.
Anfang 7 Uhr.

Es laden freundlichst em
Aug. Brüggemann.
Der Vorstand,_

MrdeiibiliM
KklMMM.

ie Mitglieder des neu¬
gegründeten Gesangvereins ver¬
sammeln sich Sonntag , den
i S. ö. Mts . , abends 7 Uhr , bei
Gastwirt Albers . — Daselbst
findet am Sonntag , den 28., zur
Feier von Kaisersgeburtstag und
des Stiftungsfestes ein

KriMMch
NkuWkOk.

Am Sonntag , den 18.
nachm. 5 Uhr:
- GeMalversaMlung
in Ungers Wkrtshanje in
südende.

Tagesordnung : URechnung-!,allage ; 2. VorstandZwahl- -
Au !nähme ; 4. Hebung der Beiträge ; 5. Kaisers Geburtstagbetr^
6. Verschiedenes.

Um vollzähliges und pünkt.
liches Erscheinen wird gebetenDer Vorstoß '

lurnverejy
Olljklibul -g. ( 0 . 7.)

Sonntag , den 19. Januar 1g<H

Kohlfahrt
« ich Weßersteiie.

Abmarsch vom „ Lindenhof'
morgens Punkt 7)L Uhr. Ab¬
fahrt ab Bahnhof Otdenbm
morgens 8 Uhr.

Der Tnrnrat.

Ball
statt.

Hierzu ladet ein
De« Vorstand.

IM. Abends Mockt̂ rtle.

gegenPeriodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohe« rin,
Berlin ^V. , Kantstr. 18. (Rückp .)

f Auf nächst. Lose ist noch ein
f Gewinn - gefallen. Die Gegen-' stände können bis zum 25. d. M.
im Vereinslokal in Empfang
genommen werden. Nr . 73 139

- 18l 196 218 235 329 347 444
486 589 622 685 687 680 716
777 784 796 882.

Die Allskimjtssteüe
Moltkestraße 22,

ist an allen Wochentagen von
1V bis 11 Uhr geößnet.

Tmen wenden sich bei
Ausbleiben be¬
stimmter Vor¬

gänge vertrauensvoll an Frau
K öluscMski. Aürtcli I

(Schweiz) , Lüwenstraße 55.
(Viele Dankschr . , Rückp . erb .) .

LÄnKlIlvIrs LSüns
ohne Gaumenplatten , Krone» u.
Plomben aus Porzellan , ganz
za ' nähnlich, und aus Gold.

VriiiLlnsullS
— Oldenburg , Langestr. 78. —

- Bei Husten-
Heiserkeit l beweis , zahlr . An-
Katarrh sertenn . die Bor-
Verschleimnnglzüglichkeit von

Ztzleiö 's berühmten
stmser Xessetdrallaea-caramellen.

Wirkung überraschend!
In Beuteln L 40 Pfg . bei W . Kelp

Nächst , Hirsch-Apotheke.

8 kJ. Gasmotor (Deuker),
täglich im Betrieb, billig zu
verkaufen.

Bremerhavener Brotfabrik.
Earl Brinkmann.

>-
SOMÜOPLtKlS§

X^ k68Lkll6Vklr8llI'LNlck!Li
'
k8N̂ ^ A

jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs - ^
leiden , Flechren, Arätze, Lolgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . be»^
handelt gründlich uno gewiffenhast ^

ssi -ÄU vp . kiA686 ! en , ß
Neevei.b -1-n Hl?, o

W^ ' Viele Dankschreiben!
Zu verk. ein fettes Schwein

und ein reinf . 6 Wochen altes
B» enkalb.
Lug . Heinemann, Bloherfelde.
Zu verk. 3 fette Schweine,

L 200 Pfd. - Hochheiderweg211.

^M^ Sriesttlluei»
Kl.-Wml.

Am Sonntag , den 26. Januar:

Lrieger - SM
beim Gastwirt Joh . Frerichs in
Jeddeloh II.

- — Anfang 6 Uhr. -
Hierzu laden sreundl. ein

Drr Vorstand u . Joh. Frerichs.

Leichm-
BestMuilgs -Lenii

WiefeWe.
Am Freitag , den 24. Jam«

1908 , nachm. 6 Uhr:

in Tapkens Gasthause A
Wiefelstede.

Tagesordnung: 1. Bericht¬
erstattung ; 2. Rechnungsablayiund Deck,arge -Erte lung ; 3. W-
sehungder Beiträge und Eintritt
gelder; 4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

LilliZs LslblkbslianälullA. Orotz-
artiZs UrkolZs bst Uisrenlsicksa,
Olcdt u . Ubsuraatismus , Uäk-
inun§sn , LcklLklosiZIcsik , IvIaAsn-lsicksn, ImpotsnL sie . Prospekts
unck ärrtlieds LsratunZ krsi!

SosxekLsi ', IViesbsüen.

Eheleiite- Fmel!
Es ist erreicht!

Verl . Sie die sich . Erfindung-
„ LkvorLilvur " .

Im In - u . Ausl , gesetzl. gesch.
Kein Gummi, k. Bücher , r.
Irrigator . Stück 2 Mk„ jahrel.
brauchb. m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v. . Hhgia"

, Post-
schlietzfach 33 , Oldenburg i. Gr.

grauen!
W (lsZsn UinssnckunZ voll

bl. 1 .— (auck in blarksll)
vsrssncks icki ckas stuck:

Ois Ltörunxsn cksr stlutrirlculr-
tion von Or . msck. Usvvis . (?ro-
spslct gratis .) k. Liorva « ,
Kailc 306 b . Köln.

Wiefelstede.
Versammlung

des
Getreide- Einkaufs-Vereins
am Sonnabend , den 18. Jan . cr.,
nachmittags 5 Uhr, in TapäeaS
Gazrhaufe hiers.

Tagesordnung : Bestellungen
auf Getreide p . Monat Februar.

Der Vorstand.

Masterin setzte er Hinzu : „ Ich kann mir vorstellen , daß
dieser Tote Herr Lansky ist ."

Die peinliche .Amtshandlung war beendet . Die beiden
konnten wieder gehen.

Loserth fragte noch bescheiden, wann das Begräbnis
stattfinde.

Dies konnte erst sein, wenn auch der Fabrikant Weid¬
mann , welcher von Prag Herberusen worden war , seine
Meinung bezüglich der Identität des Toten abgegeben
hatte . Herr Weidmann aber konnte erst am folgenden
Morgen eintreffen.

Er traf auch pünktlich ein, aber wie sehr es im
Interesse seiner Tochter auch gewesen wäre , er konnte sich
noch weniger als der gewissenhafte Loserth dazu ent¬
schließen, unbedingt ausznsagen , daß er in dem Toten zwei¬
fellos seinen Schwiegersohn erkenne.

' Achtes Kapitel.
Der Staatsanwalt v . Rohn war ein außerordentlich

liebenswürdiger Herr , der auch in den Stunden , in welchen
er amtierte , niemals den Menschen in sich vergaß und zu¬
gunsten desselben zuweilen auch die Wichtigkeit eines
Paragraphen übersah . Er war eigentlich schon ein be¬
jahrter Mann , weil er aber , ohne geckenhaft zu werden,
auf sein Aeußeres hielt und vor allem , weil seine Seele
gesund und jung geblieben war , machte er im besten
Sinne des Wortes den Eindruck, daß er noch ein Mann
in den besten Jahren sei.

Dieser liebenswürdige Mensch und Beamte war es,
vor den eines Morgens Franz Rank zum so und so vielten
Male geführt wurde . Es war am Morgen des 18 . April.
Am 20. sollte die Hauptverhandlung sein.

Franz Rank , den ein Beamter in das Zimmer führte,
verbeugte sich höflich vor dem Staatsanwalt.

Dieser ließ den Aufseher abtreten und kam dem
jungen Mann geradezu freundlich entgegen . Es war
dabei keine Spur von Falschheit , nicht einmal von amt¬
licher Falschheit.

Herr v . Rohn hatte im Verlauf seiner: vielen Dienst¬

jahre einfach die Wahrheit erkennen gelernt , daß man fast
immer eher in das Innere eines anderen eindringe , wenn
man Sonnenschein , als wenn man Sturm ist. Ersterer löst
gar oft den Mantel von der Seele , während diese, rauh
ungefaßt , sich nur doch dichter verhüllt.

Aber selbst diese Erwägung war nicht maßgebend für
das Verhalten Rohns gegenüber den Untersuchungsgefan-
genenen , welche, sehr oft zu ihrem Glücke, in feine Hände
kamen.

„ Nun , Rank ?" begann er.
„ Was wünschen der Herr Staatsanwalt ?" entgegnete

der Schauspieler.
„ Uebermorgen ist die Hauptverhandlung .

"
„ Ich weiß es ."
„ Und Sie haben mir vorher nichts mehr zu sagen ?"
„ Nichts mehr ."
„ Kommen Sie einmal her !" Herr v . Rohn wies auf

den Sessel , der neben seinem Schreibtische stand.
Rank sah - den Staatsanwalt verwundert an , aber er

rührte sich nicht.
„ Nun ?" Der Beamte deutete wieder auf den Stuhl.
„ Uber , Herr Staatsanwalt ! Sie vergessen, was ich

bin .
"
„ Ah, machen Sie keine Geschichten ! Nichts , garnichts

vergesse ich . Ob Sie stehen oder ob Sie sitzen, das ist ganz
gleichgültig . Ueberdies sind wir allein , und wenn ich mich
über die Form hinaussetze , können Sie 's auch tun . Also,
kommen Sie her . Sitzend redet sich 's viel bequemer ."

Rank setzte sich . „Sie sind sehr gütig , Herr Staats¬
anwalt !" sagte er, und seine Augen waren dabei feucht.

Ta legte Rohn seine feine Hand aus Ranks Arm und
entgegnete : „ Glauben Sie wirklich , daß ich es gut Mit
Ihnen meine ?"

„Ja -"
„ Und dennoch bleiben Sie so hals — - -- nun ! sagen

wir lieber : so verschwiegen ?"
„ Ich habe wirklich nichts zu bekennen,"
„Aber gehn 's zu . Rank !"

„ Wenn Sie mir doch glaubten , Herr Staatsanwalt !"
„ Ich glaube Ihnen aber nicht . Niemand glaubt Ihnen.

Es ist gar nicht möglich , daß das Wenige , was Sie sagen,
wahr ist. Es hat ja keinen Kopf und keinen Fuß , Außer- )
dem ist es dumm — Sie entschuldigen schon — aber es U
ist wirklich geradezu dumm erfunden . Wegen eines Engage- I
ments wären Sie nach Brünn gereist ?" I

„ Nehmen Sie an , daß dies doch wahr ist ." >
„ Sie haben sich aber im Theater garnicht gezeigt .

" »
„ Ich habe eben niemand gefunden ." ß
„ Aber Rank ! — Vom Portier bis zum Direktor wäre«

am 24 . März alle , die hingehören , im Theatergebäude,
Dias ist bereits erwiesen ."

Rank , dessen Gelicht eigentümlich starr geworden
war , zuckte nur die Schultern . Er wich jetzt auch den Blicken
des Beamten aus.

„Sehen Sie, " fuhr dieser fort , „diese Angabe ist
ebenso unrichtig , wie es unrichtig war , zu leugnen , baß
Sie zur kritischen Zeit in Brünn gewesen sind . Sie hätten
sich's doch an den Fingern herzählen können , daß man da- f
hinter kommen muß , daß beides nicht wahr ist ."

Rank Preßte die Zähne auf die Lippen.
- „ Also — reden Sie doch !" drängte Herr v . Rohn.

„ Ich verstehe Sie garnicht . Sie sind doch ein intelli¬
genter und gebildeter Mensch . Und dennoch erfinden Sie
die unmöglichsten Märchen und lassen sich nicht davon
abbringen . Wer glaubt es zum Beispiel einem Menschen,
Lip Sie einer sind , daß er , der weder überflüssiges Geld
noch Eile hat , gegen Mitternacht eine Eilzugsfahrt macht,
um ein Engagement zu suchen ! Das ist die erste große
Unwahrscheinlichkeit . Die zweite : dieser mitternächtliche
Eilzugspassagier läßt sich im Brünner Theater garnicht
blicken, trifft aber — und dies ist auch etwas , das er nicht
anfklären will — ein junges Mädchen , mit welchem er
— die Aufgabezeit Ihres Briefes an Ihre Tante beweist
dies — etwa anderthalben Tag später in Hamburg aus¬
taucht ."

(Fortsetzung folgt .)
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